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05. 


gebie igonp:oisa: Er eng im polnischen Industrie- 


ei 
t Gr., auswärts „ Amtliche und Heilmitte:-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord eder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


paltene Millimeterzeile im 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nac Möglicikeit innegehialten werden. fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diejer, Gründen nid 
en. 


verweigert 


Dietrich begründet 


Störungsfreier Gitzungsverlauf 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Kopfſchütteln gegeben. Aber trotzdem zwei⸗ 
felt wohl niemand daran, daß die Bedenken ſich 
nicht zu neuen Ablehnungsanträgen verdichten 
und daß die vorhandenen Anträge abgelehnt wer⸗ 
den. Man glaubt iogar, daß die Wirtſchafts⸗ 
partei — wenn es hart auf hart kommt — 
die Regierung nicht im Stich laſſen wird. 


Als Redner des Tages führte 


Neichsfinanzminiſter Ir. Dietrich 


u. a. aus: 

Die Reichsregierung legt Ihnen den Etat für 
das Jahr 1931-32, wie ihn der Reichsrat ver- 
abſchiedet hat, diesmal ungewöhnlich frühzeitig 
vor. Der Grund dafür iſt vornehmlich darin zu 
ſehen, daß wir aus dem Unſicherheitszuſtand her⸗ 
auskommen müſſen, in den wir im laufenden 
Etatsjahr geraten ſind. Der neue Etat iſt be⸗ 
ſonders deswegen intereſſant, weil er zahlen⸗ 
mäßig von dem gegenwärtig laufenden Etat, der 
bekanntlich zweimal ergänzt wurde, ſich erheblich 
unterſcheidet. Die Ausgaben im ordentlichen 
Etat find um 1153 Millionen, im außerordent⸗ 
lichen um 272 Millionen verringert. Zuſammen 
reicht die Einſparung nahe an 1% Milliarden 
heran. 

Das war nur zu erreichen im Zuſammenhang 
mit einer Reihe von Maßnahmen, die in der 
ſoeben erſchienenen Notperordnung ent- 
halten ſind, vornehmlich durch die Kürzung der 
Gehälter und die Weiterführung eines Teiles der 
Einnahmen, die durch die Notverordnung von 
Sommer erſchloſſen worden ſind. Dazu kommt, 
daß die Ueberweiſungen an Länder und Gemein⸗ 
den ihon inſolge der Steuerausfälle ftar! ge. 
kürzt wurden und daß den Ländern eine Summe 
von 100 Millionen a conto ihrer Gehalts- 
erſparniſſe einbehalten wird. Die dritte und wich⸗ 
tigſte Maßnahme war die 

Selbſtündigmachung der 

| Arbeitsloſenfürſorge 
Zu dieſem Zweck wurden die Beiträge bis 675 
Prozent erhöht. Dieſe 6% Prozent bedeuten, 
wenn fie das nächſte Jahr hindurch aufrecht er- 
halten werden müſſen, eine Einnahme von 1716 
Millionen, zu denen dann noch hinzutreten für 
die Kriſenfürſorge 400 Millionen plus 
20 Millionen Verwaltungsaufwand, die im Etat 
noch vorgeſehen ſind, ſo daß im ſchlimmſten Falle 
für das nächſte Jahr zur Verfügung ſtehen 2136 
Millionen RM. Dieſe Summe differiert um 
einen geringen Betrag gegen den Aufwand, den 
wir für das laufende Etatsjahr vorausſichtlich 
haben werden und zu welchem das Reich in ſtändig 
höherem Maße auf Grund feiner Darlehns⸗ 
pflicht an die Arbeitsloſenverſicherung heran⸗ 
gezogen wurde. Dieſe ſtändig ſteigenden und 
nicht vorhergeſehenen Aufwendungen erreichten 
zum Schluß, ohne daß man heute ſchon eine 
endgültige Zahl angeben kann, die Summe von 
mehr als 1100 Millionen RM. Es muß erneut 
betont werden, daß hierin der 


Hauptgrund der ganzen Verwirrung 


des laufenden Jahres zu ſuchen ift. Bei der Muf- 
ſtellung des Etats 1930 war von einer durch- 
ſchnittlichen Zahl von 1,2 Millionen Arbeitsloſen 
ausgegangen worden. Die im Jahre 1930 für 
Zwecke der Arbeitsloſen zur Verfügung geſtellten 
Mittel reichen trotz allem nicht aus, ſo daß das 
Jahr 1930 hier mit einem Defizit von ungefähr 
300 Millionen abſchließen wird. 

Zu den Schwierigkeiten bei der Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge trat ein ſtändig wachſender 


Berlin, 3. Dezember. Schon am frühen Vor⸗ 
mittag begann der Andrang auf den Reichs- 
tag. Um 10 Uhr waren die Karten für die 
Publikumstribünen ausgegeben Gegen 13 Uhr 
rückten mehrere Hundertſchaften Schutzpolizei 
an. Die Poliziſten drängten die geduldig War- 
tenden zurück und ſperrten den Platz um das 
Reichstagsgebäude ab. Das lockte natürlich erft 
recht, und um 15 Uhr ſtaute ſich die Menge. 
Vielen war es nicht darum zu tun, die Miniſter 
und Abgeordneten zu ſehen, ſondern fie erwar- 
teten Kundgebungen und Zwiſchen⸗ 
fälle wie bei der erſten Sitzung des neuen 
Reichstages am 13. Oktober. Heute warteten ſie 
vergeblich, und die Tonfilmwagen konnten 
abziehen, ohne die Kurbel gedreht zu haben. 
Ebenſo ruhig verlief auch die Sitzung. Sie 
hatte zwar äußerlich großes Format, denn der 
Regierungsſitz war faſt voll beſetzt, mit 
dem Reichskanzler an der Spitze, und auf den 
Tribünen war kein Stehplatz frei. Der Inhalt 
der Sitzung ließ aber wenig Bedeutendes erten- 
nen. Das Parlament hatte heute ſozuſagen ſeinen 
Ehrentag. Die Feſtſtellung des Etats. der 
heute vorgelegt werden ſollte, iſt das vornehmſte 
Recht der Volksvertretung. Aber es iſt diesmal 
ſtark beeinträchtigt durch die Notverordr 
nung, die das verfaſſungsmäßige Budgetrecht 
des Reichstagé's zwar nicht formell ausſchaltet, aber 
den Reichstag doch ſo ſtark bindet, daß er 
kaum wagen wird, über den Rahmen, den ſie 
den Etatverhundlungen ſteckt, hinauszugegen. In⸗ 
folgedeſſen war die Stimmung ſichtlich etwas 
gedrückt, und der Finanzminiſter konnte ſeine 
Rede. die nicht nur der Einbringung des Etats 
diente, ſondern auch, wenn auch ganz behutſam 
und erſt ganz zum Schluß, der Notverord⸗ 
nung Erwähnung tat, faſt ohne Zwiſchenrufe 
beenden, die den temperamentvollen Badenſer 
ſonſt leicht in Feuer bringen. Die Schall ⸗ 
platten, auf denen die Rede durch Mikrophon 
vor dem Rednerpult verewigt werden ſoll — 
eine Neuerung, die höchſt bedrohliche Ausſichten 
eröffnet — werden der Nachwelt keine rhetoriſche 
Spitzenleiſtung übermitteln. ; 

Der Beifall, der der Rede folgte, erſchien mehr 
als eine Höflichkeit der Regierungsparteien 
denn als Ausdruck lebhaften Intereſſes. Wer er⸗ 
wartet hatte, auch noch den Reichslanzler 
zur Notverordnung reden zu hören, wurde ent⸗ 
täuſcht. Auch die Ausſprache über den Etat 
wurde auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe nach 
eineinhalbſtündiger Sitzung vertagt. Vor Tores- 
ſchluß wurde nun noch der deutſch⸗litauiſche 
Freundſchafts- und Handelsvertrag in allen 
Leſungen angenommen, obgleich die Freundſchaft 
mit Litauen durch litauiſche Unfreundlichkeiten in 
letzter Zeit empfindliche Stöße bekommen hat. 


Am Donnerstag wird den Volksvertretern 
mehr zugemutet. Die Sitzung ſoll ſchon um 
12 Uhr beginnen. Jede Fraktion ſoll zur Aus⸗ 
ſprache 3 Redner ſtellen. Durch dieſes Trommel⸗ 
feuer ſoll der Reichstag für die großen Ent⸗ 
ſcheidungen am Sonnabend ſturmreif ge⸗ 
macht werden. Der Etat wird dem Haus ⸗ 
haltsausſchuß überwieſen werden, aber der 
Notverordnung jol das Parlament, fo will es 
wenigſtens die Regierung, am Sonnabend durch 
Schweigen zuſtimmen. Ganz ohne Reden wird 
es aber doch wohl nicht abgehen. Zumindeſt muß 
über die Ablehnungsanträge abgeſtimmt 
werden. Es ſteht feſt, daß die Notverordnung bei 
keiner Partei uneingeſchränkte Gegenliebe gefun⸗ 
den, zumal ſie durch mancherlei unerwartete 
Zuſätze überraſcht hat. In verſchiedenen⸗ Frak. 
tionsſitzungen hat es deshalb bedenkliches 


den Reichshaushalt 


Bredt nicht mehr zu halten 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 3. Dezember. In der Sitzung derſſidenten weitergeleitet iſt. Prof. Dr Bredt, 
Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei berichtete[ der feit Monaten dem Kabinett lediglich als 
Profeſſor Dr Brett, der fih bereits von den Fachminiſter angehörte, erklärte, daß er die 
Beamten ſeines früheren Miniſteriums verab- geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die jetzt als Not⸗ 
ſchiedet und an den entſcheidenden Sitzungen des verordnung dem Reichstag zugeleitet worden find, 
Kabinetts zu den Fragen der Notverordnungen nicht mehr mitverantworten zu können glaube. 
nicht mehr teilgenommen hat, über die Gründe] Der innen- und außenpolitiſche Kurs der Regie⸗ 
feines Rücktritts als Reichsjuſtizminiſter. Im] rung Brüning, der eine immer ſtärkere Anleh- 
vollen Einvernehmen mit der Reichstagsfraktion] nung an die verhängnisvollen Ideen der SPD. 
hält Profeſſor Dr Brett an dem von ihm ge⸗ zeige, zwingt die Wirtſchaftspartei zu der klaren 
faßten Entſchluß feſt. Die Fraktion ſtellte mit] Erkenntnis, daß das Kabinett Brüning mit ſeinen 
Befremden feft, daß das Rücktrittsgeſuch des] unzureichenden Maßnahmen nicht in der Lage ſei, 
Reichsjuſtizminiſters Dr Bredt vom Reichs- die gegenwärtigen großen Schwierigkeiten zu 
kanzler immer noch nicht an den R eid 3p rä" überwinden. 
PPT 

Einnahmerück i Eine beſonders unpopuläre Mafregef ift die 
à ahm gang, Gehaltsſenkung. Es jteht heute fejt, daß wir 
der für das ganze Jahr auf 900 Millionen ge- uns im Jahre 1927 bei der Beſoldungs reform 
ſchätzt worden iſt. Zu prophezeien, wie das nächte] in der Leiſtungsfähigkeit Dentſchlands getänſcht 
Jahr ſchließlich ablaufen wird, liegt außerhalb haben. Mit guten Gründen iſt damals auch be- 
unſerer Kräfte, aber die Aufgaben bei der Auf- ſtimmt worden, daß die Gehaltsbemeſſung wiber- 
ſtellung des neuen Haushalts beſtanden darin, ruflich ſei. Wenn es gelingt, die Lebenshaltung 
nach Möglichkeit die er zu beſeitigen. So] weiter zu verbilligen, jo wird der Realbezug der 
weit die Arbeitsloſenverſicherung in Frage kommt Beamten, wie ihn das Jahr 1927 brachte, ſchließ⸗ 
ne dadurch geſchehen, daß im Etat nur 420 lich doch erhalten bleiben. Darüber hinaus ift 
illionen für die Kriſenunterſtützung eingeſetzt aber zu hoffen, daß gerade die Beamtenſchaft Ber- 
find und im übrigen die Selbſtändigkeit der eg dafür aufbringt, daß es heute mehr auf 
Arbeitsloſenverſicherung durch erhöhte Beiträge die Erfüllung der Verpflichtungen des R.iches 
garantiert ijt, Das Aufkommen an Steuern, Zöl⸗ ankommt als darauf, daß einige Prozente des 
len und ſonſtigen Abgaben iſt um 1143 Millionen] Gehalts drangegeben werden müſſen. Länder 
gegenüber dem Soll von 1930 heruntergeſchätzt und Gemeinden find zu gleichen Kürzungen ber. 
worden. Trotzdem war es notwendig, neue Ein- pflichtet worden. Weggeblieben ift dagegen die 
nahmen in Höhe von 167 Millionen zu faten, | urſprünglich geplante Beſoldungsſperre für die 
Da jede Belaſtang der Produktion vermieden Gemeindebeamten. Eine ſolche Vor'hrift wäre 
werden muß, konnte der Ausgleich nur bei Steuern verfaſſungsändernder Natur, weil fie in wohl- 
auf 1 Zur eh pi N sejudit ee: Da] erworbene Rechte eingreift. 
beim Branntwein die letzte bgabenerhöhung 4 : j 
, ene mpo bee Pet pegen midt erfobenen ngritje 
ſtarke Mebrbelaſtung des Biers durch die Er-| Tient, als die Gemeinden unter Kuratel zu ſtellen 
mächtigungen der Gemeinden erfolgt iſt, blieb Mein Vorſchlag war nur auf die Beſeitigung pon 
bier nur noch der Tabak. Mikftänden abgeftellt, was im öffentlichen In⸗ 

Die Löſung, wie fie hier ſchließlich gefunden] tereſſe liegt und auch im Intereſſe der Beamten- 
wurde, bedeutet ein Kompromiß, bei dem die] ſchaft begrüßt wird. Wie weit diefe Angelegenheit 
Zigarre ſtärker als bisher herangezogen, gleich- erneut aufzugreifen und der Reichstag damit zu 
zeitig aber auch die Zigarette erneut belaſtet] beſchäftigen fein wird, wird von der Entwicklung 
wird. Die Gefahren, die namentlich den kleinen der nächſten Monate abhängen. Das Penſions⸗ 
Fabrikanten und den Zigarrengrbeitern droben, kürzungsgeſetz liegt dem Reichstag bereits vor. 
die aber die Reichsregierung nicht mehr io hoch] Die Beſtimmungen über die Senkung der Neal- 
einſchätzt wie bei dem urſprünglichen Vorſchlag, ſteuern enthalten als weſentlichſte Anordnungen, 
ſollen mit Unterſtützung der Arbeiter und Ange⸗ daß die Realſteuern im Jahre 1931 nicht erhöht 
ſtellten und der kleinen Fabrikanten bekämpft] werden dürfen. 


werden. In Zukunft werden 


Der vorliegende Haushaltsplan ſoll Erſparniſſe in erſter Lini 5 
; e noch bei. 
nach der Notverordnung gleichzeitig en eier — Fi⸗ 


die Grundlage für 1932 und 1933 e h 
bilden, da die Geſamtſumme in. die- Be een e 


fen Jahren nicht überſchrit⸗ y 
N möglich ſein, und zwar durch den Abbau der Ver⸗ 
ten werden foll. r n Re] 3 T and. 
ehrei en miie mi ; on rund 1,5 Millionen Landwirten, die bisher 
Rear 72 RAR rg a auf ihre Einkommensſteuerpflicht geprüft wur- 
Steuerſenkung verwendet werden. Gleiche Be- den, bleiben nach dem nenen Geſetz noch 43 000 
ſtimmungen find für Länder und Gemeinden an- übrig. 
geordnet. Bei den Abſtrichen ift kein Etat ge.“ Bedeutſam für die Entwicklung der Bilanzen 
ſchont worden. Ueber die Frage der Erſparnisſiſt die Frage, wieweit das im Ausland angelegte 
möglichkeiten herrſcht in der öffentlichen Meinung deutſche j 
15 ungeheure „ 18 80 Abzug der 
eberweiſungen, der inneren und äußeren Krieas⸗ 
laſten und der Mittel für Verzinſung und Til⸗ Kapital zurückgeſchafft 
werden kann. Um die Zurückführung des deut⸗ 
ſchen Kapitals zu erleichtern, beabſichtigt die 


gung der Reichsſchulden verbleiben 
Reichsregierung, bei gegebener Zeit eine Steuer⸗ 


für den eigentlichen Reichshaushalt ' b : 
amneſtie laſſ U dem ſoll = 
2,5 Milliarden, fun eidesstattliche Dei aan De Je 


; À i „ [lungen verlangt werden können. Mit Gewalt- 
an dem die Einzelabſtriche von weit über 1 Mil-[maßregeln iſt auf dieſem Gebiet nichts zu 
liarde Mark gemacht worden ſind. 1 2 f . 
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Lüdemann gerüffelt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3 Dezember. 
enheit des Oberpräſidenten von 


tet iſt. 
den Landtagsdruckſachen erſcheinen. 


Oberpräſidenten nicht um eine 


dung finden. 


Miniſter Severing habe aber dem Oberpräſi ⸗ 
denten keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er 
durch das Zeigen einer roten Flagge nicht den 
Takt und die Zurückhaltung bewieſen 
habe, die für einen hohen politiſchen Beamten 


nötig ſeien. 


Das Kabinett Ender 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 3. Dezember. 
mit der Kabinettsbildung 
Ender ſind erfolgreich 
Danach wird ſich das Kabinett 
zuſammenſetzen: 

Dr Ender, Bundeskanzler, 

Dr Schober, Vizekanzler und Aeußeres, 

der Landbündler Winkler Inneres, 

Finanzen der bisherige 

Juch, 
Juſtiz der Großdeutſche Dr Schürff, 
Landwirtſchaft der Chriſtl. Soz. Thaler, 


` Unterricht der bisherige Chriſtl.⸗Soz., Inter 


richtsminiſter Dr Czer mak, 


Soziale Verwaltung wahrſcheinlich ein Be⸗ 


amter, 
Heeresminiſterium Vaugoin. 


Oppoſitionelle Geheim: 
organiſationen in Italien 


(Telegraphiſche Meldung) 
Rom, 3. Dezember. Die italieniſche Politi- 
ihe Polizei hat eine Geheimorganiſation auf 
Eren die Verbrechen gegen die Regierung vors 


reitete, von denen einige anläßlich des achten B 


Jahrestages des Marſches auf Rom ausgeführt 
werden ſollten. Im Zuſammenhang mit diefer 
Aufdeckung wurden 24 Perſonen, darunter zwei 
vn verhaftet und dem Sondergerichts⸗ 
of übergeben. Die Polizei ſtellte auch Spuren 
einer kommuniſtiſchen Organiſation feſt. Auch 
hier wurden mehrere rſonen verhaftet. 
Schließlich entdeckte die Polizei in Rom eine 
antifaſchiſtiſche Geheimorganiſation. Drei Leiter 
dieſer Organiſation wurden feſtgeſtellt und gleich⸗ 
falls dem Sondergerichtshof zum Schutze des 
Staates übergeben. Sie ſind geſtändig. ; 


Kaſſenlage 


teilt der Miniſter mit, daß das Reich einſchließ⸗ 
lich der Betriebskredite bei der Reichsbank am 
1. Dezember einen verfügbaren Stand von 400 
Millionen hatte. Trotz der beſonderen Ausgaben 


im Dezember find Kaſſenſchwierigkeiten nicht zu S 


befürchten. Gegen Ende des N wird 
aus der Kriſenfürſorge und der Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge noch einmal eine ſtärkere Anſpan⸗ 
nung der Reichskaſſe erfolgen. Zur Frage des 
ee Api rkRa betont ber Minifter, 
daß ein endgültiger Finanzausgleich * nicht 
möglich ſei. Für das kommende Sobr abe die 
Notverordnung eine Regelung getroffen. 


Zuſammenfaſſend ſtellte der Miniſter feſt, 
daß die direkten und die indirekten Steuern in 
Deutſchland auf das höchſte Maß angeſpannt 
jeien. Dabei jei der Haushalt jo ſparſam au'ge⸗ 
ſtellt, daß es der größten Energie bedürfen werde, 
ihn durchzuhalten. Der Etat ſei 
chen, und die Gefahren des laufenden Jahres 
ſeien beſeitigt. Die Bedeutung Wie [ir 
den Reichskredit und die Aktionsfähigkeit des 
Reiches dürfe nicht unterſchätzt werden. 

„Als der Reformplan der Regierung erſchien, 
bat der darin enthaltene feſte Wille der Regie 
rung, Ordnung zu ſpaſſen, erreicht, bah wir im 
Ausland kreb ttb ig geblieben ſind trotz 
der Störungen, die im Inland zu verzeichnen 
waren. 

[ommen bong mit der Notperordnung wird im- 
tande fein, 


den Kredit und die Altionsfähigkeit 
des Reiches auf die Dauer zu ge⸗ 
währleiſten. 
Das Reich iſt in keiner akuten Gefahr, und alle 
unſere Maßnahmen ſind auf der e 
gebaut, daß die en in dieſem Winter 
noch ſtark wachſen wird. enn Sie uns helfen, 
werden wir die letzten Sorgen in Bälde überwun⸗ 
den haben. Die Reichsregierung hat in ihren 
Maßnahmen alles vermieden, was ir endwie mit 
der Verfaſſung im Widerſpruch ſtände. Es 
iſt bedauerlich, daß wir zu einer Notverordnung 
greifen mußten. Die Verhältniſſe haben uns dazu 
zwungen, und ich bitte Sie, zu überlegen, wer 
5 erſter Linie die Schuld daran trägt. 

Der Einfluß der Organe eines Staates wird 
immer ſo groß ſein wie ihre Verantwor⸗ 
tungsfreudigkeit und eiſtungs⸗ 
fähigkeit. Es beſteht die Gefahr, daß ein 
Parlament, in dem große, lediglich ber- 
neinende Parteien ſitzen, in ſeinem Einfluß zit- 
rückgeht. Je ſchneller Sie arbeiten und je 
ſparſamer Sie verfahren, deſto mehr tragen 
Sie zur Bekämpfung der wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, zu Behebung der Arbeitslofig- 
keit und zur Feſtigung des Staates bei.“ 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wurde die Aus⸗ 
ſprache auf Donnerstag vertagt. 


Zu der Flaggenangele⸗ 
Meeßerſchledten⸗ 
üdemann. wird mitgeteilt, daß der Bee 
richt Lüdemanns beim Innenminiſter eingegan⸗ 
gen fei und vom Miniſter bereits beantwor⸗ 
t Auch die Antworten auf die Anfragen 
im Landtag ſind erteilt worden und werden in 
] Es handele 
ſich, wird wieder geſagt, bei der Wohnung des 
Dienſtwoh⸗ 
nung, ſodaß an ſich die Beſtimmungen über die 
Beflaggung bon Dienſtwohnungen keine Anwen⸗ 


Die Verhandlungen des 
beauftragten Dr. 
abgeſchloſſen worden. 
folgendermaßen 


Finanzminiſter 


ausgegli⸗i 


Die Bewilligung dieſes Etats im Zu-| Ma 


ſtrieprozeß Profeſſor Ramſin. 
erklärt nach dem Blatt folgendes: 


legenheiten und auf Weiſung von 


anderen Fachleuten. Sie ſeien, wie 


heitsamt 


dieſer Gelegenheit 


ſeinen Bruder 
wollen. Er 


abe feſtgeſtellt, daß ſein 


unter ſtündiger Bewachung der 
Kommuniſten 


geſtanden habe. 


in Begleitun 
leiter des 


ient. Na 


Madrid, 3. Dezember. Der politiſche Redak- 
teur der Zeitung „El Sol“, Llizo, hat bei einer 
Preſſebeſprechung auf den Miniſterpräſidenten 
erenguer einen Revolverſchuß abge 
geben, ohne ihn jedoch zu treffen. Llizo hatte 
vor dem Preſſeempfang ſeinen Kollegen mitge⸗ 
teilt, daß er feine Tätigkeit als politiſcher Redak- 


teur des genannten Blattes niederlege. Er 


ſtellte fih beim Erſcheinen Berengners von 


Fruntreichs fürchterliche Aengſte 


(Telearapbiſche Meldund 


Paris, 3. Dezember. Die Kammer beendete 
die Beratung der von der Regierung angeforder⸗ 
ten Nachtragskredite für die nationale rteibis 
gung. Kriegsminiſter Maginot erklärte, daß 
jewiſſe, für die nationale Verteidigung in Frage 
kommende Beſtände in Marokko und 
yrien aufgebraucht ſeien. Es handle ſich 
darum, das ganze Rüſtungsweſen zu moderni⸗ 
ſieren, um fo mehr, als die Grenzdeckung nicht 
ausreiche. Es wäre unverantwortlich, wenn man 
aus Mangel an Krediten das Land dem B ew es 
gungskrieg ausſetzt, der Frankreich 1914 fo 
teuer zu ſtehen gekommen ſei. Man habe die 
ebieteriſche Pflicht, die franzöſiſche Armee d. h. 
die mobilijierte Nation derart aufzurüſten, daß fie 
im Falle eines Angriffs nicht gezwungen jei, den 
Kampf, zu ungleichen Bedingungen aufzunehmen. 
Die einzelnen Truppeneinheiten müßten mit 
Apparaten gegen den Gasangriff verſehen, die 
Deckungstruppen motoriſiert, die Grenze 
ften müſſe befeſtigt werden. Bel der 
gegenwärtigen Lage Europas reiche das Suchen 
nach internationalen Verträgen nicht aus, 
um die Völker gegen den Krieg zu ſchützen. 
Frankreich müſſe für ausreichende Sicherheits- 
maßnahmen ſorgen, die dazu angetan feien, bies 
jenigen zu entmutigen, die an einen Angeiit 
denken könnten. Heberdies werde man 1935 infolge 
des Geburtenausfalls während des Krie. 
ges das normale Heereskontindent von 240 000 
un nicht mehr erreichen. Man werde dann 
höchſtens mit 140 000 Mann rechnen dürfen. 


Ein Tertianer verſucht einen Ueberfall 


Er begeht hinterher Selbſtmord 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. Dezember. Ein aufregender Vor⸗ 


fall ſpielte ih Dienstag abend in der Villa eines] f 


Profeſſors in Dahlem ab. Dort wurde die 
Gattin des Profeſſors bei ihrer Rückkehr von 
einem Spaziergang von einem 14jährigen Jungen, 
der ſich in das Haus eingeſchlichen hatte, über⸗ 
fallen. Die Frau rief laut um Hilfe und lief 
auf die Straße. Der jugendliche Täter, dem der 


Weg zur Flucht abgeſchnitten war, ſchloß ſich in 3 


das Speiſezimmer der Villa ein und ſchoß fih 
eine Kugel ins Herz. 

Der Knabe iſt, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, 
der 14jährige Tertianer Hans Roſenberg, 
der ſeit drei Tagen aus dem Hauſe ſeines Vaters, 
des Reichsbahnrates Roſenberg. verſchwunden war. 

Man nimmt an, daß er einen Diebſtahl 
ausführen wollte. Als die Frau ahnungslos das 
Haus betrat, hörte ſie plötzlich in der oberen 
Etage ein Geräuſch. Bevor fie irgend etwas 
unternehmen konnte, kam ihr auf der Treppe der 


dns Komplott des neuen Sngenieut-Brozeies 


Paris gegen die ruſſiſchen Verdächtigungen 
[Telearapbiſche Meldun al 


Paris, g. Dezember. Der „Matin“ veröffent- 
licht eine Erklärung Dr Ramſins, des Vru 
ders des Hauptangeklagten im Moskauer Indu⸗ 
Dr. Ramſin 


„Profeſſor Ramſin ſei in dienſtlichen Ange⸗ 
Moskau 
nach Paris gekommen, und zwar gleichzeitig mit 
ie das üblich 
ſei, von mehreren Mitgliedern der ruſſiſchen 
Kommuniſtiſchen Partei begleitet geweſen. Einen 
oder zwei Tage nach der Ankunft ſeines Bruders 
in Paris fei er ſelbſt — Dr Ramſin — eben 
falls nach Paris gekommen, um im Geſund⸗ 
e der Stadt Paris fih über Fil- 
triermethoden zu unterrichten, und er bobe, bei 
ehen 
ruber 


1 Jedesmal, wenn er mit ihm 
Bat ‚ausging, ſei er verpflichtet geweſen, feinen 
egleitern zu ſagen, wohin er gehe und daß er 

ſeines Bruders ſei. Da die Be⸗ 

rofeſſors Ramſin nur ſehr unvoll⸗ 
ommen franzöſiſch ſprachen, hätten fie ſich ſtän⸗ 
dig des Profeſſors Ramſin als Dol metſcher 
chdem die ruſſiſchen Fachleute ihre 

Aufgabe ausgeführt hätten, hätten ſie, alſo auch ha 


Journaliſt ſchießt auf den ſpaniſchen 
5 Miniſterpräſidenten 


[Telearapbiſche Meldung) 


Studentenwahlen 
an der Univerſität Breslau 


(Telegraphiſche Meldung 
Breslau, 3. Dezember. An der Breslauer 
Univerſität fanden die Wahlen für die Vertreter 
der Freien Studentenſchaft ſtatt. Die 
katholiſchen Verbindungen nahmen an der Wahl 
nicht teil Die Nationalſozialiſten gin- 
gen als Sieger aus dem Wahlkampf hervor. Ins⸗ 
eſamt wurden 2011 Stimmen abgegeben, von 
enen 15 ungültig waren. Es erhielten: 3 
Die Nationalſozialiſten 1402 Stimmen mit 
Sitzen, ; 
die Nationalen Studenten (Korporationen) 
443 Stimmen mit 7 Sitzen, und 5 
die Nationale Einheitslifte für ſtudentiſche 
Selbſtverwaltung 122 Stimmen mit 2 Sitzen. 
Auf die Chriſtlich⸗Nationglen Studenten ente 
fielen 29 Stimmen. Sie erhielten keinen Sitz. 


Aus Amerika zurück 


(Telegraphiſche Meldung) 

Bremen, 3. Dezember. Der frühere Reichs- 
bankpräſident Dr Hjalmar Schacht traf mit dem 
Dampfer „Columbus“ des Norddeutſchen 
Lloyd von feiner Amerikareiſe wieder in Deutſch⸗ 
land ein. An Bord des Dampfers Befanben fi 
weiter Generalleutnant von Blomberg un 
Hauptmann Kuehlental, die als Gäſte des 
amerikaniſchen Heeres einige Wochen in den Ver⸗ 
einigten Staaten geweilt hatten Auch Prinz 
Louis Ferdinand, der zweite Sohn des 
früheren deutſchen Kronprinzen, kehrte von De⸗ 
troit nach Deutſchland zurück. 


Politiſche Zuſammenftöße 


Im Laufe des Tages kam es verſchiedentlich 
zu ſchweren politiſchen Zuſammenſtößen. In 
Hamburg veranſtalteten Kommuniſten eine 
Demonſtration und zogen zum Teil in Roter 
Marineuniform durch die Straßen der Innen⸗ 
ſtadt. Polizeibeamte, die ihnen entgegentraten, 
wurden niedergeriſſen und geſchlagen und getreten. 
Eintreffende Polizeiverſtärkung mußte vom 
Gummiknüppel Gebrauch machen, worauf 
die Kommuniſten mit Meſſern auf die Be⸗ 
amten einſtachen, einen Wachtmeiſter töteten und 
zwei Beamte ſchwer verletzten. Die Kommuniſten 
entkamen bis auf 2 in der Dunkelheit. 

Bei einer Demonſtration in Leipzig for⸗ 
derte ein kommuniſtiſcher Redner die Menge auf, 
geſchloſſen zum Rathaus zu marfc:eren. 
der Polizei, die den Zug auflöſen wollte, Wider⸗ 
ſtand geleiſtet wurde, mußte ſie von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machen. 9 Perſonen wurden 
verletzt, eine davon iſt im Krankenhaus ge⸗ 
ſtorben. 

Im Anſchluß an eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung in Dresden, auf der Miniſterpräſident 
Braun geſprochen hatte, ſtürmten nach national⸗ 
ſozialiſtiſcher Angabe etwa 200 Reichsbanner⸗ 
leute das Parteiheim der Nationalſozialiſten. Die 
Polizei mußte einſchreiten und unter Anwen⸗ 
dung des Gummiknüppels die Ordnung wieder⸗ 
herſtellen. TRA . 


Wegen gerwendung gefälſchter 
Spielmarten verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Plauen, 3. Dezember. Der 37 Jahre alte 
Schiffbauingenieur Ernſt Schmidt und ſeine 
Ehefrau aus Sonneberg ſowie der Fleiſcher 
meiſter Hilbert aus Wlanib ie das 
Zoppoter Spielkaſino durch Verwendung jaljcher 
Spielmarken um etwa 18 000 Danyi er Gulden 
betrogen haben, wurden vom 95 


ſein Bruder, Profeſſor Ramſin, Paris gemein⸗ 
jam verlaſſen und fih im D. Zug, wo fie im gleis 
chen Abteil Plätze hatten, nach Berlin begeben. 
Profeſſor Ramſin habe ſich 


niemals mit Politik beſchäftigt, 


und es ſei völlig abſurd, anzunehmen, daß er 
unter der Bewachung, unter der er geſtanden 
habe, an irgend einer Verhandlung nach Art 
derer, deretwegen er unter Anklage ſtehe, teil⸗ 
genommen hätte. 


Der Außenpolitiker des „Matin“ fügt dieſer 
Erklärung hinzu, die Aufrichtigkeit dieſes 
Zeugniſſes unterliege keinem Zweifel und zeige 
das „Komplott“ in einem neuen Licht. Es ſei 
nämlich nicht in Paris, ſondern in Moskau 
geſchmiedet worden. Der franzöſiſche Botſchafter 
in Moskau, Herbette, habe längere Unter- 
redungen mit dem ſtellvertretenden Volkskommiſ⸗ 
far für auswärtige Angelegenheiten, Kre⸗ 
tiniti, gehabt. Er habe ihm mit Nachdruck 
alle Einwendungen zur Kenntnis gebracht, 
die er habe vorbringen müſſen. Der Ernſt dieſer 
ruſſiſchen Offenſive gegen Frankreich fei der 
Sowjetregierung klargemacht worden. Es werde 
offenbar ein Tag kommen, an dem auf dieſe An ⸗ 
ſchuldigungen Handlungen folgen würden, und 
dann würden die diplomatiſchen Beziehungen 
＋ ag den beiden Ländern keinen Zweck mehr 

en. 


ſeinen Kollegen abſeits. Als der Miniſterpräſi⸗ 
dent ſich, wie üblich, im Kreiſe der Journaliſten 
befand, zog Llizo einen Revolver. Die Umſtehen⸗ 
den ſtürzten ſich auf ihn und konnten den Schuß 
ablenken, ſodaß die Kugel in die Decke drang. 
General Berenguer und die Journaliſten glauben, 
daß Llizo in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit gehandelt hat. 


Der „franzöſiſche“ Do X 

Von welchem Geiſte die polniſche Preſſe in 
Deutſchland erfüllt ift, wiſſen wir ſchon feit 
langem. Gegen die deutſche Regierung, gegen alles, 
was deutſch ift, wird gehetzt. Alles Unange⸗ 
nehme, was in Deutſchland geſchieht, wird auf- 
gebauſcht. Welch Geiſtes Kinder in den Redak⸗ 
tionen der polniſchen Preſſe jedoch ſitzen, beweiſt 
wohl am beiten die Nummer des „Tatolik“ 
und der „Nowiny“, wo auf der zweiten Seite 
ein Bild, das einem deutſchen Materndienſt ent- 
nommen iſt, des deutſchen Flugſchiffes Dor⸗ 
nier Do X unter der Ueberſchrift „Herrliche 
Entwicklung der franzöſiſchen Luftſchiff⸗ 
fahrt“ wiedergegeben iſt. Unter dem Bilde ſteht: 
„Die Dornier-Werke haben ein neues Flugzeug- 
modell herausgebracht, das den Namen Do, X 
trägt. Dieſes Flugzeug wird zum erſten Male 
von Fachleuten in der Oeffentlichkeit auf der Yri: 
ternationalen Flugzeug -⸗Ausſtellung in Paris 
beſichtigt werden. An dieſer Ausſtellung wird 
auch Polen teilnehmen“. Da man fid nicht ge- 
rade traut, Polen den Bau eines Do. X zuzu⸗ 
ſchreiben, ihn Deutſchland natürlich nicht 
gönnt, macht man ihn kurzerhand zu einem Stück 
der franzöſiſchen Luftfahrt. 


öffengericht 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges 
verurteilt, und zwar Schmidt zu 1 Jahr 3 Mo- 
naten Gefängnis, ſeine Ehefrau zu 2 Monaten 
und Hilbert zu 5 Monaten Gefängnis. Die 
Schwindler hatten fih an den Spieltiſchen Spiel- 
marken von je 100 Gulden wechſeln laſſen, die 
ſich bei der ſpäteren Nachprüfung 
älſcht erwieſen. Als ſich der Betrug heraus- 
tellte, waren ſie bereits Bee konnten jedoch 
ld darauf in Plauen verhaftet werden. 


Frenzel im Hungerſtreil? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3, 1 Nach einer Mittei⸗ 
lung, die den Verteidigern des Bornimer Amts 
vorſtehers Frenzel zugegangen iſt, hat der 
Verurteilte fih jetzt nach ſeiner Verhaftung ges 
weigert, Nahrung zu ſich zu nehmen. Dieſer 
Entſchluß ift, wie verlautet, darauf zurüdzu- 
führen, daß an eine Haftentlaſſung zunächſt 
kaum gedacht werden kann. 


Die Deutſchngtionale Reichstagsfraktion hat 
ie 1 e einen Mißtrauensantrag einge 
ra 


C E eee eee 
„Frick magaziniert moderne 
Kunſtwerke“ 


Der en des Minifters ges wurde erft nach 
eingehender Stellungnahme und im Einverſtändnis mit 
dem Thüringer Landeskunſtwart Profeſſor Schul * 
Naumburg, re Er iſt vollkommen unpolitiſcher Art 
und richtet ſich nur gegen die Verſuche, unſere deutſche 
Kunſt zu bolſchewiſieren. Die dem Magazin einver⸗ 
leibten „Kunſtwerke“ gehören ausnahmslos der Nid» 
tung an, der wir den „Erfolg“ zu verdanken haben, 
daß deutſche Bilder auf der Ausſtellung in at 
land von der italieniſchen Regierung und den Kirə 
chenbehörden als zlittlichkeitsgefährdend“ 
Pane ver 2 Ven 1 i paon det 

alieniſchen Jugen en w iefet „ erſamm⸗ 
lung“ unterſagt. Nor f f 1 


Miniſter Bere betont in feiner Verfügung ausdrück ` 


Junge mit erhobener Piſtole entgegen. Er rief 
aut: 


„Hände hoch oder ich ſchieße!“ 


In demſelben Augenblick feuerte der Junge 
auch ſchon 2 Schuß ab, der aber zum Glück 
nur die Wand des Treppenflurs traf. Der Junge 
muß dann wohl bemerkt haben, daß Leute aus 
den angrenzenden Villen herbeieilten. Er 
flüchtete ins Speiſezimmer und erſchoß ſich 
ier. Man brachte den Knaben nach einem be 
nachbarten Sa gzatorium, aber die Aerzte 
konnten nur mg den Tod feſtſtellen. Hans 
Roſenberg, der febr phantaſtiſch ceranlant 
war, hatte bel ſeinem Fortlaufen aus dem Eltern. 
haus ein Indianerkoſtüm mitgenommen und 
eine Piſtole mit Munition aus dem Schreib. 
tiſch feines Vaters angeeignet. ! 


99 * ge abe Baal Dr. . 
ögler ift der frühere Reichsta eordnete 

Dr. Reicher in den Vorläufigen Moit gend 3 isa 
ſchaftsrat berufen worden. A 


e Kunſt a pflegen, 

ragmente werden alte, 
egierungen verbannte 
deutſcher Künſtler aufgeſtellt. 


a 


| 


‚ jelbit. 
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age 


Barbara / ewn o dba st 


„Menſch, hör mich ſchrein!“ 

So möchte man mit Heinrich Lerſch aus⸗ 
rufen in Erinnerung an die entſetzlichen Gruben⸗ 
kataſtrophen dieſes unſeligen Jahres. Jedoch: 
Die Welt iſt zu voll des Jammers, die Welt iſt 
überſättigt von all dem Elend, das Wehgeſchrei 
hat uns faſt taub und — müde gemacht. Wir 
haben uns, angeſichts unſerer eigenen Not, einer 
tiefen Reſignation ergeben und gleichen jenem 
verzweifelten zu Tode gehetzten — HH der 
in einſame Nacht hinaus klagt: Herr, hilf mir, 
denn ich gehe zugrunde! 


Heute, am 4. Dezember, dem Feſttag der í 


Bergleute, an dem die Schußpatronin St. 
Barbarg gefeiert wird, ſei all derer gedacht, 
die unter ihrem Banner den Kampf des Lebens 
kämpfen. 

Immer noch e die alte Volksweiſe aus 
dem „Tarnowißer Glöcklein“: 


Schon wieder tönt vom Schachte her 
Des Glöckleins dumpfes Schallen: 
Laßt eilen uns, nicht ſäumen mehr, 
Zum Schachte laßt uns wallen! 
Drum, Liebchen, gib den letzten Kuß, 
Laß ſcheiden uns vom Hochgenuß; 
Das iſt des Schickſals Lauf! 
„Glückauf!“ 

Die alten, ſchönen Bergmannszeiten ſind 
dahin! Ehern, hart iſt die Welt geworden! 
Dampf und Elektrizität herrſchen im Reiche der 
ſchwarzen Diamanten Und wo einſt das Glöck⸗ 
lein vom Zechenhauſe zur Schicht rief, zerreißt 
m die heulende Sirene den ſchlummernden 

orgen. 

Sie alle, die tapferen Kämpen mit dem ſchwar⸗ 
zen Kragen, wiſſen, daß ſie nicht von Gefahren 
frei ſind, aber: 

„Wer einmal hier auf Erden lebt, 

Wenn er auch nicht in Schächten gräbt, 

Dem droht ſie immerdar.“ 

Der Bergmann von echtem Schrot und Korn hat 
nie Gefahren geſcheut, aufopferungsvoll hat er 
immer ſein Leben in die Schanze geſchlagen, wenn 
es galt, den Kameraden aus Not und Gefahr zu 
retten. 

Die Zeiten haben ſich geändert. Wohl 
heißt es im Lied: 

„Wir ſeh'n bei unſerem Grubenlicht 

So manches Menſchenelend nicht, 

Vor dem am Tag uns graut!“ 

Gerade dieſes Menſchenelend über Tage iſt ihm 


zweiter Feind geworden Anſpan nung 
der Kräfte iſt oberſtes Geſetz — Abbau der 
Kräfte drohendes Geſpenſt. Eine bleierne 


Schwere zieht das Herz lähmend zu Boden und 
läßt fait keine Luſtigkeit mehr aufkommen. Die 
Not — die deutſche Not — hält uns alle in 
ihren würgenden Krallen. Wenn ſie auch ſonder 
Furcht, mit der Gefahr vertraut, ihr Leben der 
tückiſchen Tieſe anvertrauen, die ihnen — welch 
— —-—-ſ— ——— ꝶD2——— 


Note Hände oder brennend rotes Geſicht wirlen 
unfein. Ein wirlſames Mittel dagegen tit die lühlende, reiz⸗ 
mildernde und ſchneeig⸗weiße Creme Leodor, auch als 
herrlich duftende Puderunterlage vorzüglich geeignet. Webers 
raſchender Erfolg, Tube 1 Ml., wirlſam unterſtützt durch 
Leodor⸗Edelſeife, Stuck 50 Pf. In allen Chlorodont⸗ 
Verkaufsstellen zu haben. 


Der Wettlauf zur Grenze 


10) 
Die anderen Herren traten näher und fahen, 


aufs äußerſte betroffen, bald auf den Ingenieur, | hluk 


bald auf die Platte des mit einem grünen Tuch 
bedeckten Tiſches. 


Dieſe war leer. — Die Papiere waren ſpurlos] K 
rief Horwath aus. de 


verſchwunden. 
„Gott ſteh mir bei!“ i 

Meine Pläne und Zeichnungen find fort! 

ſtoblen!“ 

m auf einen der am Tiſche ſtehenden 


„Die übrigen en ſtanden, keines Wortes 
mächtig, vor dem Ingenieur, der, den Kopf in die 
Hände vergraben, auf ſeinem Sitz zuſammen⸗ 
geſunken war. 

Konſul Voß kam als erſter wieder etwas zu 
ſich. Er ſchüttelte den wie geiſtesabweſenden Jn- 
genieur am Arm und ſagte: 

„Reißen Sie ſich zuſammen, Herr Horwath, 
Ihre Papiere müſſen hier ſein. Wer ſoll ſie denn 
entwendet haben? X 

„Sie: find fort, Herr Konſul —“ ſtöhnte Hor- 
wath gequält auf. „Ich habe es geahnt.“ 

„Aber ich bitte Sie, meine Herren,“ meinte 
Norland, den Kopf ſchüttelnd „Das iſt doch nicht 
möglich! Wer ſoll denn die Papiere hier aus dem 
verſchloſſenen Zimmer entwendet haben? Nie⸗ 
mand hat unbemerkt eintreten können, und an 
Heren glauben wir im zwanzigſten Jahrhundert 
nicht mehr.“ jà i 9 

Konſul Voß eilte zur Tür und drückte auf die 

linke. N A 
„Herr Norland hat recht,“ ſagte er entſchieden. 
„Die Papiere müſſen hier im Zimmer fein- — 
der Wind hat fie vielleicht fortgeweht. Die ein- 
zige Tür des Zimmers ift nach wie vor feft ver⸗ 
ſchloſſen. Durch die zweite Tür, die Balkontür, 
konnte niemand eintreten, denn dort ſtanden wir 
Hexen kann kein Menih, meine Herren. 
Die Papiere ſind ganz beſtimmt noch hier im 
Zimmer. mifen hier im Zimmer fein.” 

Doktor Rinaſtedt war von allen im Zimmer 
anweſenden Herren derjenige, der feine äußer⸗ 
liche Ruhe am meiſten bewahrt hatte. Nun ſchritt 


Se» 


Er griff fih mit beiden Händen an den Kopf Voß 


Hohn! — ihr tägliches Brot gibt — zur Tie- 
fengefahr hat ſich em zweiter vielleicht noch 
härterer Geſelle hinzugeſellt: Die Not des 
Tages! Sie hat nicht halt gemacht am Gru- 
bentor, nicht am Eingang zur Waſchkaue — fie 
hängt ſich höhniſch grinſend ins Förderſeil und 
jagt hinter ihnen her in den nächtlichen Schlund. 
Sonne bringt Not — Tiefe: den Tod! Das iſt 
die heutige Formel des Bergmannslebens! Es 
fei auch hier das Gedicht des weſtfäliſchen Ar- 
beiterdichters Otto Wohlgemuth erwähnt, 
das, trotz der Einfachheit der Wortgeſtaltung, 
durch die grauſige Kälte unſer Herz erſtarren 


äßt. 
1 
Einer iſt, — wenn der in die Halle tritt, 
Geht kein Glückauf, hört keiner den Schritt, 
Bebt durch die Kleiderlumpen ein Frieren, 
Pfeift ängſtlich der Wetterzug in den Türen. 


Der ſchreitet ſtill wie ein Geiſt im Traum, 
Dumpfe Beklommenheit weilt im Raum, 
Schichtmarkenmeiſter ruft ihn nicht, 

Kein Junge reicht ihm das Grubenlicht. 


Er fährt mit an, der Schachtturm ſchwankt, 
Ein Ton mit dem Seil durch die Trumme jankt. 
Davon werden ſtill, es packt ein Grauſen, 
Die im Stuhle fahrend hinunterſauſen. 


Und drunten, im Stollen, bald dort, bald hier, 
Er wandert mit Dir, er ſchleicht hinter mir, 
Er ift Pferdejunge, ift Feuermann, i 

Er weht wie ein Schatten, er ſpringt dich an. 


Du richteſt die Rufe, du 18. dein Geleucht, 
Mit den Flauſen das Feuer haſt du verſcheucht, 
Du quälft dich, daß du dein Brot gewinnft, — 
Hinter dir ſteht der Laurer und grinſt. 


Du ſchaffſt im Orte, er ſchrämt dir vor, 

Er raunt dir leiſe ein Wort ins Ohr, — 
Du ſinnſt und ſinnſt, ganz ſtill gebannt, — 
Da nimmt er die Haue dir aus der Hand. 


Vielleicht, daß er dir noch te naht, 

Dann, fahre wohl, mit Glückauf, Kamerad. — 
Vielleicht kommt er auf brauſenden Flammen, 
Dann holt er im Schachte uns alle zuſammen. 


Heilige Barbara, Du wirſt es Deinen tapfe⸗ 
ren „Schlägelgeſellen“ nicht verargen, wenn, nach 
dem durch Kirchgang ernſter und heiliger 
Pflicht genügt wurde, wieder einmal alte, fr ö h⸗ 
liche Bergmannsweiſen gus den von 
vielem Kohlenſtaub durſtig gewordenen Kehlen 
erklingen werden. Sie klingen ihnen zur Freude 
und Dir zur Ehr, getreu dem ſchönen Liede: 


„Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz, 
Gott ſchenke uns allen ein fröhliches Herz!“ 


„Das Feſt der heil'gen Barbara / begeh'n wir 
heute wieder, / drum ſchallen kräftig durch den 
Saal / die alten Bergmannslieder. / Wir denken 
fröhlich an die Zeit, / da wir noch . l 
ſüß ift ja die Erinnerung / beſtandener Gefahren.“ 

Nur kurz wöhrt die 9 8 — nur wenige 
Stunden ruhen die ſchwieligen Hände. Morgen 
früh, wenn die Sirene heult, iſt es vorbei mit 
Sang und Tanz. Und das ſtahlharte „Muß“ 
iſt wieder ſtrenger Gebieter. f 

„Glück — Auf!“ 


Ein Gauner · und Spionage - Roman. Von Otto Schwerin. 


Fingern durchsuchte er feine Mappe. Umfonſt. 
oß und Norland lagen auf dem Boden und 
durchſuchten die Stelle unter dem Tiſch. Hor. 


gebnislos. i 
Konſul Voß ging ans Fenſter und ſchaute hin ⸗ 


ſeinem Kraftwagen herum. ; z 

„Guſtav!“ rief er hinaus, „hat jemand in den 
letzten zehn Minuten das Haus betreten oder 
verlaſſen?“ e. 

„Nee, Herr Konſul,“ rief dieſer. 
nichts jemerkt.“ j F 

Kopfſchüttelnd ſchloß der Konſul wieder die 
Balkontür und ging langſam, indem er feinen 
Blick noch einmal durch das ganze Zimmer ſchwei⸗ 
fen ließ zu den fünf anderen Herren zurück, die 
ſprachlos um den Tiſch herum ſtanden. 

Horwath hatte ſeine Mappe wieder zur Hand 
genommen und von neuem durchſucht. 8 

„Laſſen Sie doch das zweckloſe Suchen, Herr 
Horwath,” jagte er. „Die Papiere find fort. — 
Davon habe ich mich nun auch überzeugt. 

„Fort, fort!“ wiederholte der Ingeniuer ton. 
los und doch erregt „Ja fort, aber wohin ſind 
ſie gekommen? Wer hat ſie genommen? Š 

„Das fragen wir uns auch.“ fagte Konſul 
Voß und ſchritt zu ſeinem Schreibtiſch, deſſen 
Platte er da buchte Zwecklos wie er im bor- 
aus wußte, aber was tut der Menſch nicht alles 
in einer ähnlichen Situation. j 

„Meine Herren,” ſagte Dr. Ringſtedt, der als 
einziger nach wie vor ſeine kühle Ruhe bewahrt 
hatte. „Das haſtige, nervöſe Herumſuchen im 


„Ick habe 


Mit Mozart in Mannheim 


Von Fritz Droop 


Es gibt nicht viele Mannheimer, die das 
kleine Haus in der Nähe der Börſe kennen, in 
dem der junge Mozart vor 150 Jahren wohnte. 
Noch viel ſeltener ſind die Fremden, die das Haus 
mit der ehernen Tafel ausfindig machen: 


„Hier wohnte 
beim Hofkammerrat ù 
Serrarius 
Wolfgang Amadeus 
4 ozart 
mit ſeiner Mutter 
im Winter 1777/8.“ 


Die Häuſer rechts und links find alle ſpä⸗ 
teren Datums, und auch die Synagoge gegen⸗ 
über weiß nichts von der Zeit, die ſich in dieſe 
Erinnerungsſtätte gerettet zu haben ſcheint. 
breite Einfahrt iſt nur Illuſion; denn das Tor 
will ſich nicht öffnen, und als es ſchließlich wider⸗ 
ſtrebend knarrt, zeigt ſich dem Blick kein Menuett, 
ſondern ein Stapel alter Juteſäcke, und an Stelle 
einer Mozartſchen Gavotte dringt das „Miau“ 
einer Katze an dein Obr, die auf dem alten Hof 
mit feinen bemooiten Steinfließen ihr Regiment 
über Ratten und Mäuſe übt. 


Man klettert die Treppe von Stein hinauf. 
Da wohnt ein Handwerker mit ſeiner Frau. Ein 
Zimmer aber ilt faſt immer leer; nur manch⸗ 
mal hauſt dort ein möblierter Herr — im gleichen 
Zimmer, das einſt Mozart jah... Noch hat 
ſpekulativer Geſchäftsſinn ſich an dem Raume 
nicht vergriffen, um ein Muſeum darin einzu⸗ 
richten. Wenn der Mond in die drei Fenſter 
blickt, ſieht er nichts, was an Mozart exinnert, 
es ſei denn die ſtille Vornehmheit des Raumes 
jelbit, von der einſt geiſtige Leitungsdrähte zum 
Schloß binüberführten, wo damals der künſt⸗ 
leriſchen Kultur eine Pflegeſtätte von europä⸗ 
iſcher Berühmtheit erſtanden war. Die heutige 
Geſellſchaft hat von jener Zeit nur den Puder 
und die Schminke geerbt. Wer aber aus dem 
lauten Getriebe des Wirtſchaftslebens flüchten 
will, der rette ſich hierher wo alle Fragen nüch⸗ 
terner Zweckmäßigkeit verſtummen. Hier ſpürt er 
noch etwas von der Seele einer Zeit, die ſich 
lieber in beſtrickender Galanterie und geiſwoller 
Liebenswürdigkeit als in zermürbenden Senja- 
tionen und Kataſtrophen erſchöpfte. Der Sinn des 
Lebens war zum Spiel geworden, man ſpielte 
mit der Liebe, wie man mit der Natur, der Ber- 
nunft. mit Kunſt und Politik ſpielte. Das 
Märchen Rokoko — es war einmal; es ſtarb 


a m Menſchen. 


Im prunkvollen Ritterſaal, deſſen Schmuck 
noch heute von dem ehrgeizigen Wettkampf der 
Architekten und Maler erzählt, erklang all⸗ 
wöchentlich das beſte Orcheſter der Welt. 
Mozart ſelber ſaß am zierlichen Flügel, und die 
Götter vergaßen wohl ihr olympiſches Mahl und 
ſchauten von der maieſtätiſchen Decke des kerzen⸗ 
erhellten Saales herab auf ihren jungen Lieb- 
ling.. In einem der zahlreichen Zimmer. die das 
Schloßmuſeum birgt, werden unter Glas aller⸗ 
lei Reliquien aus der Blütezeit der kurfürſtlichen 
Reſidenz verwahrt. Darunter befindet ſich neben 
dem Theaterzettel der erften „Räuber “Auf: 
führung und ähnlicher Kunſtdenkmäler auch ein 
vergilbtes Notenheft mit dem Titel: „Trois So- 
nates pour le Clavecin ou le Forte Piano com- 
posé par W, A. Mozard (!) Oeuvre Va, Mann- 


wir dringend benötigen.“ 


Die 


beim, chez le Sr. Götz, Marchand et Editeur de 
Musique.“ Wir wiſſen aus Mozarts Tagebuch⸗ 
blättern und Briefen. daß diefe drei Klavier- 
ſonaten in jenem Hauſe entſtanden ſind, in dem 
jetzt Juteſäcke hergeſtellt werden . Auch die 
fünf erſten Sonaten für Klavier und Violine, die 
Mozart der Kur fürſtin von der Pfalz 
gewidmet hat, ſind hier geſchrieben worden: und 
wer die Werke recht zu hören verſteht, der fühlt, 
daß mit der heiteren Lebenszuverſicht auch ein 
paar tragiſche Töne aus dem enttäuſchten 
Herzen in die Notenfeder des Meiſters ge⸗ 
floſſen ſind. Die Liebe hat ihm wohl auch einen 
Strich durch das Konzert gemacht, als der Zwei⸗ 
undzwanzigjährige um die Vollendung ſeines 
Doppelkonzerts für Violine und Klavier rang, 
das mit ſeinen 117 Takten leider Fragment ge⸗ 
blieben iſt. 

Wir wiſſen aus Mozarts Briefen, daß er 
„Gut und Blut“ für feine anmutpolle Aloyſia, 
die 171jährige Tochter des Baſſiſten und Hof- 
theaterſouffleurs Fridolin Weber hingegeben 
hätte; wir wiſſen auch, daß er dem reizenden 
Kinde mit der lieblichen Stimme ſein erſtes 
Liebeslied ſchrieb. In einem Autograph von 
Mozarts Hand vom 24. Februar 1778 heißt es: 
„Ich nehm mir vor, dieſe Arie akkurat für die 
Weberin zu machen. Als ich ſie fertig hatte, da 
ſagte ich zur Mlle. Weber: Lernen Sie dieſe Arie 
von ſich ſelbſt! Singen Sie fie nach Ihrem Gufto! 
Dann laſſen Sie mir ſie hören, und ich will 
Ihnen hernach aufrichtig ſagen, was mir gefällt 
und was mir nicht gefällt. — Nach zwei Tagen 
kam ich hin, und da ſang ſie mir's und akkompa⸗ 
nierte ſich ſelbſt. Da habe ich aber geſtehen müſſen, 
daß ſie es akkurat ſo geſungen hat, wie ich es ge⸗ 
wünſcht habe, und wie ich es ihr habe lernen 
wollen.“ 

Die Begeiſterung für ſeine muſikaliſche Liebſte 
brachte ihn ſchließlich auf den abenteuerlichen 
Gedanken, mit Aloyſia, ihrer Schweſter Joſepha 
(der erſten Königin der Nacht) und ihrem Vater 
eine Kunſtreiſe nach Italien zu machen. 
Aber Papa Leopold antwortete auf den ſchwär⸗ 
meriſchen Brief ſeines Sohnes mit dem unzwei⸗ 
deutigen Imperativ: „Fort mit dir nach Paris 
und das bald!“ Am 14. März 1778 trat der Er⸗ 
nüchterte mit ſeiner Mutter die Reiſe an, und 
das Mannheimer Idyll war zu Ende. Aber es 
klaffte in ſeiner Bruſt: er war über Nacht ein 
Menſchenalter reifer geworden. 

Mit der Trennung allein war ſein Leid noch 
nicht erſchöpft. Auf fremder Erde mußte er ſeine 
Mutter begraben, und als er heimkam, wurde er 
von Aloyſia in herzlos⸗hochnäſiger Weiſe abae- 
wieſen. Die frühen Erfolge hatten dem Mäd- 
chen das krauſe Köpfchen noch mehr verdreht als 
der junge Mozart, der den „Weberiſchen“ zwar 
als eine begehrenswerte Heiratspartie erſchien, 
von deſſen göttlicher Sendung aber weder 
Aloyſig noch ihre Schweſter Conſtanze, die ſpäter 
des Meiſters Gattin wurde, eine rechte Vorſtel⸗ 
lung hatten.. Der Mannheimer Winter 
hatte Mozart zum Manne gemacht. Nun ſtand 
123 ee Gott und Menih — und ſchuf fein 

erk. 


„Mag ſein,“ gab Norland zu. „Dennoch abe 


„Aber, was ſoll ich tun, Herr Doktor,“ rief ich ernſte Bedenken, die Hilfe der Kriminalpolizei 


Horwath aus, „um meine unerſetzlichen Pläne 
wieder zu bekommen?“ ; s 

„Ueberlegen,“ meinte Ringſtedt kühl. „Regi- 
ſtrieren wir die Tatſachen, meine Herren“ fuhr 
er fort. „Vor drei Monaten lagen die Papiere 
hier noch vor uns auf dem Tijd, ſechs Augen- 
paare haben dies feſtgeſtellt. Sechs Herren, die 
ihre geſunden Sinne beiſammen haben, können 
dies bezeugen. Daß nach Lage der Dinge nie- 
mand das Zimmer betreten und höchſtwahrſchein⸗ 
lich niemand das Haus verlaſſen hat, kann eben⸗ 
falls als exwieſen angeſehen werden, Folglich 
müſſen die Papiere noch im Hauſe ſein.“ 

z Aber wo find fie?” fragte Norland. 

Ringſtedt zuckte die Achſeln. 
kaffe allem darf niemand das Haus ver. 
allen!” 

„Wie können Sie das bewerkſtelligen?“ fragte 


n wir von hier aus im Auge behalten können? 
„Ja,“ antwortete der Konſul. „Wer das 
Haus verläßt, muß durch den Garten.“ 

„Das iſt gut,“ meinte Ringſtedt befriedigt. 
„Es fragt ſich nur, mit welchem Recht und unter 
welchem Vorwand wir jemand zurückhalten kön⸗ 
nen, der das Haus zu verlaſſen wünſcht. Ver- 
effen Sie nicht, meine Herren, daß über uns ein 
an wohnt, deſſen Patienten wir am Ver⸗ 
aſſen des Hauſes weder hindern, noch ſonſtwie 
beläſtigen können. Nur die Polizei hat eventuell 
das Recht dazu.“ 


auf. ; 
Bleiben Sie uns um Gotteswillen mit der 
Polizei vom Halſe!“ rief er aus. „Nur keine 
Polizei. Ich bitte Sie!“ 

„Ja, aber meine Papiere, meine Zeichnungen, 
ich muß ſie wieder haben!“ wandte Horwath ein. 
„Wer will ſie mir wieder zur Stelle ſchaffen, 
wenn nicht die Polizei?“ 

„Die Polizei in einer ſo delikaten Ungelegen- 
beit intervenieren zu laſſen, geht nicht an,“ meinte 
Norland. 

„Und doch wird uns wohl nichts anderes 
übrig bleiben,“ ſagte Horwath reſigniert. „Die 
deutſche Polizei,“ fuhr er ſchnell fort, als Nor» 


immer ift zwecklos und bringt die Papiere qe- land eine obwehrende Handbewegung machte, „ift 


wiß nicht wieder. 


Es nimmt uns die Ruhe, dieljehr verläßlich.“ 


oß. 
aus. Der Chauffeur arbeitete nach wie vor an s „Hat das Haus nur den einzigen Ausgang, 


Norland griff die letzten Worte Ringſtedts 
u . 


[3 
* 


anzurufen.“ 

„Ja, aber beſter Herr Norland! Meine Er- 
findung! Wer hat meine Papiere entwendet,! 
Wo find fie?! er ſchafft fie wieder herbei?! 
Kennen Sie jemand, der uns hilft?!“ 

Norland ſchwieg und ſah Ringſtedt an, der 
nur die Achſeln zucken konnte. Konſul Voß war 
ganz unvermittelt zu ſeinem Schreibtiſch geeilt 
und hatte das Telephonverzeichnis zur Hand ge⸗ 
nommen. 

„Entſchuldigen Sie einen Augenblick, meine 
Herren,“ ſagte er. „Ich glaube jemand zu ken⸗ 
nen, der uns helfen kann Daß ich nicht ſofort 
an ihn gedacht habe!“ ſchloß er kopfſchüttelnd. 

Horwaths Augen hingen intereſſiert an den 
Lippen des Konſuls, der. ein leiſes Lächeln au 
den Lippen, im Telephonbuch blätterte. Endli 
ſchien er die geſuchte Nummer gefunden zu haben. 

Das Hotel „Bavaria“ meldete ſich. „Ich bitte 
et Verbindung mit Herrn Dr Lutz aus Frank⸗ 
urt a. M. 

Horwaths Augen leuchteten auf. „Bei Gott! 

err Konſul!“ rief er aus. Doktor Lutz iſt der 
richtige nn! Der oder keiner!“ 

5 10. Kapitel. 

x en der nächſten Viertelſtunde berrſchte 
im Arbeitszimmer des Generalkonſuls Voß eine 
mehr als gedrückte Stimmung. Beinahe in jeder 

Ecke des geräumigen Zimmers ſaß ein anderer 
Teilnehmer der Konferenz und grübelte vor ſich 
hin. Der myſteriöſe Vorfall hatte Horwath be⸗ 
er am meiften mitgenommen, da 

er Diebſtahl für ihn nicht nur eine Vernichtung 
ſeines Lebenswerkes, ſondern auch einen finan⸗ 
ziellen Verluſt von großen Ausmaßen bedeutete. 

Zwanzig Minuten vergingen und noch immer 
war der ſchnli erwartete Dr. Lutz nicht erſchie⸗ 
nen. Voß wollte gerade eine ärgerliche Bemer⸗ 
kung machen, als draußen die Gartentür ins 
Schloß fiel. Der Konſul eilte ans Fenſter, 
wandte ſich aber enttäuſcht wieder ab, denn er 
konnte, ſtatt des erwarteten Dr. Lutz, nur den 
Briefträger entdecken. Dieſer, ein älterer Mann, 
hatte den Konſul am Fenſter bereits bemerkt. 
Er ſtampfte mit langſamen ſchwerfälligen Schrit⸗ 
ten über den Kiesweg und rief Voß mit lauter 
Stimme durch das Fenſter zu: „Herr Konſul, 
i hob' an Wertbrief für Sie —!“ : 

* (Fortſetzung folgt). 


. 
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' Oberschl. Landestheater 


| br. Schweinlchlachten 


Die glückliche Geburt eines gesunden, kräftigen 


Töchterch i hoch ) 
öchterchens zeigen hocherfreut an minen Tü im 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Evelyn Holt spricht zum ersten Male Fudar Aush] Beuthen 


Namensheirat || >; 


(Diskretion Ehrensache) 


Ein Sittenbild aus der guten Gesellschaft 9 Ab 11 Uhr vom.: Welllleisch u. Wellwursl 
Darsteller: Abends Wurstabendbrot 


Evelyn Holt / Walter Rilla 


* Oscar Marion, Ida Wüst. Wolfgang Zilzer, Hans Mierendorff, 


Valerie Boothby, Erika Dannhoff, Grit Haid, Annemarie Hase, 
Hermine Sterler, Anna Müller-Linke Heute, Donnerstag, 


Ein deutscher Sprech: u. Tonfilm Koth 


Uraufführung morgen 


Kammer- Zichtfpiele Parbara- 
Für Jugendliche verboten! Fei er 


Freitag und Sonnabend nachmittag ½ 3 Uhr, Sonntag vormittag 1/,12 Uhr: 
Neues Programm! 


Märchen-Festspiele Neue Kapelle! 


Kinder 30 Pig, / Erwachsene 50 Pig. / Vorverkauf an der Kasse. 
Eintritt frei 


Georg Mosler und Frau 
Margarete, geb. Krzizek. 


Nach kurzem Krankenlager entschlief gestern 
sanft meine geliebte Mutter 


Frau Felicitas Liehsch 


geb. Marx 
im 70, Lebensjahre, 
Gleiwitz, den 3. Dezember 1930, 


bel eine Operation! Keine Feder! 


= Rruchleidende* 


Dr. Blaauw ist nur am 
Sonntag, dem 7.Dezember, 
von 9-1 in Beuthen, Hotel 
Hohenzollern, nachm. 2-5 
in Gleiwitz, Goldene Gans. 


Spezialinstitut Dr. med. Blaauw & Opel, 
Breslau 16, Fürstenstr. 93, 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ulrich Liebsch 


Ueberführung erfolgt nach Danzig. Trauerfeier im 
2 ee 18, 1 Tr., am 4. Dezember 1930 um 
(8) Uhr. 


&SCHAUBURG 


GLEIWITZ. EBERTSTRASSE 


Die Jahresmesse für meinen 
verstorbenen Gatten, den 


Reichsbahn-Oberzugführer 
Max Potempa 


findet am Sonnabend. d. 6. Dezember, 
128 Uhr, in der Trinitatiskirche statt, 


Beuthen Donnerstag, 4. Dezember 
20 (8) Uhr Der Zigeunerbaron- 
Operette von Johann Strauß 


Beuthen 
16 (4) Uhr Sonnabend, 6. Dezember 


Zum l. Malo Frau Holle “e'hrschtsmärchen 


Eine TonflIm-Komödie der Ufa 
mit 


Beuthen Sonntag, 7. Dezember Renate Müller 
16 (4) Uhr Volksvorstellang za ganz kleinen Preisen 1 Tschechowa 
“) Wilhelm Teil, Schauspiel von Schiller RO ` ; s dh Moser i 
20 (8) Uhr e letzten techni- ? 3 N Eduard v. Winterstein 
® Sex $ Appeal schen Neuheiten der \ i Truus van Aalten 
Lustspiel v. Frederick Lonsdale Grüß, Berliner Funk- TALTRE: Betty Bird u. a. 
Der Vorverkauf zu den Sonntags vorstellungen teilung Nor- R3 \ 
beginnt heute, Donnerstag. Y R 5 Nic nee 


fü 
bindlich auch im 
Hause, 


23 A 


Gaststätte We ber bauer 


Telefon 4050 Beuthen OS., Gräupnerstr. & 
Heute, Donnerstag, anläßlich der 


Barbara-feier 5 BEUTHEN 


in den festlich geschmückten Räumen Bahnhofstr. 5 


KONZERT [een ener n non 


| Meder-Lröllnung 


Hiermit gebe ich bekannt, daß ich meine 
Konditorei und Café der Neuzeit ent- 
sprechend renoviert habe. Ich bitte 
meine verehrte Kundschaft um weitere ° 
Unterstützung. 


Konditorei Demogalla 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 15 
früher Inhaber der Ring-Konditorei 


Klawitters 


auernschänke. in Gleiwit 


Einsiedeistraße (Nrakauer Platz) 


hat sich aufgetan! Eine lustige Schar 
hat Einzug gehalten! Der Besuch lohut 
sich! Kranke lachen sich gesund! 


Wir hatten Gelegenheit, 


-drei große Fabriklager-Posten 


farbiger Oberhemden -Stoffe 
(Zephir — Popelin — Trikolet) 


weit unter Preis 


einzukaufen, die wir in unseren 
eigenen Werkstätten zu 


Herren - Öberhemden 


verarbeiten ließen. 
Wir bringen diese Hemden 
solange der Vorrat reicht get 
zu nebenstehenden Serienpreisen 


zum Verkauf und betonen ausdrück- 2 19 
lich, daß es sich trotz der niedrigen erie ~ oa ; | 
der 


Da ist zunächst: 


Das lange Walterchen 
vortragender Rat der Lachologie! 
Dann: 

Der keusche Arthur 
als Seelentröster ! 

Dann. 

Das süße Paulchen! 


Akademisch verbildeler Elfenbeintasten- 
Masseur 


sodann: 


Der kleine Fritz 


als musikalıscher Beirat u, a. 


Täglich ab 19 Uhr, Sonntags 11—1 Uhr, 
nachmittags ab 4 Uhr — Ende ??? 


Silberbärfelle & 


Volkstümlicher Vortrag 


MIT LICHT BILDERN UBER 
Made 


Preise um bewährte Qualitäten in 
besterVerarbeitung und vorzüglicher 


Kr 
. cn 
gutem ame aas% 


w í 

schmerzende Füße Paßform handelt, on Das beste Welhnachtsreschenk: Echte Heid- 
s a a »chnuckentelle marke 1 N 
i ; h ‚si > 
und ihr Einflufs Vorrätige Halsweiten 35 bis 46 cm. s a Oiar ai bn en 

RIP übergroß- Luxusfelle (Se ten heit 24. Gri 
auf das — 85X120 cm. Autopelzdecken, Fußsucke, 
All Liegetußsäcke für Sanator., Schreibtischvor- 
gemeinbefinden lagen, Lederbekleidung u-w. Ka alog frei. 
Gustav Heitmann, Lederpelzfahrik gegr. 1798, 
. > Schneverdingen 100, Luneb. H.. Naturschutzpark. 


URSACHE + VORBEUGUNG / ABHILFE 


Gehalten von Schwester Luise von der Supinator. 
Schule Frank fur. VI. i 


Freitag, 5. Dezember 


pünkil. nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr im kleinen 
Saal im Evangelischen Vereinshause, Gleiwitz 


EINTRITT FREI! 


In das Handelsregiſter A. ift das Erlöſchen 
nachgenannter Firmen a) in Beuthen DS. 
i ragen: Am 4. 11. 1980 Nr. 1598 


BEUTHEN /s = GLEIWITZ 


. Nr. 209 „Lazar 
$, a 1 Me 

Erstes Möbel-Fachgeschäft bietet zu enorm ermäßigten Preisen: ragt 2 = u; Mer 1840. fte Lombard 

Speisezimmer gläſern, welche — Ka roes Nowat & 8 

einigen Wochen . as Simenauer“; am 18. 11. 

y Herr enzimmer Id. Pietarer Str. einen] Nr. 336 Leo Sliwka“, Nr. 616 „Sauer 


nmachtsanfall erlitt, & Co.“; Nr. 1088 „Paul Malina“; Nr. 1178 
Schlafzimmer i = genaue Adreſſe „Franz Spin y“; Nr. 909 „Paul Pröhl“; 
in Qualitätsarbeit. Besuchen Sie unverbindlich die 


Anne, 2:23 


teilungen. Zuſchr. unt.] Feit”; Nr. 1645 „Butterhandlung Kunella 
in - Schlafzimmer echt kanad. Birke mit 2 Meter 
Besonders günstig: breitem Schrank, modern gebog. Betten % 995.- 


B. 955 an d. Gefhft.| Leo Rutkowſki“, am 25. 11. Nr. 2051 „Bar« 
dief. Zeitg. Beuthen. barawerk Arnſt Arndt; bp) am 22 


ERES hr 
Nr. 1974 „Fritz Stellmacher“ in Rokittnitz. 
uffällige 


Amtsgericht Beuthen DS, 


u wirkungsvolle | | Badjt-Ungebote: 
en | | 
zen ALNANKIOKAl 


— —-— — — —— Stadt keller 
Dyngosstraße 30 Telefon Nr. 4586 
Heute, Donnerstag, den 4. Dez. (St. Barbara) 


Friſches 


Schweinelater und despäle 


Speziell für Ihr Haar 


ist Malongold, das echte altbewährte Birken- 
Haarwasser, von unschätzbarer Wirkung. 


11 k d : x i 
, KY OS gibt Tanlend tägl. in gEOBEEeE Polen ad perla gsanstale Zentrum Beuthen, für 1. Januar 1981 
re Flaschen mitbringen. ½ Liter 2 Rirsch óe N 
ladet ergebenst ein 1.00 RM. „Nur zu haben Drog. J Maioray ||Hote] »Haus Oberschlesien«, Gleiwitz. Kirsch & Müller in Verkretung abzugeben. Angeb. unter 


Beuthen 08., Tarnowitzer Straße 3. 


B.Scheredik 


Rochftagen beim Pförtner, Schierſnuhe 1. G. m. b. H. B. 957 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


| 
l 


Oſdentſche Morgenpoſt Nr. 336 


Wohin 


Vortragsabend in der In 


Oppeln, 3. Dezember 

Sowjetrußland ſtellt für die europäiſche 
Kulturwelt eine Summe pfychologiſcher Rätſel 
dar, deren Entwirrung mit den Maßſtäben weſt⸗ 
lichen Denkens nicht möglich iſt. Selbſt die beſten 
Kenner des ruſſiſchen Volkes haben ſich in ihren 
Vorausſagen über die Lebensfähigkeit der Bol- 
ſchewiſtenherrſchaft in Mostan getäuſcht, und wice 
viele Lesarten auch über die Umſtellungs⸗ und 
Umſturzmöglichkeiten dieſer großen, in ſeinen rie⸗ 
ſigen Erdſchätzen zukunftsreichen Macht umgehen, 
keine kann den Anſpruch auf konkrete Zuverläſſig⸗ 
keit erheben; denn die Sphinx Rußland entzieht 
ſich in ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung jeder einigermaßen zuverläſſigen Vro- 
gnoſe. Weil uns Deutſchen aber der ruſſiſche 
Nachbar immer politiſch und wirtſchaftlich ein 
Intereſſengebiet darſtellen wird, an dem 
wir irgendwie beteiligt bleiben müſſen, ſo wird 
die Deutung der verſchiedenen Entwicklungs 
tendenzen des heutigen Rußlands immer ein 
offenes Ohr finden. Es war deshalb ein glück⸗ 
licher Gedanke der Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, den Generalſekretär der 
Geſellſchaft für Erdkunde (Berlin), einer der be⸗ 
deutendſten wiſſenſchaftlichen Organiſationen 
Deutſchlands, Dr. Albrecht Haushofer, für 
einen Vortrag über ſeine „Reiſeeindrücke von 
Sowjetrußland“ und deſſen gegenwärtiger poli- 
tiſcher und wirtſchaftspolitiſcher Lage zu gewin⸗ 
nen. Ein Kreis hervorragender Wirtſchaftsver⸗ 
treter Oberſchleſiens hatte ſich mit den Chefs der 
Behörden, an der Spitze Oberpräſident Dr. Lu⸗ 
kaſchek und Landeshauptmann Woſchek, fer- 
ner Vertreter der kaufmänniſchen Organiſationen, 
der Reichswehr und des öffentlichen Lebens ein⸗ 
gefunden, um den überaus feſſelnden Ausführun⸗ 
gen Dr Haus hofers zu folgen. 


Der Erfte Vorſitzende der Kammer, 


Generaldirektor dr. Brennecke, 


wies in feiner Begrüßungsanſprache auf die Be- 
deutung des ſowietruſſiſchen Problems Hin, ffiz- 
zierte die Verſchiedenheit der Anſichten über Sow⸗ 
jetrußlands Lage und Zukunft und gab damit den 
allgemeinen Rahmen, in dem Dr. Haushofer 
dann ein gufſchlußreiches Panorama der ruſſiſchen 
Verhältniſſe zeichnete. . 


Der Zuſtand des ruſſiſchen Landes ſtellt ſich 
im den nördlichen Gebieten weſentlich anders dar 
als in dem Hinterland des ene een cum 
Moskau oder dem aufgeſchloſſenen Ruban- und 
Kaukaſusgebiet oder gar der produktionsreichen 
Ukraine. Ueberall iſt der Großbeſitz alten 
Formats reſtlos zerſchlagen, dafür aber auf Koſten 
des kleinbäuerlichen Beſitzes ein neuer Groß 
beſitz zugunſten der ſozialiſtiſchen Staats- 
allmacht geſchaffen worden. Es gibt keinen 
Privatbeſit an Grund und Boden, 
ſondern nur ein vom Staate vergebenes Nut⸗ 

ungsrecht der Allgemeinheit. In der durch 
Korte Di zierung der Beſitzgrößen und als 
Weizen. Zucker-, Flachs-Ueberſchußgebiet bekann⸗ 
ten Ukraine find bie einit wohlhabenden 
Großbauern peri durch raffinierte 


Steuerſtaffelung zugrunde gerichtet und 
zwangsweiſe verſchickt, die Mittelbauern 
zu 50 Prozent in Kollektipbetrieben zuſammen⸗ 


geſchloſſen und die Kleinbauern praktiſch ſo gut 
wie gusgeſchaltet. Diele Verſchiebung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe hat einen 
plitiſch nicht zu unterſchätzenden Rückgang der 
roduktion gebracht, der ſich gerade auch dort be⸗ 
merkbar macht. wo in gutem Bodengebiet die Kol⸗ 
feftipifierung am weiteſten durchgeführt ift. 


— ee 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Ein Sonder⸗Urheberſchutz für 
Nietzſche? 


Gegen vorläufige Verlängerung der Schußfriſt 


Der „Berliner Börfen-Courier” veröffentlicht 
folgende Kundgebung: 


Die Unterzeichneten wenden ſich mit Entſchie⸗ 
denheit gegen die Abſicht des Reichsjuſtizminiſte⸗ 
riums, in letzter Stunde durch Verlängerung der 
Schutzfriſt um ein Jahr das Freiwerden der 
Werle Friedrich Nietzſches zu verhindern. 
Die Begründung, die dem Geſetzentwurf beige 
geben wird. ift nicht ftihhaltig, denn es ift nicht 
12510 775 warum die An leichen an den öſter⸗ 
reichiſchen Zuſtand, der ebenfalls nur ein 
Proviſorium bedeutet, gerade jetzt, vor dem 
1. Januar 1931, erfolgen oll In Oeſterreich 
ſelbſt wenden ſich gewichtige Stimmen gegen 
die übereilte er längerung der 
Schutzfriſt und warnen davor, mit dieſer Mag- 
nahme eine Präjudiz für Deutſchland zu ſchaffen. 
In Oeſterreich iſt die ich au Verlängerung 
der Schutzfriſt mit Rückſicht auf das Freiwerden 
der Aufführungsrechte von Jehann Strauß er- 
folgt, während der Fall Nietzſche dazu nicht die 
geringſte Vergleichsmöglichkeit bietet. Die Ans 
leichung würde durch ein Proviſorium in 
Densſchland nicht erleichtert, wohl aber würden da⸗ 
durch Unſicherheit und Unruh 
beteiligten Kreiſe getragen. i 

Dr. Rudolf G. Binding, Geh. Nea.-Rat Uni- 
verſitäts-Prof. Dr. Walther Brecht, Geh. Dber- 
tegierungd-Rat Dr von Dryander, Oberreichs⸗ 


anwalt a. D. Prof. Dr Ludwig Ebermayer, Wil- 
helm Fronemann, 


Stadtbibliothekdirektor Hans 


F 


e in alle 


— — e a oD 
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Wie ſieht ein Kollektivgebiet aus? 


An Stelle der entwurzelten Kulaken iſt die 
emeinfame Bewirtſchaftung getreten, bei der 
Landarbeiter auf Lohn arbeiten, indem ſie 
ſchlechteres Bodengebiet liegen laſſen und ſich auf 
beſſerem Boden verdingen. Das Ziel der Kollek⸗ 
tivwirtſchaft ijt die Verwirklichung der Zwangs 
arbeit auf ſtaatlichen Gütern und politiſch die 
reſtloſe Entwurzelung des bäuerlichen Elements: 
iſt die Ernte abgeſchloſſen, ſo erfolgt Zwangs ⸗ 
berihidung der Arbeiter in andere Staats- 
betriebe, d. h. der Arbeiter iſt lediglich Glied 
einer nivellierenden, fein perſönliches Leben ang- 
ſchaltenden Stgatsmaſchinerie! Auch dort, wo die 
Kollektivwirtſchaft aut vorwärtsgekommen tft, find 
die Ernteerträge nicht beſſer als ſie bei den 
Kulaken waren; wo ein Mehrertrag feſtzuſtellen 
iſt, geht er nicht auf intenſivere Bewirtſchaftung, 
iondern auf die Vergrößerung der bewirtſchafteten 
Bodenfläche zurück. Die fortſchreitende Maſchi⸗ 
niſierung der Landwirtſchaft hat noch keine 
Erfolge gezeitigt, da der Ruffe ſich im allge⸗ 
meinen auf pflegliche Behandlung der Maſchinen 
und deren korrekte techniſche Anwendung nicht 
verſteht. Der Zweck dieſes radikal durchgeführ⸗ 
ten Wirtſchaftsſyſtems ſoll die Sicherſtel ⸗ 
lung der Ernährung der Großſtädte 
und die Steigerung der Ausfuhr zur 
Deviſenbeſchaffung fein, um urch die 
Induſtrialiſterung zu beſchleunigen. (Fünf⸗ 
Jahresplan!) Dieſe 


Induſtrialiſierung 


iſt das wichtigſte wirtſchaftspolitiſche Mittel, um 
ein breites Proletariat zu ſchaffen, das an der 
Sicherung des bolſchewiſtiſchen Syſtems inter- 
eſſiert ift; fie ſoll ferner die Abwehrkraft 
einen Angriffskrieg der kapitaliſtiſchen Welt 
ſtärken; denn tatſächlich rechnet man in Rußland 
ernſthaft mit dem Einſatz der Dffenfiveinheit der 
europäiſchen Mächte — verſtändlich ift dies nur 
aus der völlig falſchen Einſchätzung der 
europäiſchen Verhältniſſe, die die heutigen Mos⸗ 
kauer Gewalthaber als ausgeſprochen aſiatiſch 
gerichtete Politiker haben. 


Schreitet die Induſtrialiſierung voran? 


Die ruſſiſche Industrie hat in den wichtigſten 
Wirtſchaftszentren den . noch 
nicht wieder erreicht; allerdings ſchreitet in Süd⸗ 
rußland die D des Aufbau 
programms fort, ohne daß dies allerdings 
berwirklicht werden dürfte, weil ohne amerika. 
niſche oder deutſche Ingenieurhilfe nur Fehl⸗ 
chläge zu verzeichnen find. Ein ungeheurer 
aterialverſchleiß, der Mangel an er n ſt . 
haftem Arbeitswillen, die Unfähigkeit 
zu rationeller Maſchinenanwendung hemmen die 
Ausführung des Programms. deſſen angebliche 
Erfolge durch alle möglichen ſtatiſtiſchen Angaben 
belegt werden, die jedoch über die Abſatzfähigkeit 
und Qualität der Produkte wohlweislich ſchwei⸗ 
gen. Die Mißerfolge beruhen in erſter Linie auf 
der unmöglichen Stellung der von auswärts her: 
angezogenen leitenden Ingenjeure gegenüber der 


weiſungen unbedingt durchzuſetzen, werden aber 
für jeden Fehlſchlag 
der Verſchickung nach 
kommt, daß $ ; 0 
unregelmäßig arbeitet und eine dem weſtlichen 
Durchſchnitt auch nur einigermaßen angeglichene 


Sibirien u. ä. Dep 


vickeln können Das Grundübel liegt in der Ab- 
wälzung aller Verantwortung infolge 


reſtloſer Bürokratiſierung des bolſchewiſtiſchen 
Syſtems. 


Ludwig Held, Sodiiulprofeffer De Heinz Kin- 
i 


dermann, Ernſt 
adler, 


auer, Univ.-Prof. Dr Joſef 
Be; Schwer, 


Reg.⸗Rat 


Wilhelm Waegzold, 
Sia: Dr. Ulrich v. 
tefan Zweig. 
haft in 


Neue Ortsgruppe der Kant⸗Geſell 
München. Ine Munchen bat ſich unter — Vor- 
fig von Profeſſor Hugo Dingler eine Orts⸗ 
zuppe der Kant⸗Geſellf shi ebildet, die 
kO mit allen wiſſenſcha fluß ern thaften Strö⸗ 
mungen der heutigen Philoſophie, namentlich in 
kurzen Referaten und Diskufſionen, befaſſen will. 

Feſtſchriſten für Adolf Loos. Zum 60. Ge- 
burtstag des Architekten Adolf Lobos am 10. De⸗ 
zember erſcheint bei Richard Lanyi in Wien 
eine n mit Beiträgen von Alban 

erg, Kar Aroua, ETE Lasfer-Schüler, Med- 
M 


irkl. Geheimer Rat 
ilamowitz⸗Moellendorff, Dr. 


tilbe Lichnowfki 
Michaelis, J. S. Machar, J. J. P. Ond, Alfred 
Bolgar, Richard Shantal Arnold Schönberg, 
Otto Stoeßl, Bruno Taut, Stefan Zweig u. a. 
und mit einer Porträt⸗Zeichnung von Ko oſchka. 
Als 4. Band der bei Anton Schroll in Wien 
erſcheinenden Daxſtellung „Neues Bauen in der 
Welt“ gibt Heinrich Kukka ein Buch heraus, das 
zum erſten Male einen wirklichen Ueberblick über 
das archſtektoniſche Werk des Sechzigjährigen 
geben will. 

; Bon der Univerfität Breslau. In der Philo- 
ſophiſchen Fakultät der werſität 
iſt der Privatdozent Dr Moritz Lö wi beauftragt 
worden, die e Pſochologie und Päda⸗ 
gogik in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten. 
— Der ordentliche Profeſſor der deutſchen Litera⸗ 
turwiſſenſchaft an der Uniberſität Breslau, Dr 


aurice 


Arbeiterſchaft: dieje haben keine Möglichkeit, An⸗ t 


der Rufe nicht gerade fleißig iſt. Adel, ift völlig beſeitigt, 


Duglitätsarbeiterſchaft bisher nicht hat ent⸗ K l 
fende Sektierer⸗Bewegung zerfetzt. und auch die] A 


Schellberg, 
. h. & Karl Siegismund, Geh. Neg. Mat Dr.] N 


Maeterlinck, Karin] küſt 


Univerſität Breslauf! 


ſteuert Sowjet⸗Außland? 


duſtrie⸗ und Handelskammer in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Auf dem Lande herrſcht im weſentlichen noch 
Naturalwirtſchaft. In der Induſtrie gibt es lein 
Vermögen, keine allgemeine Spartätigfeit, dafür 
a 


ber 
ſehr niedrige Löhne 


und außerordentlich differenzierte Einkommens- 
verhältniſſe, die zum allmählichen Abſterben der 
intelligenten Berufe führen: Die einfachſte Ur- 
beiterſchicht bezieht etwa monatlich 60, der qualir 
fisierte Arbeiter bis zu 200 Rubel monatlich, ein 
Lehrer 100 bis 120 Rubel, ein Arzt 130 Rubel, 
ein Gelehrter von Rang 150 Rubel, und Leute, 
die es verſtehen, durch Aemterhäufung ſich das 
Vertrauen der Oberen zu erwerben, kommen bis 
2000 Rubel monatlich! Dieſe Löhne liegen, an 
der inneren Kaufkraft des Rubels gemeſſen, 
unter dem, was ein deutſcher Arbeitsloſer be. 
zieht, leinem Wechſelkurs für Ausländer von 
2,15 Mark ſteht ein innerer Kaufwert des 
Rubels von 45 Pfennig gegenüber. ; 


Was die Mehrzahl der ruſſiſchen Arbeiter. 
ſchaft an Löhnen bezieht, liegt weit unter 
dem Exiſtenzminimum des dentſchen 
Arbeiters. 
Wi ätzlich nimmt fi daneben die Bom- 
denſte pra a er Be ber ' 


kommuniſtiſchen Ariſtokratie 


aus, die eine geſucht bevorzugte Haltung gegen- 
über der Volksklaſſe einnimmt. Die Ernährungs- 
verhältniſſe find durchweg ſchwierig. Anſtehen 
nach Brot, Fleiſch und Milch iſt die Regel, But- 


gegen ter exiſtiert für die Maffe der Bevölkerung über- 


haupt nicht! Troſtlos ſind die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe; ift doch pro Kopf ein Wohn⸗ 
raum von nur 9 Quadratmeter feſtgeſetzt, und 
in Moskau entfällt fogar nur 2X3 Meter Wohn- 
raum auf die Perſon. All dieſe Verhältniſſe er- 
klären die überaus hohe Sterblichkeit, 
das Graſſieren von Krankheiten und den er- 
ſchreckend tiefen Durchſchnitt des Sterbealters 


der (nahezu ausgerotteten mittelſtändiſchen! Jn- | F 


telligenz von 35 bis 38 Jahren! 


Nach Lage der Dinge wird Sowjetrußland auf 
abſehbare Zeit 


zu keiner großen Wirtſchaftsleiſtung fähig 


ſein, aber zwei Momente fallen für die Zu⸗ 
kunftsmöglichkeiten ins Gewicht, nämlich die Tat⸗ 
ſaſche, bab der Ruſſe viel . Lebens⸗ und 
Kulturanſprüche als der Mittel“ und Weſteuro⸗ 
päer hat, und daß die heranwachſende Generation 
nicht die blaſſeſte Vorſtellung don der europäi«- 
chen und amerikaniſchen Kulturwelt hat, ſich 
Shalb von vornherein der „überholten Kapital⸗ 
welt“ überlegen fühlt und beim ngriff auf das 
Bolſchewiſtenſpſtem zu einem gewaltigen ſeeli⸗ 
ſchen Elan befähigt ift. Möglich, daß eine Sune 
mierung von e einmal zu einer 
Kriſe des geſamtruſſſchen Volkskörpers führen 
ann, — daß dieſe Kriſe aber ein Umſturz im 
Sinne des Weſtens ſein würde, iſt höchſt zweifel ⸗ 


perſönlich perantwortlichf haft; denn die Bevölkerung iſt mit dem Regime 
gemacht und ſtehen deshalb tagtäglich in Gefahr 3 und kennt je länger je weniger anders⸗ 


artige Welten! Die 3 Oberſchicht, der 
er Mittelſtand 

des Bürgertums erſchlagen und verſchwunden, die 
Kr Paas A ebenfalls ausgeſchaltet, die 
ir che durch eine immer weiter um fid grei⸗ 


gute alte Gläubigkeit auf dem Lande durch abſo⸗ 
ute Areligioſität abgelöſt. Trotz des föderativen 
Staatsweſens wird alles Entſcheidende von Moz- 


Pi et jur. Paul Merker, hat eine Ein- 
abung der Columbia-Univerfität erhalten, im 
Srübjahräjemefter 1981 als Ga ft y rofeſſor in 

ew Nor — zu halten. Profeſſor 
Merker, der vor kurzem auch zum Mitglied der 
Ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt 
wurde, wird dieſer Einladung mit Genehmigun 
der preußiſchen taatsregierung Folge leiſten un 


auch an einer Reihe ayderer amertlaniſcher Uni⸗ R 


berlitäten Vorträge haften, 


Berufung Bredts an die Unjiverſität Marbur 
Die Rechts⸗ und Staatswiſſenſcha fle Feu 
der Univerfität Marburg hat beim preußiſchen 
Kultus miniſterium die Wiederberufung des bis- 
berigen Reichsjuſtizminiſters, Prof. B. Dr. jur. 
Dr. phil. Johann Victor Bredt, auf feinen 
alten Lehrſtuhl beantragt. — Prof. Bredt ift feit 
1910 ordentlicher 15 8 der Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten an der Univerſität arburg geweſen. 
Amerikaniſche Ehrung des Merſeburger Dom- 
üſters. Der Domfüfter 
Paul Forbrich, ift von der LineoIn-Une 
verſität in Waſhington zum Ehrendok⸗ 


tor der Philofophie auf Grund einer wiſſen⸗ St 


ſcha tlichen Arbeit über das Thema der bau⸗ 
geſchichtlichen Entwicklung chriſtlicher Kultur- 
ſtätten von der altchriſtlichen Baſilika an bis zum 
ſpäteren Hallenbau, ernannt worden. 

Aus der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. In der Deep e ir en Klaſſe 
der Preußiſchen Akademie der Willen chaften 
ſprach Profeſſor von Wilamomik- oel 
endorff über Reiſeerlebniſſe des Paufanias, 
wobei er es an einzelnen e 
rühmten antiken Nel anden unternahm, Autopſie 
und ältere Buchgelebrſamkeit zu ſondern und auf 
die methodiſche Wichtiakeit ſolcher Sonderung hin- 
zuweiſen. Eine von Profeſſor Wilcken vorgelegte 


bon Merseburg, f 


Beiſpielen aus dem be⸗ it 


4. Dezember 1930 


kau diktatoriſch beſtimmt, und Moskau wird 
auch bei etwaigen Teilerhebungen infolge außen⸗ 
politiſcher Verwicklungen das Heft in der Hand 
behalten. Größere Umwandlungsausſichten 
ſchließt eine Aenderung im 


Perſonalbeſtand der Führerſchicht 


in ſich, in der ſich heu r : 
vortreten und die Methoden deſpotiſch⸗aſiatiſcher 
Regie breitmachen. Da die Emigranten ohne Be- 
deutung für eine Umſturzaktion find, die breite 
Volksmaſſe aber keinen Sinn dafür hat, daß die 
Dinge durch eine gewaltſame Erhebung beffer 
werden könnten, weil alle Maßſtäbe für anders. 
geartete Verhältniſſe fehlen, und ſchließlich die 
GPU. (Tſcheka) als allmächtige Kontrolle alles 
von vornherein aufdeckt und im Keime erſtickt, 
was Widerſtand wagt, jo erſcheinen die Möglich⸗ 
keiten einer Beſeitigung des Moskaner Syſtems 
durchaus gering, und die Frage nach dem chao⸗ 
tiſchen Zuſammenbruch der Sowjetunion ent: 
zieht fidh tatſächlich jeder Kontrolle. Der Mus- 
bau des Produktions. und Induſtrialiſierungs⸗ 
programms wird wahrſcheinlich noch Jahre lang 
fortgeführt werden können, aber eine prat- 
tiſche Gefahr größeren Ausmaßes für die 
weſtliche Wirtſchaft ſcheint vorerſt nicht geueben, 
ift allerdings für Weizen, Holz, Kohle und Halb- 
fabrifate auf weite Sicht nicht zu leugnen. Die 
Gefahr einer ruſſiſchen Exportoffenſive in fpä- 
teren Jahren zwingt (nad) Anſicht des Redners 
in die Richtung eines mitteleuropäiſchen Ynn- 
ſtrie- und Agrarzuſammenſchluſſes! 


Daß das Syſtem ſich vielleicht noch auf ein 
Menſchenalter behaupten kann, iſt nicht durchaus 
von der Hand zu weiſen. Die 


Rote Armee 


iſt trotz gelegentlicher Störungen im großen 
onnen fet ia Br Hand Moskaus und wäre dem 
natürli 


n Doppelgegner Polen⸗Rumänien er 
gewachſen, ſtellt aber z. B. für Deutſchland als 
zruſſiſche Karte“ n Verſailles keinen ſtarken 

rumpf dar. Deniſchland, io ſchlaß Dr Hans- 
hofer, wird gut tun, ſich nicht auf Rußland unbe- 
dingt zu verlaſſen, aber ſich auch von Rußland 
nicht joweit zu diſtanzieren, daß wir eine Er. 
baite Beobachtung ani frembländijher Gin- 
lüſſe unterlaffen, Eine Bolſchewiſtengefahr liegt 
für Deutſchland nicht in dem, was ſich in Sowjet- 
rußland tut, vor allem nicht in den für deutſche 
Anſichten unerträglichen Lebens⸗ und Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſen, ſondern in der erträumten Vorſtel⸗ 
lung, die gewiſſe von paradieſiſchen Lockungen ver⸗ 
drehte Leutchen bei uns davon haben. Dr Gaus- 
bofer flocht in feine anregende Schilderung manche 
weitere intereſſante Bemerkung, z. B. über die 
proletariſche Ahnenprobe über das Rifiko 
eines allgemeinen Angriffs 
auf die Sowjetunion, über das Schickſal der min- 
deſtens 60 000 aus den blühenden Wolgaſiedlungen 
nach Sibirien verſchickten deutſchen Rolo- 
niften ein und regte ungemein zur Weitererör⸗ 
terung des Rieſenproblems Rußland an. 


Generaldirektor Dr. Brennecke faßte den 
15 lichen Dank des mit ſtarkem Bei 
all aufgenommenen Vortrages in einer An⸗ 
wendung der Lehren aus der heutigen Lage Ruk- 
lands auf Deutſchlands e zuſammen. 
Die wertvollen Gedanken ange wurden in einer 
us ſprache beim geſelligen Beſſammenſein 
noch weiter vertieft. Der Abend war im beiten 
Sinne ein Ehrentag der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer Oppeln. } 


—— — — 


Arbeit von Dr. Draf Uxkull-⸗Gyllenband in Dr 
über ein Bruchſtück aus den EE e arera „Heide 
niſchen Märtyrerakten“ zeigt, daß ber Proze 
nicht 53, ſondern 41 n Chr. ftattaefunden hat u 
beleuchtet die judenfeindliche Bewegung in 
Alexandrien in den Jahren 38—41 
Reinhardt Barnowſty Gemeinſchaftsdirektion 
m Berliner Theater. Soeben ift zwiſchen Max 
einhardt und iftor Barnowſky ein 
Vertra 2590 5 worden, nach dem beide 
emeinſam für den Reſt der Spielzeit die 
irektion des Berliner Theaters iber- 
nehmen. Die Direktion O ſt au, die fih im Ber- 
liner Theater nicht halten konnte, bat vor einigen 
Tagen auf gütlichem Wege ihren Mietsvertrag 
mit den Beſitzern des Hauſes gelöſt. Als Weih- 
nachtspremiere wird die Komödie „Amphy⸗ 
trion 38“ von Jean Giraudoux mit Elifa- 
beth Bergner, Ernit Deutſch und Hermann Thie 
mig, in der Inſzenierung von Viktor Barnowſky, 
vorbereitet. Durch di. Bildung dieſer gemein⸗ 
amen Direktion iſt ein Wettlauf um die Komödie 
von Giraudoux beendet worden. Reinbardt 
hatte die Aufführungs rechte erwarben, hätte das 
ück aber bis zum 5. Dezember aufführen 
müſſen, ſonſt wäre es an Barnowfky gefallen, 
der einen Vorvertrag auf das Stück hotte. Erſt 
vor einigen Tagen wurde von dem Schiedsgericht 
entſchieden, daß die Aufführungsfriſt für Rein⸗ 
hardt bis zum 23. Dezember verlängert wird, und 
erſt, wenn es Reinhardt bis zu dieſem Termin 
nicht aufgeführt hätte, wäre das Aufführungsrecht 
an Barnopfky übergegangen Dieſem neuen Wett⸗ 
ſtreit um das Stück ſind Reinhardt und Barnow⸗ 
y fetzt auf einem nicht gerade angenehm anmu⸗ 
denden Wege des Kompromiſſes ausgewichen. 
„Der polniſche Staatspreis für Literatur. In 
dieſem Jahre wurde der polniſche Stantanreis für 
Literatur, der ſich auf 20 000 Zloty beläuft, dem 


— 


immer ſtärker das Her⸗ 


n 


A 


= Die öffentliche Geſundheitsſürſorge 
j im Landkreiſe Beuthen 


[Eigener Bericht) 
Kreiserholungsheim in 


wo die 
meinde € 


s Benthen, 3. Dezember. 

Einen tiefen Einblick in die treffliche öffent- 
liche Geſundhbeitsfürſorge des Qand- 
kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz in den ihm zugehö ren. 
den Ortſchaften gab eine Studienfahrt, die 
die Oberſtufe der bieſigen Oberſchleſiſchen Fa ch⸗ 
ſchule für ſoziale Berufe unter Füh⸗ 
rung von Regierungsaſſeſſor Dr Kwoll und 
Fach. ſowie Kommunalarzt Dr Kallabis 
unternahm. Aus der in Oberſchleſien beſonders 
hohen Säuglingsſterblichkeit und der Häufigkeit 
der Tuberkuloſenerkrankungen entſtand vor 
Jahren ſchon die dringende Notwendigkeit, 
Öffentlihe Geſundheitsfürſorge in ausgedehntem 
Maße beſonders für die Säuglinge und Tuber⸗ 
kuloſen zu treiben. Die erſten vorbildlichen Wege 
dazu wies Kreisarzt Medizinalrat Dr. Saal- 
mann, dem jedoch ſein umfangreiches Aufgaben⸗ 
gebiet nicht ermöglichte, in dieſer Beziehung das 
zu ſchaffen, was heute bereits erreicht iſt. Erſt 
95 Gordas Dr. 5 gleichzeitig auch als 

ommunalarzt verpflichtet wurde, kam die öffent- ; a: 
r Brei ait Den benl ra aa Tee anno, Dat bisher 
2 R => der foljen Sürforgeiteile beizutragen. Hier hat der 
und Mitteln di iale Ei un Don Maumen Kreis in anerkennenswerter Weiſe mit Hilfe Hoffnung, daß die vom Kreiſe 
und Mitteln dieſe ſoziale Einrichtungen, fo daßder Caritasorganiſatſon dieſe ſtark Einblicke den den ſozialen Berufe 
die Studienreiſe zu dem Ergebnis führte: n W ys: E e ie Damen: eine a: 

Im Laubkreiſe wird muſtergültige und gerichtet. In zwei kleinen Räumen des alten diums ſein werden. 

trefflihe Fürſorge für bie Kleinsten uns Schulhauſes finden die ſegensreich wirkenden Be 
die Lungenkranken getrieben. 


ratungen ſtatt. 

Von Wieſchowa aus ging es nach Stolar- 
Die werdenden Sozial- und Wohlfahrts. zowitz und nach dem 
beamtinnen aber erhielten durch dieſe Rund. 
fahrt praktiſche Eindrücke und Vorbilder für ihre 
ſpätere Tätigkeit. Es war darum durchaus zu 
unterſtreichen, als Regierungsaſſeſſor Dr Rwol 
ſeſtſtellte, daß der Kreis mit beſonderer Freude 
gerade dieſe Studienfahrt vorbereitet hat. da bis⸗ 
her ser nur N eine Kenntnis der 
i gi 2 á 
ed fuibbeitöfärienge in Kreiſe mann kennt ſie, die heilige Barbara, 

N aber nur der Bergmann feiert fie. in zünftiger 
Die Rundfahrt, an der ſich außer den Weiſe. In den Gegenden unſeres Vaterlandes, 
Schülerinnen der Fachſchule für ſoziale Berufe wo nicht Bergbau betrieben wird, weiß man 
auch Frl. Dr Blaier (Lehrerin an der Fach. von dieſer Heiligen, der Schugpatronin aller der, 
ihule) und der Leiter des Staatlichen Hygieni. die in gefährlichen Berufen ſtehen, 
ſchen Inſtituts, Profeſſor Dr Jakobo witz, be⸗ nichts. 
tefligten, führte von Beuthen zunächſt nach der 


Säuglingsfürforge Bobrek⸗ Kar. 


We nee Räumen iind bier neben bem die e r 18 
r cs n Eee ak Kohle en. ie 
die Milchber ia gA arra Vaa ru 1 es anläßlich der Katastrophen, die den Bergbau 
dinge dient diese Fürſorgeſtelle nicht der Allge- in felt und. Weſt. in Guropa und Aneriſa bes 
F 0 SAN Br troffen haben, in erſchütternder Weiſe erfahren, 
meinbeit, ſondern nur als Einrichtung der Schaf- | iwas es heißt, Bergmann zu ſein. Es ſind in 
gotſchſchen Verwaltung den Arbeiterfamilien der Wahrheit Frontſoldaten, ſtändig vor dem 
Hohenzollern. und Johannaarube. Și game ſtändig in Lebensgefahr. Sie kennen das 
In Miechowitz, wohin die Fahrt dann chterwort am beſten „Denn die Elemente 


Eine 
muſtergültige Tuberkuloſen⸗Fürſorgeſtelle 


mit Röntgenein richtung, um die die Gemeinde 
vielfach beneidet wird, hat Mikultſchütz an 
der Laurentiusſtraße. Dieſe Stelle iſt zu⸗ 
dem räumlich ſo ausgebaut, daß ſie auch bei 
ſtärkſter Inanſpruchnahme völlig aus. 
reicht. Die Unterſuchungen werden hier täglich 
unentgeltlich vom Fürſorgearzt vorgenom- 
men, jo daß aus dieſer Einrichtung außerordent. 
lich viel Segen ausſtrahlt und ſie von den 
Kranken gern und mit berechtigten Hoffnungen 
aufgeſucht wird. Es iſt nur zu wünſchen, daß die 
Worte des Dr Kallabis, mit denen er den Er⸗ 
läuterungsbericht beendete: Hoffentlich wird bald 
iede Gemeinde des Landkreiſes eine aleich muſter⸗ 
gültige Einrichtung beſitzen, Wirklichkeit werden. 
Beſondere Auswirkungen dürfte die neu ein- 
erichtete Säuglingsfürſorgeſtelle in 
ieſchowa, die anſchließend an M 
ſichtigt wurde, zeigen. Die zu zwei Drittel aus 


arzowitz und die S 


. 


an dieſen Stellen in individ 
Spielſtuben Stunden ihrer J 


feine ; ; 


reisinvalidenhaus un 
falls vorläufig untergebrachten 
die Kinder aus Helenenhof in 


faſſend die Fürſorgeeinrichtungen 


r T 


Er würdigte dabei auch die V 
Medizinalrats Dr Saalman 


der Zukunft auf dieſem ſozialen 


Lungentuberkulboſe⸗Kranker aus 
um Anſteckungen j" 
iki or Dr. Kwol 


D 
* 2 — * 


jährlich der Oberſtufe dieſe den 
teilhaft ergänzende Studienreiſe 


Der rag der Bergleute und Artilleristen 


Zum Et. Barbara⸗Lag 


Nur der Artilleriſt und der Berg: 
ihn zu feiern. Und er feiert ihn 


ſchieren die Kapellen und K 
wird nach altem Brauche „einer 
immer noch eins. Heute ſagt 
Denn der wackere Bergmann 


Und die vernünftige F 


Weib, bis morgen früh ſiehſt 
A ) 
nichts dagegen. 


und genieße, denn wer weiß, 


rad, man iſt 


CCC „Olid auf, Glück auf 
a I OER ORS, Mto, utteroeT or Göjen wie die guten. Deshalb heißt auch ſein Der Steiger kommt“ 
tunasſtelle in Augenſchein genommen. Die- ſchönſter und herzlichſter Gruß und unſch 


1 „ denen auch ein „Glück auf!“ 
Bad angegliedert ift, fehlt zwar noch die Säng⸗ t. Barbara iſt ſei ötti 
linasküche. doch dürfte auch dieſe bald eingerichtet Bildnis aud im ans SEEN er Yr 
fein, da die Vorarbeiten dazu bereits begonnen an, ihrer Huld befiehlt er ſein Geſchick, bevor 
ſind. ` er einfährt. Ihr gilt der heutige Tag 


— ͥͤ— — e-i 
Dichter Jery Czaniawfſki verliehen. Der Leuchtgas bleibt giftig. tli 
* ver bauptſächlich mit feinem Schaufpiel Startfilen weit über bie SE lfte aber 
. ee en auf den polniſchen Selbſtmorde in Deutſchland durch die Anwen⸗ 

Das deutſche Berufsſchulweſen als Vorbilb. gehe AS ee 2 9 ai Sr 
Der als Organiſator und etater für das gewerb- ſchulen Aufgabe n 
lihe Schulweſen in das bare eee. be aave each, ungiftiges 
rium berufene Direktor der Eſſener Hand- Leuchtgas herzuſtellen, bezw. die Giftigkeit des 
werkerſchule. Alfred Inn g. wird in Ango raf Leuchtgaſes durch Beimengungen zu verringern. 
bei der Errichtung eines Technikum mitwirken] Leider haben die Experimente bisher zu keinen 
und Vor läge für die Ausgeſtaltung des Berufs- praktiſchen Ergebniſſen geführt. 
— Om on 1 — Aber TTR . 

te für den allmählichen Aufbau eines be⸗ * 
euf3päbagogiihen Inſtituts ausar- 20 Ae de r am Donksestag, 
beiten. Als Vorbild für dieſes Inſtitut werden baron“ it Aufführung. Am leichen T K in 
die berufspädagogiſchen Inſtitute in Preußen die- Kattowitz um 15,30 Uhr * dan: 4 2 un bi 
nen; auch das Le nikum ſoll einen deutſchen Di⸗ abend um 20 Uhr „Die Weber“ in Szene. Am 
rektor erhalten, und für die Berufsſchulen im Sonnabend findet in Beuthen um 16 Uhr die nächſte 
nächſten Jahr eine Anzahl deutſcher Lehrkräfte ergehen. mit dem Weihnachtsmärchen „Frau 
verpflichtet werden. Gegenwärtig werden die Holle“ von E. A. Görner ſtatt. Der große en 


deniſchen Fa uler von zahlrei ürk „[des neu inſzenierten Schauspiels „Wilhelm Tell“ h 
ie hir Be u en nen FL die Generalintendanz veranlaßt, diefes Werk am Gonn: 
chen In ſtitut ſtudieren follen. tag, dem 7. Dezember, in Beuthen um 16 Uhr als Volfs» K 


tit i j vorſtellung zu kleinen i iederhol 
„ Statiſtik des Muſeumsbeſuchs. N dem jetzt Mir ee 
viel erörterten Problem der 


auf“ 


treu und todesmutig ihre 


Preite ihren 80. Geburtstag. 
a 


Uhr in der St. 
Dankgottesdienſt ſtatt. 


Monatsappell ſtatt. 
Bundesliedes gedachte 
der Grenze. Ein Kamerad hiel 
über 
Reichsfrontſoldatentag, 


— ni nn, 


a 5 bei 
erwirken. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Die i i 
Í Muſeums gibt del dem L 80 4 zu mege a e 
propaganda liefert das Ergebnis einer Um⸗[vorſtellungen die Karten aus. Außer den be prüfungen von Hunden, die 
frage Material, die das Berliner Muſeum für reits im Spielplan erwähnten Märchenaufführungen iſt auf lel 195 5 f 
rkunde nach amerikaniſchem Muſter durch [infolge der großen Nachfrage noch ein weiteres Mär- 
; FB unter feinen Beſuchern beran-| den am 30. 10. nachmittag, „Frau Holle“, angeſetzt 
altet hat. Wie Profeſſor C. Zimmer in der here ee macht die Kanzlei auf das am 
e a en a Rai Singverein „Salzburger Meiſter“ aufmerkſam. fo 
geg Perſonen erfaßt, 
pan denen 570 die Fragebogen ausfüllten. Am e theater. enn gee Sonzert im Oberſcheiſchen Lan ; 
r vertreten find, da an Halbwüchſige keine theaters unter Leidurhe tor des Hberſchleſſſchen Landes. Frauenbundes. 


ogen verteilt wurden, die Altersklaſſen zwiſchen am“ Sonntag, e a 11.30 he, a er = abe 


20 und 40 Jahren. Charakteristisch erſcheint, daß ein mufitpäßagegifäes Konzert. Zur iglaſſuhe B 
faſt 40 Prozent aller Beſucher aus den dem Mu- langt er infonie in ie von 2 FY 12 
ſeum am nächſten gelegenen Bezirken ſtammen ho ven. Kapellmeiſter Peter wird der Aufführung 
m Er bie awer des Muſeums zentrifugal [eine kurze Erläuterung voranſchicken. 
überraſchen nell abnimmt, ein Umſtand, der Der Komponiſt H. Buchal in Hindenbur à 
für eine Dezentraliſierung pr Muſeen] menden Sonntag 20 be 1 Buchalss 9 
in großen Städten zu ſprechen ſcheint. leber Er- Schöpfung für Chor und volles Orchester im großen nächſten Mittwoch, 15,45 
warten groß ift die Babl derjenigen, die öfter Kaare ber Donnersmardhitte zum erften Mate auf- die am 17. Dezember ftatifinde 
$ geführt werden. Der. Komponiſt H. Bait hal, derzei⸗ : rè À 
wiederkommen. Beſondere Anziehungskraft feier des Frauenbundes h 
baein d im AR veranſtalteten tiger Muſikdirektor eines Muſtkinſtitutes in Breslau, Nikol + di n i in. 
4 zie im Muſeum ver iure [Dat feine Anweſenheit bei der Aufführung zugefagt. | Nikolausfeier, die mit allgemei 
$ 4 ; laßkarten zu verbilligten Preiſen find noch im Muſik⸗ . urde, e e 
träge, die nach den Erfahrungen der Leitung Ein 3 9 ifen find noch im Mufit, liedern begonnen wurde, erfolgt 
bei Aufwand gleicher Zeit und Arbeitskraft mehr haus Th. Cieplik, Kronprinzenſtraße 297 in geringer 
Anzahl zu haben. (Vergl. heutiges Inferat!) 


zei 


werden follen, beſondere Aufmer 


Nikolausfeier 


Feier mit Begrüßungsworten 
lud die Bundesſchweſtern zu eine 


Perſonen zugute kommen als Führungen. 


Ein Rundgang durch die Säuglings- und Tuberkuloſe⸗Jürſorgeſtationen im Kreiſe 


Been Kindergärten für die Ger 
D 
hof 1 Ohne Zweifel werden die 


eitlebens ſich gern auf dieſe ihre Jugendzeit be⸗ 


Die Studienreiſe endete nach einer Beſichti⸗ 
ung des F im 


wo Dr. Kallabis den Teilnehmern 
ihre W für die Menſchheit kurz ſchilderte. 
a 


ſundheitsfürſorge und zeichnete die Wege, die in 


| 5 ehen fein werden. Als durchaus notwendiges 
itultihüb be- Streben e ert er die Herausnahme offener 


vermeiden. 
| übermittelte die 
verhinderten Landrats Dr. Ur b 


hafte Ergänzung ihres Stu- 
1 Dr. Blaier ftattete 

ſchließlich den Dank der Fachſchule 

Schülerinnen für das Gebotene ab und bat, all⸗ 


Der Bergmann hat ein verbrieftes Recht 


Vormittags zieht man geſchloſſen zur Kirche, 
in ſchmucker Uniform, federbuſchumwallt 
Knappen. Und dann 


hat ihr ſchon beim 
Frühſtück ruhig und beſtimmt erklärt: „Teures 


Das Horaziſche „Carpe diem“ regiert heute 
Stunde. KR Be trinke, freu Dich 


noch kannſt! Das iſt Bergmannsbrauch. Es 
ſitzt der Schlepper neben dem Oberſteiger, es 
ſteht der Bergverwalter mit dem Häuer an der 
„Theke“. Man verſteht ſich, man iſt Kame⸗ 
ſchickſalsverbunden. Was ſoll 
man ſonſt ſagen zum heutigen Tag? 


klingt es heute aus tauſend Kehlen, und „Glück 
wünſchen wir heute all den Braven, die 


erfüllen. Sie haben ein Recht, froh zu ſein! 
; ER Dr. Z. 


Seutoen und Kreis 


* 80. Jahre alt. Witwe Bertha 
Kleine Blottnitzaſtraße 3 wohnhaft, 


$ findet am nächſten Sonntag vormittag 6,30 
i St.⸗Trinitatis⸗Kirche ein 


„ Jungſtahlhelm. Am Sonntag fand der 

s Nach Ist 
der Jungſtahlhelmführer 
der bedrängten Brüder und Schweftern jenſeits 


ſeine Kriegserlebniſſe. 


31. Mai 1930 in Breslau ſtattfindet, wird zeigen, 
daß der Stahlhelm auf der Wacht iſt. 


müht, bei den e der preußiſchen ; 

er Verwendung lebender 

den Gebrauchshundeprüfungen zu 
! Nunmehr hat der preußif 

a durch einen Runder laß die 

ehörden angewieſen, den Leiſtungs⸗ 


lebende 145 — und Hunde 


men Epe bei ae 175 
ſtattfindende Konzert mit dem zuſchreiten und die ſtrafre 

$ — rs Schuldigen zu veranlaſſen. 
des Katholiſ 
t Fi in é Frauentag 


die neue Stadtſparkaſſe und die 
Uhr, ein und wies auf 


der netten Bühnenſzene „Puppenmütterchens Nie 
kolaus“. Das von der Lehrerin, Fräulein lichen Speiſezettel. 


Vollverſammlung der 
Handwerkskammer am Freitag 


Oppeln, 3. Dezember. 

Am Freitag, 10,0 Uhr, hält die Hande 
werkskammer für die Provinz Oberſchleſien 
eine Hauptverſammlung ab. Die Tages- 
ordnung iſt folgende: 1. Begrüßung und Er- 
öffnung; 2. Prüfung der Berechtigung der 
neuen Kammermitglieder ($ 103 6a Ge⸗ 
werbeordnung): 3. Wahl des Präſidenten: 4. Wahl 
der übrigen Vorſtandsmitglieder; 5. Zuwahl von 
Mitgliedern; 6. Wahl der Mitglieder (bezw. ſtell⸗ 
vertretenden Mitglieder): a) des Ausſchuſſes für 
das Lehrlingsweſen, b) des Rechnungsausſchuſſes, 
c) des Berufungsausſchuſſes, d) des Sozialpoli⸗ 
tiſchen Ausſchuſſes: 7. Kurzer Abriß über die 
erſten 30 Jahre der Tätigkeit der Kammer: 
B. Kenntnisnahme von dem Ergebnis der Gejel- 
lenausſchußwahl. 


S maczny EEE Spiel gefiel beſtens und 
trug den jugendlichen Darſtellern ſtarken Bei- 
E ein. Dann wurde ein Zwergentanz aufge- 
ührt. Die Zwerge begrüßten Nikolaus, der 
mit Ruprecht erſchienen war und die Kinder 
auf das kommende Weihnachtsfeſt vorbereitete und 
ſeine Gaben austeilte. Es wurden 200 Kinder 
der Bundesſchweſtern und anſchließend 70 Kinder 
des vom Frauenbund unterhaltenen Kinder ⸗ 
horts beſchenkt. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Auch bei 
den Kindern der Mitglieder der DNVP. traf 
St. Nikolaus bereits am Mittwoch ein. Die 


Rokittnitz, 
iedlung Helenen- 
inder, die 
well gehaltenen 
ugend verleben, 


der dort eben» 
Volksſchule für 
der Kreisſchänke, 
zuſammen⸗ 
des Kreiſes und 


erdienſte des 
n um die Ge- 


Gebiete noch zu 


den Familien, 
Regierungs- 

rüße des 
anek mit der 
gern gewährten 
n ſich widmenden 


und der 


Unterricht vor⸗ 
zu ermöglichen. 


auf ſeine Weiſe. 
mar 


gehoben“. Uni 
die Frau nichts 


Du mich nicht 
rau hat diesmal 


oh. Du morgen 
der SBB. für die Mitglieder in der Diele des Kot 
zerthauſes eine Nikolausfeier, verbunden mit 
einem Tanzkränzchen. F hf 

* Scharnhorft Bd. Donnerstag um 8 Uhr Heim ⸗ 
abend. Treffpunkt Bahnhof Weſt. 

Reichsbahnſportverein I. Am 6. Dezember, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung bei Roeder, Tarno- 
witzer Straße. 13 

Reichsbanner Schwarz ⸗Rot⸗Gold. Donnerstag, 
20 Uhr, findet im Kaiſerhoffaal eine öffentliche 
Kundgebung ſtatt. Generalſekretär Gebhardt, 
Magdeburg, ſpricht über „Deutſchlands Not“, anſchlie⸗ 
ßend ſpricht Redakteur Schmidt, Hindenburg. 

* Chem. 19er von Courbiere. Am Sonntag, nad: 
mittag 5 Uhr, findet im Vereinszimmer des Chrift- 
lichen Gewerkſchaftshauſes, Friedrich. Wilhelm Ring 7, 
eine Nikolausfeier für kleine 19er, abend 8 Uhr 
eine ſolche für die großen 19er ſtatt. 


Bobrek⸗Karf 


„Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Die 
hieſige Ortsgruppe der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei hat für 
Freitag, 20 Uhr, eine öffentliche Kundgebung 
einberufen. Es ſpricht Stadtverordneter Sapyke, 
Landeshut. 


Miechowitz 

* Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Zu 
einer Mitgliederverſammlung hatte ſich 
am vergangenen Montag eine ſehr große Anzahl 
Mitglieder im Brollſchen Saale eingefunden, um 
den eigentlichen Gründungstag, den 1. De 
zember, in einer würdigen Weiſe zu begehen. 
Nach der Begrüßung erinnerte die 2. Vorſitzende, 
Frau Glatzel, an die vor 30 Jahren erfolgte 
Gründung. Den am längſten dem Verein ange- 
hörenden Mitgliedern, Frau Sliwki, Frau 
Mrozik und Frau Springer, wurden 
Ehrendiplome ausgehändigt. Zwei Mit- 
glieder brachten Geſangs vorträge zu Ge- 
hör. Die Samariterinnen zeigten die Bedeutung 
der erſten Hilfe bei Unglücksfällen, und Schüler⸗ 
innen der Schule I erfreuten unter Leitung von 
Frl. Glogaſa die Anweſenden mit Volks- 
tänzen. 

* Männer-Turn-VBerein. Des Barbara- 
Deutſchen ff efte8 wegen ift die für den heutigen Donners- 
fällige Monatsperſammlung um 
im Promenaden⸗ [weitere 8 Tage verſchoben worden. Am 
feier für die 7 findet die „St.-Nikolaus⸗Turnſtunde“ 


ſchwere Pflicht 


8 
Aus digen An 


ingen des 


t einen Vortrag 
Der 1 2. 


der am 30. und 


ahn 


e Innen 
oli» 


mit Hetzproben 
vorgenommen 
kſamkeit zu wid» 
ſichtlich ein- 
tliche Ver⸗ 


Kinder. Drückende Fülle herrſchte im Saale, als ſtatt 
die Vorſitzende, Frau Studienrat Prauſe, die 


— — a 
4 : Fleiſchloſe Ernährung — gekocht und ungekocht — 
one 5 nach neuzeitlichen Geſichtspunkten von Sofie Abel. 
r Führung durchs. Aufl., „ Franckhſche Verlagshandlung, Stutt- 
Bücherei für gart. Preis geh. 2,20 Mark. — Fleiſchloſe Tage ſind 
in vielen Haushaltungen eingeführt. Für die Haus 
nde A d ven t s⸗ſfrau wird dadurch die Beantwortung der täglichen Frage 
Anläßlich der / Was koche ich?“ erſchwert. „Fleiſchlofe Ernährung“ 
nen Weihnachts- bringt viele Kochvorſchriften. immer ift dabei ange: 
die Aufführung geben, wie gehaltvoll und bekömmlich die Speiſen find. 

> Auch Rezepte für Nohkoftler find neu aufgenoms 
men. Das Rezeptbuch bringt Abwechſlung in den täg⸗ 


v 


ee 


PO ET re 3% 


Ski- Bund. Am Freitag, abend 7 Ahr, veranftälist 


Vortrag im Kathol. Bürgerkasino Beuthen 


Moderne Arbeit der Volksbüchereien 


Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Dezember. ſondern auch das Bildungsziel. Somit habe 

In einer ſtark beſuchten Verſammlung des der Bibliothekar eine hohe Verantwortung vor 
Fatholiſchen Bürgerkaſinos, die von dem Buche und vor dem Lejer, Auch am Nega⸗ 
Prälat Schwierk geleitet wurde hielt am [tiven kann man den Wert des Budan erfennen. 


à 8 m n Nach der Charakteriſierung der Buchauswahl be- 
Mittwoch abend Büchereileiter Dr Schmidt 2 1 Frl es als eine Notwendigkeit, 


einen überaus wertvollen Vortrag über „Mo⸗ die Leſer in ihrer ſpezifiſchen Eigenart zu er⸗ 
derne Büchereiarbeit“. Die Bücherei⸗ kennen. Nach den Ausführungen über die 


arbeit bezeichnete er als eine Kulturarbeit, = £ 
3 80 Entwicklung der deutſchen Bücherei 


die immer mehr in den Vordergrund tritt. Da⸗ 
durch, daß ſie Buch und Leſer in der Ausleihe in bis zur Gegenwart behandelte der Redner die 
Buchvermittlung und die techniſchen Hilfsmittel 


Verbindung bringt, iſt ſie eine wirkungsvolle 
Bildungsarbeit. Der Gedanke der moder⸗ 
nen Bücherei wurde zuerſt in den angelſächſiſchen 
Ländern aufgegriffen. In Deutſchland war das 
Büchereiweſen zunächſt wenig pädagogiſch und 
literariſch geſchulten Leuten anvertraut. Man 
dachte zuerſt nur daran, den Unbemittelten Unter- 
haltung und Belehrung zu gewähren. Heute ſind 
die Volksbüchereien Bildungs, nicht bloß 
Unterhaltungseinrichtungen. Demnach hat ſich 
auch die Büchereiarbeit zu einer pädagogi- 
ſchen und geſellſchaftlichen Angelegen⸗ 
heit entwickelt. Die Bücher wurden vielfach ohne 
Rückſicht auf den Wert in den Verkehr gebracht. 
Eine literariſche Verbildun g gewann dann 
immer breiteren Raum. Daher ſei es wichtig, daß 
ſie ſich von den 


Modeſchwankungen auf dem 
Büchereimarkt 


freizumachen fucht. Heute müſſe man die Frage 
aufwerfen, ob gi anzuſchaffenden Bücher not- 


ſich die Städtiſche Bücherei in Ben. 
then herausgebildet hat. Um die Jahrhundert⸗ 
wende wurde aus der Zielſtellung der Kultur⸗ 
politik ein Volksbildungsperein ge⸗ 
gründet. Dann wurde die Bücherei des Vereins 
von der Stadt übernommen. Sie wurde mehrfach 
verlegt. Zunächſt aus der Wohnung von Lehrer 
Kohls dorfer nach der Evangeliſchen Schule, 
dann in das Stadthaus, darauf in das Rathaus 
und jetzt auf den Moltkeplatz. Es werden 
5000 Stammleſer und 12 000 Jugendliche betreut. 
Der Leſerkreis wächſt täglich. Der Magſſtrat hat 
es nie unterlaſſen, der Bücherei feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. Die Erziehung durch das 
Buch teilte der Redner in drei Gruppen: für die 
frühe Jugend. für die Kinderleſehallen geſchaffen 
find, für die reifere Jugend, die in die literariſche 
Welt hineinwächſt, und für die Erwachſenen. Für 
alle, die zu Hauſe keine Gelegenheit zum Leſen 
aben, müſſen Leſehallen geſchaffen werden, 
die helfend eingreifen. 


Prälat Schwierk 


dankte dem Redner für die zeitgemäßen Aus⸗ 
Führungen. Hilfsſchullehrer Boder, der Bers 
walter der Bücherei des Bürgerkaſinos, empfahl 
die Büchereien des Borromäusbereins ſowie die 
Vereinsbücherei. An jeder Pfarrei beſtehe ein 
blühender Borromäusverein. Nicht einver⸗ 
ſtanden erklärte er ſich mit der Schaffung der 
Kinderleſehalle, die geeignet fei, das Fa⸗ 
milienleben zu zerſtören und die Verbindung mit 
den Eltern zu lockern. 

Prälat Schwierk wies auf die Wohnungs: 
not hin, die die Leſehalle als Notbehelf erfor. 
derlich ericheinen laſſe. Die nächſte Sitzung iſt 
am 17. Dezem Am 22. und 23. Dezember 
findet die Weihnachtsandacht ſtatt. 


Preisſenkung bei der Reichsbahn 


In den Preisſenkungsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen der 
dem Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn⸗ 


eſer⸗ 
ſchaft wirklich dienen will, müſſe darauf Bedacht 


tung für die 


m 
Bühermarftez fein und auch nicht unter der 
Herrſchaft unentwickelter Leſer ſtehen. 

„Die moderne Büchereiarbeit muß das rich ⸗ 
tige Buch zur richtigen Zeit an den rech⸗ 
ten Leſer bringen. Dazu ſei es notwendig, das 
richtige Buch nach Gehalt und Geſtalt zu erken⸗ 
nen. Aber nicht allein die Auswahl von der lite⸗ 
rariſchen und weltanſchaulichen Seite ſei wichtig, 


tätigen Bevölkerung werden die Preiſe der Ar E 
beiter wochenkarten, Kurzarbeiterwochen. 
karten, Monats. und Teilmonatskarten ſowie 
Schülermongtskarten geſenkt. Der wird auch eine Reihe von Düngemitteln in 
die Frachtſenkung einbezogen. Im Kohlen ⸗ 
berfand werden für beſtimmte Empfangs- 
gebiete Ermäßigungen durchgeführt, die dazu 
dienen follen, durch Hebung des Gefant- 


Im Güterverkehr wird die Verſorgung 
der Bevölkerung mit wichtigen Lebensmitteln 
frachtlich erleichtert. Für Kartoffeln werden, 
nachdem die Reichsbahn im Intereſſe der Mein, 
bezieher ihon die Stückautfrachten geſenkt hat, 
auch die Sätze für l 
werden damit auch bei mittleren Entfernungen]! 
unter Friedensſätzen liegen, Frachtſenkung für i 
Getreide, Mehl und i i 
ſoll die Preisſenkung auch dieſer wichtigen Qe- 


Polizeiverſtärkung in 


Werſchleſten zeit Polniſche Herausforderung 


Die Staatliche Polizei in Oberſchleſten in Oberglogau 


ſoll um zwei Bereitſchaften in Höhe ; 
don rund tanjend Mann bverſtärkt wer- Dberglogan, 3. Dezember. 
den. Damit wird einem in Oberſchleſien Der Geſchäftsführer der hieſigen Zweigſtelle 
ſchon lange Zeit gehegten Wunſche entſprochen, der Bank Qu d owh tobte dieſer Tage auf 
noch weitere Orte mit ſtaatlicher Polizei zu ver-[öf fentlicher Straße in wüſter Weiſe 
. Von den beiden Bereitſchaften fol eine] gegen das Deutſchtum. „Deutſchland verrecke!“ 
nach Roſen berg, die andere vorausſichtlich fei noch eine der zahmſten Schmähungen geweſen. 
nach Kreuzburg verlegt werden. Die getrof. Nur der Beſonnenheit der Straßen 
fenen Maßnahmen werden zugleich dazu bei⸗ paſſanten ſei es zu verdanken, daß dieſe 
tragen, die zur Zeit in der Bevölkerung beſtehende Herausforderung des Polen nicht angenommen 
Beunruhigung zu beſeitigen und ihr ein wurde. Die Ortsgruppe Oberglogau des Ber. 
derſtärktes Gefühl der Sicherheit geben, bandes heimattrener Oberſchleſier 
daß für ſtaatlichen Polizeiſchutz ausreichend ge⸗ veröffentlicht eine Kundgebung, aus der zu 
ſorgt iſt. 8 entnehmen iſt, daß polniſche Minderheitsangehö · 


—— rige ein äußerſt herausforderndes Be⸗ 
Wieder ein Raubüberfall 


nehmen an den Tag legen, ihre polniſchen Ab⸗ 
in Hindenburg 


zeichen tragen und über Deutſchland ſchimpfen. 

Es ergeht die Aufforderung, jede beleidigende 
Arbeiterin überfallen und ausgeraubt 
Hindenburg, 3. Dezember. 


und herausfordernde Aeußerung von Polen ſofort 
Am Mittwoch, gegen 17,15 Uhr, wurde die 


den amtlichen Stellen zu melden. 
Arbeiterin Marie Wrobel auf der Kronprin- 


1,70 Meter groß und trug eine Sedeimäse 
und grauen Mantel. 


Selbitmord nach Unter⸗ 


benſtraße in der Nähe der Stollenkanalbrücke kurz ſchlagung von 600 000 Sloth 2 


vor der Stadtgrenze Gleiwitz-Hindenburg von 
zwei Männern überfallen. Man riß 
ſie zu Boden und entwendete ihr die pon der 

ne II S S 
Aktentaſche mit ihrer Lohnung von 40 Mark RAR $ RADAR N en der 
und Ausweispapieren. Die Täter f lüchtetenſ und Aktien vorgenommen haben, die ſich auf 
darauf in den Gleiwitzer Stadtwald. Die Polizei 600 000 Zloty beliefen. Der Schaden wurde 


Bielitz. 3. Dezember. 


ortes gefunden wurden, ſicher. Ein Täter war — 80 urch rie 1 Ende en 


einer modernen Druckerei. Er ſchilderte dann, wie 


lebenslänglich ins Zuchthaus 


dem Geldboten Bernert verurteilte heute das 
Schwurgericht den Hauptangeklagten, den 23jäh- 
rigen Arbeiter Winter aus Schweibnig, wegen 
-| Totjchlags in Tateinheit mit ſchwerem Raub zu 
lebens länglicher Zuchthausſtrafe, die Ge- 
brüder Titze aus Beckern wegen Anſtiftung 
ebenfalls zu lebenslänglicher Zuchthaus ſtrafe. 
Dem Angeklagten Tanne wurden wegen feiner 
Jugend und bisherigen Unbeſcholtenheit mildernde 
Umſtände zugebilligt. Er erhielt 15 Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt. 


Mark Erwerbsloſenunterſtützungs⸗ 
gelder vom Arbeitsamt Striegau zur Zahl- 
ſtelle nach Gäbersdorf brachte, unterwegs von 
5 Radfahrern überfallen, erſchoſſen und 
des Geldes beraubt. Der Staatsanwalt hatte 
gegen die vier Angeklagten — der fünfte der 
Täter hat im Auguſt im Gerichtsgefängnis E 
Selbſtmord verübt — wegen Mordes die To- 
desſtrafe gefordert. 


Munitionsdiebftahl polniſcher 


Zwei polniſche Deſerteure verübten 
am Dienstag früh einen Einbruch in das Ge⸗ 
äft des Ejſenhändlers Kuleſſa durch Çin- 
lagen der Schaufenſterſcheiben. Den beiden 
Deſerteuren, die an Hand 
drücke als die Tätr ermittelt wur en, ent- 
wendeten fün I 
Munition. 
in Deutſchland geſtattet war, konnten entkommen. 


der Oberſchleſiſche Bauern: 


16 


und Großgrundbe bewirt tet Fla por 
zunehmen ft. Die Berne aug nn läde por 


Direktor Gold pon der Verſicherungs 


Bu 


0 | ge „in der unte j 
itelte 2 Fahrräder, die in der Nähe des Tat- zum Teil durch Verwandte gedeckt. Direktor Gold, ben geſchluß ber 2 ig aKo 


en Beſchluß ber Ausfuhrvereininung, 
die Ausfuhrquote auf 25 Prozent zu erhöhen, der 
Auffaſſung Ausdruck gegeben wird, daß der 


Polizei hebt eine Sturmabteilung aus 


Seitnahme 350 bewaffneter 
Nationalſozialiſten 


Schußwaffen, Munition und 1000 Stahlhelme beſchlagnahmt 


Breslau, 3. Dezember. 

Nach einer amtlichen Mitteilung der Polizei wurden in der Nacht zum 
3. Dezember in Jäſchkowitz, Landkreis Breslau, etwa 350 Mitglieder der 
nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung, darunter auch 
Sanitäter, uniformiert, ſeldmarſchmäß ig ausgerüſtet und bewaffnet, feſtge⸗ 
ſtellt. Sie waren im Schloß des Guts hofes des Rittergutspächters von 
Oelffen untergebracht, wo die Unterkunft in Sälen vorbereitet war. 
Ein Schutzpolizeikom mando ſtellte eine Menge Waffen, darunter 
ſcharf geladene Karabiner, Piſtolen, Handgranaten, Munition und Schuß⸗ A 


waffen aller Art feſt. Eine zahlenmä ige Feſtſtellung war bisher nicht 8 


möglich, da die noch in der Nacht weit er angeſtellten Ermittelungen fort⸗ 
dauern. Die feſtgenommenen Nation alſozialiſten wurden in den frühen 
Morgenſtunden durch Laſtkraftwagen der Schutzpolizei dem Polizeipräſidium 
zugeführt, wo die weiteren Vernehmungen ſtattfinden. Die Feſtgenom⸗ 
menen werden noch heute dem Gericht zugeführt. 


Der Polizeipräſident hatte aus Anlaß der jamt 450 Perſonen Unterkunfts⸗ 


Waffenfunde und der Verhaftung von Na- möglichkeit vorbereitet. Feſtgenommen wur ⸗ 
tionalſozialiſten in Jäſchkowitz zu einer Preſſe⸗ den von der Polizei 350 Nationalſozialiſten. Unter 
beſprechung eingeladen, in der Erklärungen den beſchlagnahmten Waffen waren einige Ka⸗ 
über das Vorgehen der Polizei abgegeben wur⸗ rabiner, Brownings und Trom melrevolver, 
den. Danach hatte die Polizei davon Kenntnis Leuchtpiſtolen, Spitzhacken und angeſchliffene Spa⸗ 
erhalten, daß Breslauer Nationalſozialiſten im] ten. In einem Raume wurden 1000 Stahl 
Oderwald eine Feldübung abhalten wollten. Die helme gefunden. Bei einem der Feſtgenom 
Uebung, zu der ſich etwa 200 SS.⸗Angehörige] menen fand die Kriminal⸗Polizei einen unter 
aus Breslau einzeln begaben, um ſich ſpäter ſchriebenen Befehl, der zum Ausmarſch 
außerhalb der Stadt zu Trupps zuſammenzu⸗ mit unbekanntem Ziele in jelb- 
ſchließen, wurde von Polizeibeamten beo bach ⸗[ mar ihmäßiger 
tet. Es wurde mehrmals geſchoſſen, auch ſtiegen derte. Bei der Feſtnahme wurden von den Poli- 
Leuchtraketen auf. Zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts zeibeamten nur einige Schreckſchäſſe ab- 
traf dieſer Trupp im Park in Jäſchkowitz ein, wo gegeben, da mehrere Nationalſozialiſten durch 
er von anderen SA.⸗Leuten empfangen wurde.] die Fenſter des Schloſſes zu flüchten ver⸗ 
In den Sälen des Schloſſes war für insge e ſuchten. 


Ausrüſtung auffor⸗ 


1 im organiſchen Aufbau der 
Fruchtfolge ſeinen Platz finden muß Die Kon⸗ 
tingentierung habe beſonders mit Rückſicht auf 
n bäuerlichen Rüben bau in der Weiſe zu 
erfolgen, daß die Rübenflähe zur Geſamtfläch 
in ein beſtimmtes Verhältnis tritt. Bei Erledi⸗ 
gung der internen Angelegenheiten wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Hauptgeſchäftsſtelle mit Ende des 
Jahres nach Neiße zu verlegen. 


Gleiwitz 


„Direktionswechſel in der Schaubur Am 
L. Dezember hat Direktor Boy, der au Bres- 
lau kommt, die Leitung der Schaubur übernom⸗ 
men. Bereits im vorangegangenen Monat be⸗ 
faßte er fidh mit der akuſt if en Verbeſſe⸗ 
rung der Schauburg und der Verbeſſerung der 
Tonfilmlage, ſo daß der Tonfilm „Liebling der 
Götter“ mit Emil Jannin 3, der am Dons 
nerstag aufgeführt wird, technisch einwandfrei 
zur Wirkung gelangen dürfte. 


* Sreitiäenmelbungen im ſtädtiſchen Wohls 
ent 3 i 
ſche Wohlfahrtsamt durch Rundſchreiben 
an die mildtätige Gleiwitzer Bürgerſchaft mit der 
Bitte um Abgabe von Freitiſchen an bedürf« 
tige Kinder unſerer Gemeinde herangetreten. 


Raubmörder wandern 


Schweidnitz, 3. Dezember. 
In dem Prozeß wegen des Raubmordes an 


Bernert wurde am 14. März, als er 7000 


ſtände nicht in der Lage, ee im eigenen 

ohlfahrtsamt hat 
daher, vielfachen Wünſchen fol end, auch in Dice 

fo tem eingerich⸗ 
t. Die ittageſſen bes 
trägt ir ech 25 Pfg. oder 7,50 Mark monatlich. 
Hierfür erhalten bedürftige Kinder täglich ein 
warmes, kräftiges Mittagbrot, das in der Note 
ſtands küche am Platz der Republik zubereitet 
wird. Wir hoffen, durch dieſe Einrichtung einen 
noch größeren Kreis unſerer opferfreudigen Bür⸗ 
N gerſchaft zu gewinnen und den Weg zur regen 
der Fingerab⸗ Anteilnahme an unjerer fo wichtigen Hilfsaktion 
und ſomit auch zum guten Gelingen derſelben 
ee zu haben. Anfragen bitten wir an das 
tädtiſche ee e 60) zu 


Deſerteure 


Roſenberg, 3. Dezember. 


Mauſerpiſtolen mit 
ie Täter, denen der Aufenthalt 
richten, Ablöſungsbeträge jedoch an die Stabi- 


hauptkaſſe, Wilhelmsplatz, zum ohlfahrtspflege⸗ 
Etat 1—2 einzuzahlen. i 


Veränderungen im Lehrkörper der ſtãdti⸗ 
ſchen Volksſchulen. Fürſorgeamt für Lehr⸗ 
per A onen find nachſtehende Lehrkräfte in freie 
Stellen an den Volksſchulen angewieſen 
worden: Flüchtlingslehrer Pietryga in eine 
Stelle an der katholiſchen Volksſchule VI. Flücht⸗ 
Iingslehrer Sm uda an die katholiſche Volks. 
ſchule Ma, Flüchtlingslehrer Eckert an die 
katholiſche Volksſchule Xa, Flüchtlingslehrerin 
Sch wa Ser an die katholiſche Volksſchule 

VIII b. Schulamtsbewerberin Wicher iſt durch 
die Regierung in eine freie Lehrerinnenſtelle an 
der katholiſchen Volksſchule VIII b berufen wor- 
den. Lehrer Drewniok aus Rosniontau 
übernahm durch Wahl des Magiſtrats eine ee 
Lehrſtelle an der katholiſchen Schule Va. Eine 
Vertretungsſtelle an der katholiſchen Volksſchule 
Ta iſt dem Schulamtsbewerber Cedzich aus 
he š lich —.— Regierung übertcügen 
worden. Sämtliche Veränderungen erfolgten am 
1. Dezember 1930. 5 f = 
Werbung für das Eigenheim. Der Zweck 
ſbar verband für Eigenheime perane 
ſtaltete anläßlich des einjährigen Be- 
ſtehens feiner Lande eſchäftsſtelle Gleiwitz 
eine Werbeve rſammlung, die ſtark beſucht 
war. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden, 
Lehrer Wybranietz, hielt Bankrat Guts 
feld einen eingehenden Vortrag über den Zweck 
und die Ziele des Verbandes. Er führte die 


verein zur Oſtthilfe 


Zur Zuckerfrage wurde eine Entſchlie⸗ 


1 


. 


. — 
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Kira 


Feierliche Einführung des Pfarrers Maruska 


Klodnitz empfängt feinen neuen 
Ortspfarrer 


[Eiaener Bericht) 


Klodnitz, 3. Dezember. JKirchenvorſtandes warme Worte der Begrüßung 

Einen feierlichen Verlauf nahm die Ein an den neuen Pfarrer richtete. Mit den Worten 
führung des neuen Ortspfarrers. Die Glück auf“ ſchloß er feine Ausführungen. Im 
Häuſer waren mit Fahnen geſchmückt. Die Ein, | Namen der Schule und des Lehrerkollegiums rid- 
wohner hatten fih bereits längere Zeit vor Gine tete hierauf Rektor Hun der einige Worte an 
treffen des neuen Seelſorgers auf dem Kirchen- den Seelſorger, in deren Verlauf er der Hoff. 
platz verſammelt. Um 749 Uhr erſchien in Beglei-] nung einer guten Zuſammenarbeit von Lehrer: 
tung von Erzprieſter und Geiſtlichem Gaſt Won“ ſchaft und Seelſorger Ausdruck gab. i 
tropka, Kandrzin, und einigen Beuthener Geiſt⸗ Der nun folgenden kirchlichen 


Deutſcher Abend des 
Königin-Euije-Bundes Hindenburg 


(Eigener Bericht!. 


Hindenburg, 3. Dezember. [ebien bie 1 et N 105 
u in zn dz ie Härte. r unvergeßlich marck prägte 
PR, i y großen ee ara " leinit den ſtolzen er „Wir Deutſche fürchten 
Luiſe⸗ Bund am Mittwoch veranſtaltete Gott ſonſt nichts auf dieſer Welt“: Heute fei 
Deu tſche Abend. Der in Farben Schwarz⸗ 8 aber umgekehrt. Weiterhin brachte die Red- 
ö jene Beit ik Erinnerung, we, ber fonny 
marckhütte, ſowie die Emporen waren boller zeit . Weist in 3 
Suilenihiweitern in ihrer kleibſamen ſchlichten tauchte. au wühlen begann. : 
Tracht. Das durch ein Inſtrumental⸗Trio zu In ihren weiteren Ausführungen bat die Red- 
Gehör gebrachte Ave Maria bildete die Einlei-] nerin um ein nie verlöſchendes Gedenken der 
tung des Abends, worauf ein Mädchen einen[ Heldentaten des deutſchen Volkes von 1914 


Feier 


‚feiner Familie verze 


lichen Herren der Erwartete. Zu ſeiner Begrü⸗ 
ßung waren u. a. Landrat Dr Bleske, Coſel, 
Schulrat Weiher, Coſel und Pfarrer Firche, 
Coſel, eingetroffen. Nach der Begrüßung wurde 
ein Gedicht von einem Mädchen vorgetragen. Ges 
meinde- und Amtsvorſteher Niepalla hielt 
hierauf namens der politiſchen Gemeinde einige 
Begrüßungsworte, worauf ſich der Zug nach dem 
Gotteshaus bewegte. Sämtliche Vereine von 
Klodnitz beſchloſſen den Zug. Von der Kirche 
wurde hierauf ein Lied „Lobt den Herrn“ abge⸗ 
ſungen, worauf Konrektor Klings namens des 


große Wirtſchaftsnot der Gegenwart auf den 
außerordentlich hohen Zinsſatz zurück und führte 
aus, daß der Verband es ſich zur Aufgabe ge 
macht habe, einen möglichſt geringen Bing- 
82 für geliehenes Kapital zu fordern. Die 

ohnungsnot ſei beſonders im Induſtrie⸗ 
gebiet und in den Großſtädten noch erſchreckend 
rob., Die Schaffung von verhältnismäßig bil- 
igen Wohnungen durch den igenheimverband 
könne zu ihrer Beſeitigung piel beitragen. Der 
Zweckſparverband ſei die zweitgrößte Vereinigung 
dieſer Art in Deutſchland. Er ſei von der 
Steuerpflicht befreit und daber in der 
Lage, für ein Darlehen nur einen geringen Zins- 
ſatz zu fordern. Die Verwaltung der Gelder 
erfolge durch die Mitglieder ſelbſt. Um zum 
Umbau oder zum Erwerb eines Eigenheimes 
Gelder zur Verfügung ſtellen zu können, ſei ein 
Verteilungsmodus notwendig, der die 
Verteilung regelt und das Kapital aus den regel- 
mäßigen Beiträgen der Mitglieder deckt. 

* Verkehrsunfälle. An der Ecke der Berg- 
wert- und Oskarſtraße ſtieß ein Perſonen⸗ 
kraftwagen mit einem un beleuchteten 


zum Markt pupei en werden. 
Gewerbeanmeldung bei fih zu führen. 


ſinnigen Vorſpruch ausdrucksvoll zum Vortrag 
brachte. Sodann begrüßte die 


Ortsgruppenführerin Frau Rolffs 


die zahlreich Erſchienenen, beſonders die Bundes- 
führerin, Frau Netz, aus Halle, die Gauführe⸗ 
rin Frau Günther, die Ortsgruppenführerin⸗ 
nen aus Beuthen und Gleiwi Totoie die Kreis» 
und Ortsgruppenführer des Stahlbelms. Her- 
nach ergriff die 


Bundesführerin Frau Netz 


das Wort zu einer überzeugenden Anſprache, die 
T e wurde. Frau 


folgten die Parochianen mit andächtigen Mienen. 
Der Pfarr-Cäcilienverein fang unter Leitung von 
Konrektor Hantke die Miſſa in F von 
Hermann Kirchen. Erzprieſter und Geiſtlicher 
Rat Wontropka führte nun Pfarrer Ma⸗ 
rusta in fein Amt ein. Hierauf beſtieg er die 
Kanzel, um die erſte Predigt in der Gemeinde zu 
halten. Er dankte für die überaus herzliche Be⸗ 
grüßung und verſprach, die Intereſſen 
ſeiner Pfarrkinder ſtets wahren zu 
wollen. 


Hindenburg 


Vom Wochenmarkt. Wir erfahren von der 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, daß ſich in letzter 
eit auf den hieſigen ochen märkten] 
ändler mit Waren einfinden, die nach der 
en ee Pet zum Markt nicht zuge» [ 
laſſen find. Der nr S 1 aren ſchä⸗ 
digt die übrige en, aft umſo mehr, als 
ſich vielfach herausgeſtellt hat, daß dieſe Händler 
Gewerbe hier gar nicht angemeldet 
haben. Um ſolche Händler nicht Nr 
vom Markt zu entfernen, wird darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß nur Waren, die nach der 
ochenmarktordnung feilgeboten werden dürfen, 
Im übrigen hat 
ändler während des Marktes die 


beherzigen, 
Vaterlandes erſtmals zu N 
| noch nicht reif. Es 


jeder Markt 


Verbilligung der 


denen 4643 Unter F waren. Da- 


bis 1918. Jetzt, wo die Not groß und der Feind 
ſtark ſei, hätte die deutſche Frau als Mutter und 
Ehefrau hohe Aufgaben zu erfüllen. Der Königin⸗ 
Luiſe⸗Bund ſei eine Bewegung, welche zum Ziele 
se über die heranzubildende ideale deutſche 
Familie zu einem einigen, ſtarken, nationalbewuß⸗ 
ten Deutſchland zu kommen. Hierbei ſeien 
Gottvertrauen und die Hoffnung an ein 
deutſches Vaterland die ſtärkſten Waffen. 
Die Rednerin empfahl dies beſonders den oft in ihrer 
Verlaſſenheit tieftraurigen Oberſchleſtern er 
Suite wies ſie auf die große Aktion des Königin ⸗ 
Luiſe⸗Bundes hin, welcher durch Sammeln don 
allerlei Liebes gaben im ganzen Reiche die 
Erwerbsloſennot lindern helfen wolle. 
Beſonders betonte Frau Netz die Pflichten der 
deutſchen Frau beim Einkauf und verurteilte die 
deutſche Gedankenloſigkeit, durch Kaufen 
von ausländiſchem Weizen, Obſt und anderen 
Waren die Wirtſchaftsnot Deutſchlands 
noch zu vergrößern. Mit dem Wunſch, die Ber 
wegung des Königin-Luiſe⸗Bundes zu fördern 
und zu ſtärken, damit dieſer, welcher eine Macht 
um Guten fei, noch größer werde. Es wurde foe 
ann durch allgemeine nationale Geſänge, 
Darbietung eines Geſangterzetts, Lautenlieder 
und Volkstänze der Luiſen⸗Jugendgruppe, der 
Abend gebührend umrahmt. Sammlungen 
zug u n en der Armen wurden borgenom- 
men, und eine kleine Adventsfeier beſchloß 
den wertvollen Abend. 


Tagung des Preissenkungsausschusses in Ratibor 


Lebenshaltungskoſten 


Fuhrwerk zuſammen. Beide Fahrzeuge wur- [Fthianger den Höch ſt ſtand in der vore 

den leicht beſchädigt. wurd ich here jährigen Sinter periode. ie er⸗ 

let. 10 je E atipa ne fieh e „ n | 

eine Kraftdroſchte mit einem Fuhrwerk. deſſen konnten Berge und Metallarbeiter vermittelt Ratibor, 3. Dezember. ger jeien als vor dem Kriege. Eine Senkung 


Pferd ſcheute, zuſammen. Das Auto wurde aus 
der Fahrbahn gebracht und fuhr gegen einen 
Chauſſeeſtein. Der Schaden beträgt etwa 


30 Mark und wurde vom Fuhrwerkslenker ſofort 


des hieſigen Sch ö 


werden. 

* Der. verräterifche Seidenſchal. Ein. intere 

eſſantes Suterme Be hatte eine Verben 
am 


Die Ausſprache über die Preisſenkungs⸗ 
aktion wurde Dienstag von dem engeren Aus- 
ſchuß unter dem Vorſitz von 


engerichts itte H RE EES ECIN, K Kat 
Oberbürgermeiſter Lajihny 


der Kohlenpreiſe fei mit Wirkung vom 1. 12. 
erfolgt und durch die Senkung der Gewerbe. 
ſteuer um 35 Prozent, mit der fid die nächſte 
Stadtverordnetennerſammlung befaſſen werde, 


beglichen. Auf der Oberwallſtraße wurde eine pa ee: = Senke en 
Frau von einem Radfahrer angefahren. , foeter Sgmabh aus Minbenburg, Ei n „Ausschuß befaßte Ai > wären die Vorausſetzungen für den weiteren 
Einem Arbeiter uzbeitzafter Einbruchsſpezialiſt, halte ſich wegen | fortgeſetzt. Der Ausſchuß befaßte ſich zunächſt Preisabban der Fleiſchpreiſe gegeben. 


* Diebſtahl im Poſtamt. 
wurde im hieſigen Hauptpoſtamt aus der Mantel - 
taſche eine dunkelbraune Ledergeldbörſe 
mit 21 Mark Bargeld und einer Rechnung der 
DEW., auf den Namen Johann Maty3 lautend, 


geſtohlen. 

„Kabarett Haus Oberſchleſien. Die Zwil⸗ 
lingsbrüder Neumann find der Angelpunkt 
des neuen Programms. Sie erregen mit ihrer 
— 1 Gelenkigkeit und Geſchmeidigkeit 
volle Bewunderung, zumal ſie viel mehr und weit 
erſtaunlichere Leiſtungen bringen, als 
men ſie von dieſer Branche gewöhnt iſt. Man 
ſieht reſtlos durchtrainierte Körper, deren Glie 
derſpiel einfach unübertreffbar ift. Das Monti- 
Dallett, fünf ſympathiſche Girls, zeigt reizende 
Tänze in noch reizenderer Koſtümierung. Die 
Mädchen ſind ausgezeichnet aufeinander eite 
etanat, und was fie bringen, ift gut. Es ift 
über den Rahmen des techniſch Gekonnten hinaus 
amüſant⸗fröhliche Tanzkunſt, die neckiſch auf ent. 
ückte Zuſchauer überſpringt. Willi Hanad 
Ira für Komik und Humor. Wenn auch feine 
arodie eines bejahrten Fräuleins ein wenig ins 
Uebergroteske gebt, fo bringt er doch auf der 
anderen Seite recht geiſtvoll gemachte Couplets, 
die er ſo freundlich und elegant hinlegt, daß ſelbſt 


einen Seidenſchal trug, der ſich unter den ge⸗ 


Schal ihr Eigentum ſei. Die i 
klagten dagegen behauptete nun fteif und feft, 
daß ſie ihn in piratang gekauft habe, wäh- 


Einbruchs zu verantworten. Er war an-] mit den Kohlenpreiſen. Der Vertreter des 
gar Se eng Kohlenhandels gab die Erklärung ab, daß die 
h r og Kohle um 5 Pfennig am Zentner geſenkt worden 
ſei, ſodaß ab 1. 12. 1930 die Kohle 133 Mark bis 
140 Mark der Zentner koſtet. Ueber eine w ei- 
tere Senkung, die von den Vertretern der 
Verbraucherſchaft als notwendig erachtet wurde, 
würde die Kohlenhändlervereinigung demnächſt 
weitere Beſchlüſſe ſaſſen. Bei den Verhandlungen 
über die Brotpreiſe wurde eine endgültige 
Einigung noch nicht erzielt. Nachdem Oberbür⸗ 
germeiſter Kaſchny auf die niedrigeren Brotpreiſe 
in anderen oberſchleſiſchen Städten hingewieſen 
hatte, erklärte der Vorſitzende der Bäckerinnung, 


eines 
eklagt, in einer 3 
trapa eingebrochen und ; 
1 Taſchenuhr, ein Portemonnaie mit 200 Mar 
u. a. m. eftohfen zu haben. Ein Zeuge bekundete, 

ngeklagten an dem Einbruchstage 


artnäckig. 
hre er 


1 machen wollte, er» 
kannte die u des 


hefra eſtohlenen, daß Frl. Cz. 


befand. Sie machte 3 
daß dieſer verräteriſche 
raut des A 


Sachen 


lenen erklärte, ihn in 
Ratibor gekauft zu haben. Der Staats- 
anwalt beſchlagnahmte den Schal. Das Gericht 
beſchloß darauf die Vertagung der Verhandlung. 
„Vom Stadttheater. Freitag, 20 Uhr, E r ft- 
aufführung des reizenden Luſtſpiels „Ser 
Appeal“ von Lonsdale. Bart: i 


Loobidüh . 


bereits beim Inkrafttreten des Brotgeſetzes am 
1. 8. 1930 erheblich geſenkt habe, er werde aber 
alsbald eine Verſammlung der Bäckerinnung 
einberufen und ſich für eine weitere Senkung 
der Brotpreiſe einſetzen. Vorausſichtlich 
werde ſich eine Senkung beim 50.Pfennig-Brot 
um 2 Pfennig und beim 1-⸗Mark-⸗Brot um 


daß die bieſige Bäckerinnung die Brotpreiſe 


Allgemein wurde anerkannt, daß bei zahlreichen 
Artikeln des Vebensmittelkleinhan⸗ 
dels ſeit längerer Zeit ein Preisabbau im 
Gange und jeßt ſchon an der Grenze angelangt 
iſt, die zu überſchreiten den Ruin zahlreicher 
Geſchäfte bedeuten würde. Bei einer Anzahl 
von Artikeln wie z. B. Zucker, iſt die normale 
Kalkulation eines Geſchäfts unterſchritten, ſodaß 
eine weitere Preisſenkung im Lebensmittelklein⸗ 
bandel zur Zeit nicht zu erwarten ift. Der Ver- 
treter der Textilbranche wies unter all⸗ 
gemeiner Zuſtimmung erneut darauf hin, daß der 
Textileinzelhandel in den letzten 4-6 Monaten 
bereits eine Preisſenkung von OB Prozent 

daß daher eine weitere 


eintreten möge, 
Verbraucherkreiſen herrſcht, recht bald behoben 
werde. Es liege nicht im Intereſſe der Kommu- 
nalverwaltung, Betrieb für Betrieb zum Erlie⸗ 
gen zu bringen und neue Arbeitsloſe zu 
ſchaffen. Es müſſe vielmehr angeſtrebt werden, 
die Betriebe zu ftüben und dafür zu ſor⸗ 


ee eee Pas 1 e . Ratier. ee 4 Pfennig ermöglichen laſſen. Eine weitere Sen» | gen, daß 9 8 Angeſtellte und Arbeiter eine 
aft wechſelnde Kabarett wird von Hermann i ngeführt kung wäre nur möglich, wenn das in Ratibor e mea a ea keit 
Jau rene gut konferiert, der ſelbſt eine melo- Von der Regierung in Oppeln ift mit dem übliche Zugabeweſen abgeſchafft werden |.; * N e ee an 1. Aue 1 e 
dramatiſche Skizze „Berlin“ vorträgt. Aus ihr|1. Dezember die zwangsweiſe Einfüh ⸗ rannte in der Preisſenkungsa Pon iar abe 1 wei · 
leuchtet ein wenig Wedekind, ein wenig rung der Bürgerſteuer verfügt worden. DR j; 3 nie müſſe dem freien Spiel der Kräfte überlaſſen 
Käſtner. Das Monti-Ballett findet auch in Eine längere Ausſprache löſte leiben. 


ſpäter Stunde immer noch die volle Aufmerkſam · 
keit in der Bar. Nicht vergeſſen fei die ausge 
ichnete Kratochvil⸗Tanzkapelle, die 
en Abend mit den neueſten Schlagern würzt und 
mit muſikaliſcher Kultur Stimmung bringt. 


* 

» Schülervorſpiel. Muſikpädagoge Franz Bernert 
veranftaltet Re Monta Er 11.300 Ai 5 der Mittel» 
ſchule ein Schülervorſpiel, das im Zeichen Chopinſcher 
Rompofitionen ſteht. 

T o ſt $ 
* Der frühere Gemein devorſteher als Wil- 
i 


7 der letzten. Stadtverordnetenſitzung war be 
anntlich die Einführung abgelehnt worden. der Milchpreis 
* aus. Die Preisſpanne zwiſchen Erzeuger⸗ 
„ Vom Kulturamt. Vom 1. Dezember ab in 
Regierungslandmeſſer Glaeſer an das Ku 


turamt Ratibor verfeht worden. Sein Nach⸗ 
folger wird Regierungslandmeſſer Schaper net 


Kulturamt in Ratibor. 
ag 0 ans PASST BSR Re D dert. Der Vertreter der Milhhändler wies auf 
udetendeutſcher Heimatbund. Am Sonn-] die hohen Unkoſten und das Riſik i 


tag erftattete der Gauleiter Cid y, Gleiwitz, Be- 
richt über die Bundestagung in Dresden. Die 
Mitglieder waren über den Erfolg und die güne 
ſtige Erledigung der von den oberſchleſiſchen 


„Jam 1. 12. erfolgten Senkung der Milchpreiſe um 


ch⸗[Neiße 


Preisſenkungsperhandlunge 
in Neiße 


Neiße, 3 Dezember. 
Bei einer Beſprechung über die Möalichkeit 
weiterer Preisſenkungen im Landkreis 
wurde von feiten des Fleiſcher⸗ 
gewerbes in Patſchkau und Biegenhals die Be- 
reitwilligung zu weiteren Preisſenkungen 
erklärt. Zu den Milchpreiſen wurde darauf 


d. hingewieſen, daß fie ſich nach den Butterpreiſen 


derer. Im Bitſchiner Walde wurde am Sonn- Ortsgruppen geſtellten Anträge ſehr zufrieden. „einberufene Generalverſammlung der Freien ]j richt i 18 en i nicht i 
abend in den erden unden ein Wilderer Der Gauleiter bat die Anweſenden im Kampf leich in nung zu Ratibor faßte einen „ Preikſenkung zur geit nicht in 


eftellt, der bereits dreimal nach einem 
Hafen geſchoſſen hatte. Beim Näherkom⸗ 
men. erkannte der Förſter in ihm den früheren 
Gemeindevorſteher Steh pa. Er beſchlagnahmte 
ein 9⸗Millimeter⸗Teſching und Kugelpatronen, 


geweſen zu ſein. Nun benachrichtigte der Förſter 
die Landjägereibeamten, denen dann St. pe- 
kannte, daß er nicht nur das einemal, ſondern des 
öfteren Haſen geſchoſſen hatte, die er mit 

rte. Der Wilderer und ſein 
Sohn wurden feftgenommen und dem Unter ⸗ 
ſuchungsgefängnis Groß Strehlitz zu⸗ 
geführt. 8 ; 


um die Freiheit der 3 Millionen Sudetendeut⸗ 
ſchen auszuharren und den ſudetendeutſchen 
Gedanken zu pflegen und zu erhalten. 


Groß Strejlitz 


wurde im Verlauf eines Streites von ſeinen 
ukünftigen Verwandten (R. jol am Sonnabend 
Pochzeit haben) dermaßen mißbandelt, bürger 
af er ſich 110 ürzilpf⸗ z ie die ibn auf hin, da 
mußte. Seine Braut, die Arbeiterin L., die 1 die Preiſe für Waſſer, Gas und St 

i i i 3 1 1 , rom den 
15 ü Vor wollte, wurde mit Fußtritten au Selene ten ng 


ohn ung befördert und die Treppen þin- í ; 
untergeftoßen. ` ; wegen des Wegfalls der Zählermiete niedri⸗ 


K A a Fr ee 


Betriebstechnik des Haushalts von Frau F. Pf 


letztere ſogar vorſchläge. 


Geſchäftseröffnung in Gleiwig. Die Firma Carl 
Kolbe, Juweliergeſchäft, hat neben ihrem bisherigen 
Geſchäft Wilhelmſtraße 45 nun auch in der Nikolat- 
ſtraße 1 einen Laden eröffnet. Die Räume find nerne 
zeitlich ausgeſtattet worden. j 


den Wilderer ließ er, laufen. Nach zwei Tagen Strompreiſe ſowie anderer Bedarfsartikel) ein⸗ : 
2 beſtritt der beim Wildern Ertappte, im Walde * Nette Verwandtſchaft. Der Arbeiter R. treten würde, wäre die Innung gern bereit, den ar 1 wi rap „„ 


annes. 
Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. Preis geh. 
3,50 Mark. — Dieſes Wirtſchaftsbuch ijt aus der 
Praxis heraus entſtanden, aus ſorgſam durchdachter 
Hausfrauenarbeit: Voranſchlag, gute Kontenführung im 
Monat, Abſchlußmöglichkeit, Rezepte und Küchenzettel⸗ 
Eine Buchführung, die fo wenig umſtänd⸗ 
lich ift, ſollte heutzutage in jedem Haushalt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich fein. 


Einweihung des Groß⸗ 
Strehlitzer Krankenhauſes 


Groß Strehlitz, 3. Dezember. 
Das neu erbaute Krankenhaus wird 
am Sonntag mit einer feierlichen Ein wei⸗ 
hung ſeiner Beſtimmung übergeben worden. 
Das nach dem Kurator der Kongregation der 
Mäade Mariens von der uubefleckten 
Empfängnis Mariä benannte „Prälat-⸗ Glo. 
watki⸗Krankenhaus“ wird um 11 Uhr 
n Vortragsſaal den Rahmen für die weltliche 
Feier abgeben. Bei der kirchlichen Feier wird 
Kardinal und Erzbiſchof Dr Bertram ſelbſt 
mitwirken. i 


Meteorologische Aufzeichnungen 


der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das Grubenrettungs» 
weſen und der Verſuchsſtrecke Beuthen OS. 
November 1980. 
Barometerſtand, durchſchnittlicher: 734,0 mm, höchſter 
7462 mm. re An mm. 
Lufttemperatur, nn iman + 6,0 °C, höchſte: 


15,3 0, niedrigſte: — 1 
Tiefe, r 


Beachtliche Preisſenkungen im 
Landkreis Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 3. Dezember. e u rg = 55 r yx 3 
Am Dienstag nachmittag fand im Lande wirken müßte. Von eiten der Verbraucher 
ratsamt eine von Landrat Werber ein⸗[ſchaft wurde vor allem ins Feld geführt daß 


berufene Sitzung ſtatt, die fih mit Breiz- — Th re 15 Milch handels 33 
ſenkungsfragen befaßte. Zahlreiche Ver. 


um hierzu eine Aufklä x ung geben zu können. 
treter des Handwerks, Handels, der Induſtrie, Ein Vertreter der Chriſtlichen Gewerkſchaften 
der Landwirtſchaft und der Verbraucherkreiſe 


trat im beſonderen für eine Herabſetzung 
hatten der Einladung Folge geleiſtet. Die Stadt⸗ 


der Mieten ein und wies darauf hin, daß die 
; hi l Reklame für Luxusartikel eine Einſchränkung em 
gemeinde war durch Bürgermeiſter Dr Gol i 
la ſch. Stadtwerordnetenvorſteher © ur y und 


tragen könnte. 2 der organiſierten Be. 
mehrere Stadwwerordnete vertreten. 


Von ſeiten n 2 
amtenſchaft wurde erklärt, daß dieſe Organiſation 
Landrat Werber 
wies in feinen einleitenden Worten auf den Er. 


bereits zur Selbſthilfe gegriffen habe und 
laß des Oberpräſidenten hin und ſchil⸗ 


von ſich 
durchführen wolle, 
derte kurz die Notwendigkeit, dieſen Beſtrebungen 
Erfolg zu verſchaffen. In der Ausſprache erklärte 
der Vertreter der Kolonialwarenbranche, 
daß Preisſenkungen bereits eingetreten ſeien und 
noch weitere folnen würden. Notwendig jei aber, 
pa auch p en ee ge 8 PEY TE 
enkungsaktion anſchließen würden Die Tertil- 
Grbtemperatur in 1 m Tiefe, durchſchnittliche: (branche ließ erklären, daß ihrerfeits bereits] Er e an 
+ 82 °C, höchſte: + 10,0 0, niedrigſte: + 6,9 °C. bis ein ehe in der Vulkanen gegangen mit 25 Pfennig verkauft 
Niederſchlagsmengen, Gefamt- 874 mm, Tagesdurch. worden ſei. Ein Schuhwarenhändler betonte, daß | © 
fönitt: 2,9 mm, höchſte tägliche Niederſchlagsmenge: die großen Konzerne an ihren Preiſen feſthalten 
15,7 mm, niedrigſte tägliche Niederſchlagsmenge: O mm, würden, im übrigen ſeien aber Preisſen⸗ 


Zahl der Kegenkage: 23. kungen bereits eingetreten. Die Nie⸗ 


rr ³ / A olano Baraa in Oberſchleſien ſei weniger für 


Cofel den Schubhandel als für das Schuhmacher 
ole 


gewerbe von kataſtrophalen Folgen. Ein Pau- 
Wahl eines Schulvorſtandes für die Mãd⸗ 


n teilte mit, bak iige, Pena von der 
nfortbildungsichufe. Hier fand für die Mä d. | gapo ung für NRobmetalle abhängig fei. 
enfortbildungsſchule der Gemeinden 


Außerhalb des Konzerns ſtehende Lieferanten | N! 
89 und Grötſch die Vorſtands⸗ 
a 


weiter werde Marken- 


geſagt. 


Ein Vertreter von dem flachen Lande teilte 
zum Erſtaunen aller Anweſenden mit, daß 


der Preisabban in den Städten fih bereits 
mehr ausgewirkt habe als auf dem 


Erdtemperatur in % Lande. 


m 
+ 6,3 », höchſte: + 9,6 00, niedrigſte: + 3,1 


Grund ber Kohlenpreisſenkung billiger wer. 
den. Auch der Kampf gegen die Bankzinſen müſſe 
werden, was allgemeine Zu⸗ 


hätten zwar die Preiſe bereits geſenkt, 


bnis 
ſodaß auch der Bauhandwerker billiger liefern dung bahn erber fapte bas Ergebnis ber 


Sitzung dahin 


. - a fammen, daß Einmütigkeit 

wahl mit folgendem Ergebnis ſtatt: 1. Vor⸗ könne, aber die Firmen könnten nicht allen An auf allen Seiten beſtehe, die Preisſenkun i 
; kg ei 2 5 Alle S ? praf: 

fibenber Kaufmann Kolenda, Groß ⸗Nims⸗ ſprüchen genügen, ſodaß die Konzernfirmen im. tiſch zu unterſtützen, obwohl bereits Kr unbe- 


dorf. Schulvorſtandsmitglieder Gemeindevor⸗ 
ſteher Kontny für Groß⸗Nimsdorf und Ge⸗ 
meindevorſteher Tho malla für Grötſch. Stell- 
vertreter für Groß⸗Nimsdorf Kolenda, für 
Grötſch Ignatz Teichmann. Vertreter der 
Arbeitgeber Stanislaus Michaletz, Groß- 
Nimsdorf, und Stefan Janetzko Grötſch. 
Vertreter der Arbeitnehmer Clemens Zi bis, 
Groß⸗Nimsdorf, Joſef Wa ner, Grötſch. Die 
Schulleitung übernimmt Le rerin Frl. Nat ſch, 
die Hauswirtſchaftliche Leitung liegt in den Hän- 
ben don Frau Hauptlehrer Tkotſch. 

* St-Barbara-Feier im Artillerienerein. Die 
St.-Barbara-Feier war von Mitgliedern und 
8 1 Poren iba ene ga 
eſucht. 1. Vorſitzender, Rechtsanwa u ch 8, » Vortrag des Dr Q meſſer, Kö der 
leitete die Feier und wies auf die Bedeutung des Beteinignn NW W mi 
bin. Die Kapelle ſtellte die Coſeler Cel- Dr. Land MET Te 


mer wieder angegangen werden müßten. Die 
Bautiſchlerei fei auf Grund der Ausſchrei⸗ 
bungen ſchon zu e en genötigt; 
außerdem mache ſich in dieſem Handwerk immer 
nebr Schwarzarbeit bemerkbar. Ein Elektrizität würden die Kommunen bei 
Bäcker und ein Fleiſcher wieſen nach, daß jie be⸗ nächſter Gelegenheit ebenfalls jenten. Von feiten 
reit3 billiger geworden find. Ein Schneider] der Reichsregierung fei auch ein Schritt hinſicht⸗ 
teilte, mit, daß lic, beim Stoffeinkauf für die lich der Bankzin en über kurz lang zu 
Frühiahrswaxe gleichfalls ein Abbau bemerkbar Er werde Gelegenheit nehmen. dem⸗ 
mache, aber auch erft zu dieſem Zeitpunkt fid | nächſt mit den Vertretern gewiſſer Branche. 
auswirken werde. Von landwirtſchaftlicher Seite gruppen Sonderbeſprechungen abzußalten. um 
wurde der Standpunkt vertreten, daß in den] Mittel und Wege für eine weitere Preisſenkung 
Preisſpannen fih entſprechend den billigeren zu finden. 7 


trächtliche Vreisjentungen ſchon erfolgt feien. 
Ueber den Milchpreis ſoll eine beſondere Be⸗ 
prechung durchgeführt werden, da Bier die 
Preisſpanne offenſichtſich zu hoch fei. Gas und 


zur Ausſtellung gelangen. Protektor i Landrat 
Akademiker hielt] Dr. Bar ar: 1 


[Krouzburg 


* Dom Standesamt. Im November 1930 
hatten [inh beurkundet worden: 14 Geburten, 4 Ehe- 


wendung von chließungen und 19 Sterbefälle. 


unter Berückſichti der einzelnen Stände, 
Schließlich wies me / Die Fleiſcherinnung zum Preisabbau. In 
Wege bin, wie man unter den heutigen wi⸗tſchaft⸗ | der Generalverſammlun befaßte man 
lichen Verhälf t ih in der Hauptſache mit dem Preisab ban 
der Religion ins Volk bineintragen könnte. Die Innung erklärte, daß die Preiſe bereits vor 
drei Monaten um 10 Pfg. pro Pfund pper 
worden feien. Ein weiterer Preisabbau 
müſſe daher von einer Senkung der Viehpreiſe 
abhängig gemacht werden. 


Roſenberg 


„Vom Kreiskriegerverband. Am 5 
dem 7. Dezember, nachmittags 4 Uhr, deranſtal- 
tet der Kreiskriegerverband einen 


Ulonſtadt 
1 Oberpoftinfpeltor Emil 


* 1Wjährines Sensehpeftellten ubiläum. Klara 
Teil ann bei Major Eart auf 10- 
jährige treue Dienſte zurückblicken. Der Vater - 
ländiſche Frauenverein überreichte der 
Jubilarin ein Diplom und ein Geld. 
„ rft 
wangsweiſe Einführung der Bürgerſtener. 
Auf Gunz der Verordnung des Reichspräſiden⸗ 
ten hat der Regierungspräſident mit Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes für die Stadtgemeinde die 
. Bürgerſteuer zu dem im 
enannten Durchführungsgeſetz beſtimmten Qan- 
beinahe für das Rechnungsjahr 1930 angeordnet. 


rant. 

» Bezirksverbands. und Jubiläums- Ausſtel . 
lung des Kleintierzuchtvereins. In der Zeit vom 
6. bis 9. Dezember findet im großen Saale von 
Roſenberger (Kolbe) eine Kleintier 
Ausſtellung ſtatt. Weit über 300 Ausſteller 
baben ſich gemeldet. Außex erſtklaſſigen Tieren 


führung von Mitgliedern der Jugendgruppe Mit- 
aller Art werden auch Pelz- und Fellgarnituren 


Roſenberg verbunden iſt. 


— — 


stehen für Sie bereit, um Ihnen beim 
Großreinemachen 
zu helfen. Parkett- u. Linoleum- Fran 
reinigung, Teppichklopfen, g 
Fensterreinigung jeder Art. 


Überall zu 3 r K h 
Alleinherstelier :GOnther & Heer A/ Chem NNK 4 (4 
RR 
Generaivertreter und Fabriklager: Max Hennig, Breslaŭ 23, 
Goethestraße 167, Telephon Stephan 30 788 


Zeitschriften- 
Werber(in) 
ſucht für Beuthen 


Stellen- Angebote 


Herren und Damen 


aus der Staubſauger⸗ und Bandagen ; 
Branche zum Beſuch der Privatkund⸗ 
ſchaft fofort geſucht. Feſte Speſen und 
Höchſtproviſtion. Angeb. unter B. 954 an 
die Geſchäftsſtelle die ſer Zeitg. Beuthen. 
Dauerſtellung! 
Wegen Verheiratg. meiner jetzigen, ſuche 
ich für die Kaſſenabteilung zum ſofor⸗ 
tigen Antritt eine umſichtige 


Buchhalterin. 


mit einer Kaution von 300-500 Mark. 
Ang. mit Lebenslauf und Gehaltsanſpr. 
unter Gl. 6271 an die G. d. 8. Gleiwig. 


Erstes Gleiwitzer Glas-, Parkett- 
und Gebäudereinigungsinstitut 


Heinz Liesner, 


Bahnhofstraße 12 / Telefon 4246 
Gegr. 1898 


_ Dermiefung EI 


* * 
Eine -Zimmer-Wohnung Wohnung 
im Neubau, mit 
it allem Komfort im Neubau Beu- amtl. Beigelaß, für 
3 OS., Pietarer Straße, gegenüber 7 31 zu vermieten. 
— — — 10 8. rt zu 1 Gleiwitz 
ngebote unter 8. z. an die ? 
Geihättsitele diejer Zeitung Beuthen, | BreslauerStr. 4, II. I. 


Beuthen OS., 
Güftav-Freytag-Str. 1. 


wenigftens 


— ö4œà4kG — 
N * . 

III 

Handſchrift, wird ge- a 

ſucht. Bewerb. ant.] fucht 1—2 Std. tägl. 

B. 965 an die G. Beſchäftigung, evti. 

d. Zeitg. Beuthen. Aushilfe. Gef. An- 


geb. erb. unt. B. 964 
Stellen⸗Geſuche 


dief. te. 


an die Geſchſt. dief. 
Zeitg. Beuthen OS. 


u t — Geſchäfts⸗Verkäufe 
T 2 U Zange pron ſucht m. 2. fud Zwei leere Drei helle Ein großes 
üchtige Friseuse mas. _ Boncäligug me: Fe den 
j i 3 u . 
ushilis- Roßgeigengek, Im Lagerräume ebe ae Drogerie 
zum 15. 12. 30 geſucht. 2 Verkäuferin. ns welcher Art, an 5 find ſofort zu ver 6 


erfr. unt. B. 901] mieten bei Leſchit, 
an d. Geſchäftsſtelle Beuthen OS., 
dief. Big. Beuthen. Hgaſernenſtraße L 


Salon „Figaro“ 
Beuthen 0S., Dyngossiraße 42. 


Beuthen OS., 
Krakauer Straße 29, 
Hinterhaus 3. Tr. Its.“ d. G. d. 8. 


Ang. unt. B. 958 an i 
d. G. d. 8. Beuthen. G. d. 3. 


aus eine Kontrolle der Preisſvannen G 
artikeln mit ihren hohen Preiſen der Kampf an⸗ fl 


Deutſchen Abend, der mit einer Theaterguf⸗ | info 


Im Zentr. von Glei- 
witz. gut möbliertes 


Wohn- und 
Schlafzimmer 


Miet-Geſuche 


Wrkstalt 


oder kleiner Laden, 
mit oder ohne Woh. 
nung ſof. zu mieten 
geſucht. Angeb. unt. 
K. 1447 an die G. 


ſofort zu verkaufen. 
Ang. unt. B. 962 an 


Oppeln 


Vortragsabend des Muſikkonſervatoriums 
G. Bialas. Eine überaus zahlreiche Hörerſchaft 
hatte ſich im Saale der Herberge eingefunden, den 
muſikgliſchen Darbietun en der Geſangsklaſſe 
$ Schmitz Schweicker, der Violinklaſſe 

Brandeburg und der Klavierklaſſe 
Kopmann zu lauſchen. Das anſpruchsvolle 
Primadonnenfa ch der Koloratur eröffnete 
den Abend Erna Landefeld eröffnete erfolg · 
pig die Vortragsreihe. Mit tiefer Einfühlung 
in H. Wolf, Schubert und Brahms ſangen Ilſe 
Bürde und Claire geibling: beſonders gut 


geſungen wurden: erborgenheit“ und „Die 
junge Nonne“. Die geſangli n — erfuh⸗ 
ren ihre Krönung durch Darbietungen der Sän⸗ 


gerinnen Hedwig Trzeſioch und Eliſe Sch öl- 
E Die Altiſtin entzückte durch eine in der 
tittel- und Höhenlage intenfiv tragende timbre⸗ 
reiche Stimme, die Sopraniſtin durch eine feine 
Nüancierungskunſt in anſpruchsvollen a8- 
Geſängen. Beſonders gut gelang das in feine, 
intime muſikaliſche Stimmung getauchte „Stille 
eine Kämmerlein“. Als temperamentvolle bes 
gabte Pianiſtin ſtellte ſich Lotte Bara nowſki 
vor. C opins große As-Dur-Polonaiſe wurde 
sent beſchwingt und in klarer harmoniſcher 
tagung vorgetragen. Erich Jarczyk ſpielte 
Vieuxtemps antafie Caprice mit ſchöner Ton- 
gerung reicher Ausdruckskraft und ſicherer Ted- 
nik. Die Kammermuſiker Karl Wallis und 
Walter T eichmann interpretierten Moszkow⸗ 
ſkis gefällige Suite Opus 71 muſikaliſch und ted- 
nisch gewandt. Für die Begleitung der Geſänge 
ichnete Herta Brix verantwortlich. Die 
ianiſtin begleitete die zahlreichen ſtiliſtiſch ber- 
edenartigen Geſänge recht einfühlend. Alle 
Be ifa ernteten reichen anerkennenden 
eifall. 


Deutſche Redensarten 
„Es ift die höchſte Eiſenbahn“, ſo 
en beſonderer Eile. Die 


e 
chafft haben; denn es ſpiegelt ſich ein gut Teil Volks⸗ 
leben und auch Volkshumor in den hier in 253 Ab. 
ſchnitten erläuterten etwa 530 Redensarten wider (Ver- 
ts t. Brandftetter, Leipzig, 

an 


und Kegel“ hinauszieht in die ſchöne Natur, wird 
Hälfte zu ver 
| 

Work aus alter Zeit, das fih nur noch in diefer einen 


kommen“ oder warum man 
ſchickt“ und deshalb das Volk ſingt: 
Löfchpapier, 


zur 1. Stelle, auf 
ein Grundſtück für 
bald od. ſpäter geg. 
11 Prozent Zinſen 
geſucht. Angeb. unt. 
B. an die G. 
dief. Ztg. Beuthen. 


Gelder 


jeder Höhe, ſchnell, 
Ei diskret, durch 

RM., Anz. 10000] Darlehnsbüro, Beuthen 

Ang. u. Gl. 6272 Bahnhofſtraße 35, 

G. d. 8. Gleiwig. 1. Seitenhaus II. 


Dermiſchtes 


1 Büfett. ſchwer 
Eiche, 2m breit, mit 
rund Oberteil vitr., 
1 Kredenz. paſſend 
1 Aus ziehtiſch, 6 


In Apotheken erhältl. 


Stühle mit Leder, 
| Drei oas. . 4 T Druck ſache 
Vefihtig. Gleiwit. H| EML Tees durch 
Am Siler 4. R. Obſt, Haus-Teekur,, 


Krummhübel i. Rigb. 


Kleine Anzeigen, große Erfolge! 
e 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade - Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neubert Co., Schmalkalden 


Beuthen. 


Beuthen. 


ee 3 
` a 
1 1 


7 
1 


3 N 


ormachrichfen 


der Weg der -Reiterftafette Gefängnisſtrafe für einen engliſchen 


Urkundenübergabe 13,45 Uhr in Beuthen 


Die Reiterſtafette am 6. Dezember ftartet um 
14,15 Uhr in Beuthen. Um 13,45 Uhr findet 
die Verabſchiedung des erſten Reiters durch die 
Spitzen der Behörden, u. a. Oberlandſtallmeiſter 
v. Oheimb, in Vertretung des Landeshaupt⸗ 
manns Polizeipräſident Dr. Dannehl und 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, am Stadt- 
parkoafé ſtatt. Hierbei werden dem Reiter Bot ⸗ 
ſchaften mitgegeben, und zwar von der Pro- 
bing und der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 
fien an Probing und Landwirtſchaftskammer 
Schleswig⸗Holſtein, von den oberſchleſiſchen an 
die ſchleswig⸗holſteiniſchen ländlichen Reiter, von 
Kreis und Stadt Beuthen an Kreis und Stadt 
Flensburg, vom Reiterverein Beuthen an den 
Reiterverein Flensburg uſw. Die Botſchaften 
werden durch Lautſprecher bekanntgegeben. Der 
Vorſitzende des Beuthener Reitervereins, Diret- 
ter Friedrich, wird den erſten Reiter, Major 
Grötſchel, mit einer Anſprache verabſchieden. 


Die deutſchen Reiteroffiz'ere bei 
Präſident Hoover 


( Kiaene Drabtmeldun a) 


Waſhington, 3. Dezember 

& Das allgemeines Aufſehen erregende großartige 
Abſchneiden der deutſchen Reitexpoffi⸗ 
ziere bei den von den verſchiedenſten Ländern 
beſchickten Internationalen Reiterturnieren in 
Boſton, New Dorf und Toronto war die Ver- 
anlaſſung zu verſchiedenen Einladungen von 


offiziellen amerikgniſchen Stellen. So wurden 
die deutſchen Offiziere in Waſhington vom 
Kriegsminiſter und vom General- 


ſtabschef empfangen. Sie wohnten u. a. auch 
Uebungen der amerikaniſchen Kavaklle⸗ 
rie bei. Anſchließend waren Rittmeiſter Frei- 
herr von Waldenfels und die Oberleutnants 
Freiherr von Nagel, Gaffe und Mo m m 
Ehrengäſte des deutſchen Botſchafters v. Pritt ⸗ 
witz und Gaffron und wurden am Mitt⸗ 
woch vom Präſidenten Hoover empfangen. 


Krynica ohne deutſche Sportpreſſe 


Die Außerordentliche Hauptverſammlung des 
Vereins Deutſche Sportpreſſe hat ein⸗ 
ſtimmia beſchloſſen, die Einladung des Polniſchen 
Eishockeyverbandes zu den Welte und Enropa- 
meiſterſchaften in Krynica mit Rückſicht auf die 
Vorgänge bei den Wahlen in Oſtoberſchleſien ab- 
zulehnen. 


Turnergilde im DHV. = S. Dombrowa 3:1 
Auf dem Schulſportplatz in Beuthen ſtanden 


ſich die beiden Vereine gegenüber. Nach ſchönem 
Spiel ſieate die Turnergilde mit 3:1. 


Berliner Börse vom 3. Dezember 1930 


Termin-Notierungen 
—— Schl. j 7 — — 
e | kurse rse 
Hamb. 1 69% 71¼ | nso none, k 188% = 
Hnasa Dampf. aliw. ersl. 
Nordd. Lloyd 715% 72 | Karstadt 0 eg 
Barm, Bankver. 1013 |1013, | Klöcknerw. 
Beri. Handels-G |126. 12624 ai a rar B. pris 
Darnell. beit lisus | Mansfeld. Ber 0% 
arm at.- . a 
Dt. Bank u. Dise. 110% [11134 | Magen, Ben Unt. 88 |38 
Dresdner Bank 110½ |111% Mahn 
Aku taia e, f Oberschl.Koksw |70 on, 
Allg.Blektr.-Ges. |105, |1071⁄4 | Orenst.& Koppel 46 
Bemberg 60% 66% | Ostwerke 139!% 
Bergmann Elek. bon 129 Otavi 35 341% 
n Dir | Phönix Bergh. a 
ari A 
Daimler. gen , |2514 | Rhe. Braunk. |1613% [1621 
B 6% |114% | Rheinstahl zme 47 
* 4 477. 
Elekt, Lieferung art _ 1286 |2421» 
I. G. Farben [192% [18414 | Schl. Elekt. u. G. |1091 |114 
Gelsenk. Bergw. Sd % |8814 | Schultheiß 172% 176¼ 
HarpenerBergw. 79½ |82 Siemens Halske 164½ 116714 
Hoesch Eis. u. St. 28¼ Svenska 281 2807½ 
Holzmann Ph. 78% 74 Ver. Stahlwerke |641, |6634 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien heut | vor. 
vr. a | ora thek. B. 18181 
| heut | vor. ‚do. Ueberseeb. 80½ |8012 
Aachen-Münch. |821 |820 Dresdner Bank |1113% |111 
Allianz Lebens, |158 |159 Oesterr. Cr.-Anst 27½ |2712 
Franz Algen. | | du. Seer Bea. | 1g 
. em. tr. 
do. Pfandbr. B. 170 1140 
Schiffahrts- und Reichsbank 1283 |2261% 
Verkehrs-Ak tien SücheischeBank 1, 144 
Schl. Bo 40 
A. G. f. Verkenrsw. 57¼½ 58 8 a 
eee 
Canada 14% 15% 
= ne 2. in Brauerei-Aktien 
r. Cass. 2 
Hapag zu egen Berl. Kindi-B, 100 (510 
Hamb. Hochb. 166%. 65½ Dortm. Akt. 180 179 
Hamb. Südam. _ 161½ 160 do Ritter-B. 207 ½ [20713 
Hannov. Strb. 95 94 do Union-B. 195 |191 
Bansa Dampt. 128 125 Engelhardt-B. |155% 159 
Magd. Strb. 50% 50% f Leipz. Riebeck 113 |1111% 
Norde Lloyd 72 72 Löwenbrauere 175 182 
Schantung 50 74 | Reichelbräu 180 180 
Bohl. Dpt. Co. Schulth.Patzenh.|174 175 
Zschipk. Finst 127 |125 v. Tuchersche |107 107 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Aden i 98% 98 / j| Accum. Fabr. 110 1110 
Bank t. Br. ind. [109% |109 Adler P. Cem. |8734 |8734 
Bank t. elekt. W. 106 106 A. E. G. 106% 105% 
Barmer Bank-V, 101. 101 do. org 2 
deen i 190° | A0. 1. Bauaust. lio I 
Berl. Handelsges |12614 |1251, | Alfeld-Dellig e 139,- 
GE ige (au kenne I, Ts 
Darmst. u. Na i mmend. Pap. 2 
„ Asiat. B. 3% % Anhalt Kohlen w 59 Ba 
L bank u. Dise. |111 110% | Aschaff. zells. 78¼½ (74% 
Augsb. Nürnb. 64%½ 64 


Fußballſpieler 


(&iaene Drabtmeldund 


London, 3. Dezember 

Ueber einen bekannten engliſchen I 
wurde eine Gefängnisſtrafe verhängt. Im Ver- 
laufe eines Wettſpieles trat der Spieler A. E. 
Britton eines engliſchen Amateurpereins 
einem zu Fall gekommenen Gegner abſichtlich 
ins Geſicht. Für dieſe Roheit wurde er jetzt 
mit einem Monat Gefängnis beſtraft. 


Das Programm zum Hindenburger 
Boxkampfabend 


Der Hinden burger Boxklub hat zu 
feinem am kommenden Sonntag im Geſellſchafts⸗ 
haus Pietzka ſtattfindenden Kampfabend ein 
gutes Programm zuſammengeſtellt. Der Ober⸗ 
ſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter Heros Benu- 
then ſtellt folgende Kämpfer: Bantamgewicht: 
Mlynek, Federgewicht Mitulla, Leichtgewicht 
Kraut wu rp I, Weltergewicht Solka, Mit- 
telgewicht Loch, Schwergewicht VI apet, außer⸗ 
dem wurde der Mikultſchützer Schwergewichtler 
Tlatlik verpflichtet. Die Mannſchaft des Ver- 
anſtalters tritt in folgender Aufſtellung an: 
Fliegengewicht Biewald II, Bantamgewicht 
Plewik, Federgewicht Jamroſe, Leichtgewicht 
B iewald I Weltergewicht Brzoſa, Mittel» 
gewicht Winkler, Schwergewicht Richter und 
Nowarra. Die Einleitung beſorgen die bei- 
den. Hindenburger Weltergewichtler Kmie⸗ 
cziak und Owiezka. 


Revanche Carnera— Paolino auf 
Wunſch Muſſolinis 


„Der Diktator Italiens, Muſſolini, hat, 
wie bekannt wird, durch den Miniſter für Luft⸗ 
fahrt und Sport an den Promotor Jeff Dickſen 
ein Telegramm gerichtet, in dem um Wieder ⸗ 
holung des Kampfes zwiſchen Paolin o 
und Carnera am 14. Dezember im Stadion 
zu Rom gebeten wird. Inwiefern Muſſolinis 
Wunſch maßgebend fein wird, bleibt abzuwarten 
— wenigſtens iſt die Friſt zur Vorbereitung eines 
Großkampftages reichlich kurz bemeſſen. 


Paolinos letzte Chante 


Im Anſchluß an ſeine Niederlage gegen 
Carnera wird ſich Paolino ſofort nach Ame- 
trita einſchiffen, wo er in New Nork noch im 
Dezember gegen Tuffy Griffith zu kämpfen 
hat. Es ift. dies Paolinos letzte Chance, noch 
einmal in die Weltmeiſterſchafts⸗Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe zu gelangen, denn dem Sieger winkt eine 
Begegnung mit Schmelings zukünftigem Gegner 
Douna Stribbling. 


Goldina 
Goldschm. Th. |48 
Görlitzer Wagg. |84 


Bachm. & Lade. 83% 
pap Walsw. 34 34 
Basalt AG. N 24 


Bayer. Motoren |515» 51 Gruschw. Text. |50 50 
Bayer. Spiegel 34½ nd 
Berger J. De 22 |228 |Backethal Dr. gg [84M 
Bergmann 20% |1261 fBageda 80% 80 
Berl. Gub. Hut. 149 149 Hamb. H. W. 105 106 
do. Holzkonl. 25½ 27 Hammersen 98 102 
do. Karlsruh.Ind. [461% |4612 |Hannov. Masch. 22½ (25½ 
do. Masch. 3117 81 Harb. E. u. Br. 56 50% 
do. Neurod. K 13314 39% |Harp. Bergb. 81 83 
Berth. Messg. 261% | Hedwi 819 |82 
Beton u. Mon. [75 7514 Hemmoor Pt. 119 119 
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4 42 orchwerke 15 
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do. Linoleum 08 107 & Co. 31½ 317 
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40. Stei 100° 103 |Kiöckner 6927. 705% 
205 xi g. 77 181p |Koehlmann 8. 160% 160% 
Ide. Telephon |77 is |Köin-Neuess. B |801 180 
do. Ton m. St % 5% (Fein Gas u. EL 62% 152% 
do. Wolle andel 3% 86% |Kölsch-Walzw. 5% |24 
5 andel 0% e |Körting Elektr. |77 177% 
Doornkaat 60 4% [Korting Gebr |381 |3514 
Dresd, G bel 68 * |Kromschröd. 92 94 
Dynam. No KronprinzMetall Ja |251% 
Kunz. Treibriem. |481, 51 
Eintr. Braunk. 115 115 
1 143 144 Lan meyer & Co. 128% ia 
Blektr.Lieferung |11 |112 |teme Pianot. Z. | 6% 0 
do. Wk.-Lieg. 117 117 
do. do. Schles. 00 60 Leonh. prenos 134 134 
do.Licht u.Kraft 119% 420 Hie Man 1282 120% 
Erdmad. SE 32% 182% | Lindström 398 la 
Basener Steink. Lingel Schunt. 5 3 |55% 
Lingner Werke 69 
Fahlbg. List. C. 41% J437- f Lorenz C. 184 
I. G. Färben 13834 |1341 | Lünebur, 
Feldmühle Pap. 112½ |1123 Wachsbleiche |471/, 48½ 
Feiten & Sail. 91 — 
Fiöther Mas 4 
enn ee 
Proeb. Zucker |494 49%. 0 Mablen 5 8% 
Magirus C. D. 12% 112% 
Geisenk. B 87 87 Mannesmann R. 69% -|704 
ee Co. 48½ 48½% [Mansfeld Ber b. su — 
Germania Ptl. 80 84 Mech. W. 4 
Ges. I. elekt. Unt. Meinecke 57 
L Löwe & Co. 118% 115% 


Fidel La Barba wieder Weltmeiſter 


Der ehemalige Fliegengewichts⸗Weltmeiſter 

Fidel La Ba tba iſt nun auch in feiner neuen 

Gewichtsklaſſe, dem Federgewicht, Welt- 

meiſter geworden, und zwar durch einen 15⸗Run⸗ 

en über Bud Taylor im New⸗Norker 
arden. 


Amerikas zehn beſte Sportler 


Die Liſte der zehn beſten Sportsleute, die 
von einem Komitee aus 600 Bewerbern zuſam⸗ 
mengeſtellt wurde, wird vom Golfweltmeiſter 
Bobby Jon es angeführt, der damit die erft- 
malig ausgegebene James-E.⸗Sullivan⸗Trophäe 
prai Die neun weiteren Preisträger find: 
2. Clarence de Mar, der Marathonläufer; 
3. Helen Madiſon, die Rekordſchwimmerin; 
4. Helen Wills⸗Moodß, die Tenniswelt⸗ 
meiſterin; 5. Barney Berlinger, der Mehr⸗ 
kämpfer der Univerſität Pennſylvania: 6. Stel⸗ 
la Walſh, die Sprinterin; 7. Ray Ruddy, 


cock, der Poloſpieler: 9g. Harlow Rothert, 
der Fußballer und Kugelſtoßer; 


der New⸗Porker Schwimmer; 8. Tommy Hit A 


10. Georaejihaften gekündigt worden. 


Verhaftung einer 20 löpfigen 
Finbrecherbande 


à Kattowitz, 3. Dezember. 

Eine mehrköpfige Diebesbande ſuchte be. 
reits ſeit Mongten die Kaufleute im Kreiſe 
Kattowitz und Schwientochlowitz heim, ohne daß 
es gelang, der Täter habhaft zu werden. 
Die Kriminalpolizei konnte aber nun die 
ganze Bande dingfeſt machen und 20 Perſonen, 
darunter zehn Frauen ſowie eine Anzahl Hehler, 
in das Gerichtsgefängnis einliefern. 


Kündigung des Lohnabkommens 
im Kohlen⸗ und Erzbergbau 
in Oſtoberſchleſien 


Das gegenwärtige Lohnabkommen im 
Kohlen- und Erzbergbau in Oſtoberſchle⸗ 
ſien, das bis zum 31. Dezember d. J. läuft, iſt 
durch den Arbeitgeberverband und gleich“ 
falls durch die Arbeitsgemeinihaft der © e mw e r fa 
Ein Verhand- 


Simpſon, der Obioſprinter und Nekordmann. lungstermin ift noch nicht angeſetzt worden. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Späthörse 


Im Verlauf Mexikaner gesucht 


Frankfurt a. M., 3. Dezember. Die Börse 
war wenig verändert, die Stimmung weitgehend 
beruhigt. Farbenindustrie 134%, AEG. 107%, 
Rheinstahl 76. Reichsbahnvorzugsaktien 87%, 
Dresdner Bank 112, Barmer Bankverein 101%, 
Commerzbank 112%, Darmstädter Bank 154, 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 
Reichsbankdiskont 5 Prozent 


fünfprozentige Goldmexikaner 13%, fünfprozen- 
tige Tehuantepee 9. Kulisse: Siemens & Halske 
167. Licht und Kraft 121, Gesfürel 114%, . Holz- 
mann 74, Goldschmidt 43%, Gelsenkirchener 
87%, Harpener 32%, Phönix 62%, Buderus 51, 
Hapag 171%, Aschersleben 154%, Salzdetfurth 
214%, Westeregeln 157%, Metallgesellschaft 8%, 
Deutsche Linoleum 110, Deutsche Bank und 
Disconto-Gesellschaft 111. Im Verlauf lebhafteres 
Geschäft in Mexikanern, die auf ausländische 
Nachfrage anzogen. Aktienmärkte weiter still. 
Im Freiverkehr waren Russen gesucht. Russen- 
Prioritäten und 1902er. 0.40 Prozent, vierprozen- 
tige. Goldmexikaner 9% bis 10, fünfprozentige 
Silbermexikaner 8% bis 8%, dreiprozentige Sil- 
bermexikaner 5%, fünfprozentige Tehuantepec 
9 bis 9%. -Schlußkurse: Deutsche Bank und 
Disconto-Gesellschaft 111%, Lloyd 72%, Siemens 
& Halske 167, Schuckert 125, Rheinische Braun- 
kohle 163%, Mannesmann 70%, Aschersleben 155, 
Westeregeln 158. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle” Amtliche Anfangsnotierungen 
denz stetig. Dez. 11,14 B., 11,12 G., Jamuar 1931: 
11,12 B., 11.10 G., März 11,42 B., 1140 G., Mai 
11.63 B., 11,61 G., Juli 11,82 B., 11,79 G., Oktober 
12,00 B., 11,96 G. 


do. Portl. Z. 
Stock R. & Co. 65 6 
Stöhr & Co. Kg. 64 64 


Meitzner Ofen 46 
Merkurwolle 102 101 
Metallgesellsch. 83% 84 


Meyer H. & Co. 100½ 100 Stolberg. Zink. 46 46 
Meyer Kauffm. 18 1714 | StollwerckGebr. 80 
Mi 62 621 Stralsund. Spielk 109 174 
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NER loon, no f l ih 
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Oberschl.Eisb. B. [38 38 / Onion F. üben. 4516 
3 E ii . 5 
lo. Genuß 4 h 
Orenst. & er 44 449 „ N 63% 64th 
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b |62 jei, J90 Glanzeio 2 |94 
O OUES 54¼ 54% 40. ut. Sp. L. B. 891 
Pintsch L. 158 158 do. M. Tuchf. 28 227% 
Plau. Baff a d. fi , 48. S 9 6514 
Pöge H. Elektr. 121, o. Schimi 110 112 
` [Polyphon 15314 |158 7 5 er mi) 5 
Preußengrube 120% 124½ Vikto riawerke a H 
ògel Tel. Dr. 7 15 
Bauen Walt fe 02% Vogt. Masah. . 6 
do. Elektrizität 116¼ |118 j 
do. Möb. W 28 27 
do. Textil 27 Wanderer W. 37 87 
do. Westf. El 13934 |1391/4 [Wenderoth 58 58 
do. Sprengstoff 51½ 52 Westereg Alk. 155 11574 
do. Stahlwerk 74% 73% | Westtai. Draht 66 66 
Riebeck Mont. 789% oking Portl. Z. 61¼ (63½ 
d. 170 Riedel —5 50 Wunderlich & C. 45½½ 46 
Roddergrube 8 
Zeitz Masch. 64 165% 
Rosenthal Ph. 59 58 Zeiß-Ikon 7814 791% 


Roaitser Zucker 82 — Zellstoff- Ver. 57½ 57 


1 
Rüokforth Nachf 8 lg > |do. Waldhof 106, [1023 
Rütgerswerke 47 46% 
Sacnsenwerk 78½ 78¼ * 
Sächs. Gußst. D. 88 38 
Sächs.-Thür. Z. 68 67 Neu-Guinea 250½ 250 ½ 
Saladett. Kali 238 236 Otavi 3% 3494 
Sarottı 100% [1021/2 
— . — Portl. C. k 
erin: 
Schles. Borb. 2; 3214 32½ [Amtlich nicht notierte 
Schles. Bergwk. Wertpapiere 
Beuthen 64% [6414 
do. Cellulose 5:34 152% - | Dtsch Petroleum 67 67 
do. Gas La. B 112 100% Faber Bleistift |99 490 
do. Lein. Kr. 4% |5 Kabelw. kheydt 145 148 
do. Portl.-Z. 103 105 Lerche &Nippert 53 
do. lextilwerk 5% 5 Linke Hofmann 63 63 
Schubert & Salz. |140 141% | Manol 200 
Schuckert & Co 123½ 122% | Neckarsulm 51 51 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 201 |201 
Porti.-Zement 70 Stoewer Auto 10% 10 
Sieg.-Sol. Gußst, | 7 373 2 
Siegersd. Werke 41 30% Natioualfilm 90 900 
Siemens Halske 166% 165 ½ | Uta 90 90 
Siemens Glas € 864, 
Staßf. Chem. 23 23 Burbach-Kali 127 |124 
Stett.Chamott 40% 40% Wintershall 127 |127 


Ten. 


Warschauer Börse 


vom 3. Dezember (in Zloty) 


Bank Polski 159,00—158,50 
Bank Zachodni 70,00 

Sole potasowe A 

Lilpop 24,00 
Modrzejow 11,00 
Ostrowieckie 48,00 
Starachowice 15,50 

Devisen: 


Dollar privat 8,88%. New York 8913, Lon- 
don 48,31%, Paris 3.05%, Prag 26,45, Wien 
195,56, Italien 46,76, Schweiz 172,80, Holland 
358,95, Berlin 212,73, Pos. Investitionsanleihe 4% 
102.75. Pos. Konversionsanleihe 5% 50,50. Bau- 
anleihe 3% 50, Bodenkredite 4%% 53, Tendenz 
in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Berlin, 3. Dezember. Kupfer 8% B., 9674 
G., Blei 31 B., 2975 G., Zink 0 B., 8 G. 


Stollwerck-Schokolrde nur 5 Proz. Dividende 


Berlin, 3. Dezember: Der Aufsichtsrat der 
Schokoladenfabrik Gebr. -Stoll- 
werck hat beschlossen, für das am. 30. Juni 
abgelaufene Geschäftsjahr eine erhebliche D iv i- 
dendenermäßigung vorzunehmen. Auf 
15 Millionen gegebener Stammaktien werden nur 
5 Prozent gegen 9 Prozent im Vorjahr verteilt. 


Magdeburger Zuekernotierungen 

Magdeburg, 3. Dezember. Tendenz matt. Dez. 
6.40 B., 6,30. G., Januar. 6.40 B., 6.35 G. März 660 
B., 6,55 G., Mai 6, 70 B., 6.65 G., Aug. 7,00 B., 
6.95 G., Okt. 7,20 B., 7,15 G. £ 


—— — — 


heut | vor. a 
EEEO d Et Industrie-Obligationen 
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17½ 117 G. n 0% 
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do.Schutzgeb.A. | 2½ | 214 5% Mex. 1890 abg. [13% 13 
Dt. wertbest. 4½ % Oesterr. 
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o.m. Aus’. Sch. I |50 49,8 do. Zoll. 1911 31 
Land C.. Pfd. (94,3 194,30 | Türk. 100 Fr. Los 8.6 8.8 
80% Schles Ldsch. i% Ungar. Gold 22 22.6 
Gold-Pfaudbr. 91½ 19414 fdo. da. Kronenr. | 2 | 1½ 
80% Pr. Bodkr. 97 97 |9714 | Ung. Staatsr. 13 [1873 18,9 
do. Ctrib abr. 27 |99 98 ia% do. 14 Ps 22,9 
do. Pfdbr.Bk 47 [97,4 |971 
71 r. Ctr Bod. 
er tete To 8 
710 Pr. Otr. %%% Budap. St 14,56% |561 
G. Komm.-Obl. 1 |98 96 55 110 9 
9% Schi. Bodenk. Lissaboner Stad 
Gold-Pfandbr. 21 |98!a 98½ 
do. do. III 97% |98 * 
do’ do. 95% 195% i 
do. Kom. Obl. xXx e 2% Oesterr. Ung. |21 21 
EWA 100.1 100,1 f 4% do. Gold-Pr. 2.86 
3% Pr. Ldpf.R.19 00 100 4% Dux Bodenb, 11,8 
do. 17/18 |99 99 1% Kaschaudder 11 
do. 13/15 '99 99 Hla Anatolier 
do. 4% 00 Serie 1 u 116. 
7% Pr.Ldpf. R.10 |961a 96ta fdo Serie M 115 
ene % Seren ba his 
omm. R 20 07 07 
Breslauer Börse 
Breslau, den 3. Dezember. 
Breslauer Baubank 37 Rütgerswerke Alh 
Carlshütte — | Schles. Feuerversich. 221 
Deutscher Eisenhandel 39 | Schles Elektr Gas It. B 110 
Elektr. Werk Schles. 60 | Schies. Leinen Ata 
Fehr Wolff 44% | Schles. Portland-Cement — 
Feldmuhle — | 3chles. Textilwerke. — 
Plöther Maschinen — į Terr. Akt..Ges, Grübsch. 45 
Fraustädter Zucker 42 | Ver. Freib. Uhrentabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 50 Zuckerfabrik Fröbeln 48 
Hohenlohe — do. Haynau 100 
Huta 604 do. Neustadt — 
Komm Elektr. Sagan 62 do. Schottwitz — 
Königs- und Laurahütte 38½ | 6o Bresl. Kohlenwertanl. — 
Meinecke — 15% Sonles. Laudschafti. 
Meyer Kauffmann 16% oggen-Pfandbriete 6,3 
0.3. Eisenbahub. 3%Niederschl.Prov.Anl.28 — 
Ost-Werke Aktien ~ 18% Brest Stadtanl. 28 I — 
Reichelt-Aktien F 87 
Valuten-Frelverkeur 


Berlin, den 3. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
46,925 -47,125, Kattowitz 46,90 — 47,10, Poseo 46.925 - 47,125 
Gr. Zloty 46,70 — 47,10 KI. Zloty 


j vViskontsätze 
Berlin 5%, New York 442%, 4üron 4½ % Brüssel 2½%. 
Prag 4%, London 8%, Paris 2½% Warschau 714%, 

Moskau 8% 


Lagerräume von Kolonialwarengeſchäften, Sport- 
Böuler, parfende Autos, nichts war vor ihnen 
cher. Die vier in das Unterſuchungsgefängnis 
eingelieferten Diebe erklärten, bab, fie ſtets ge⸗ 
meinſam ihre Pläne entwarfen, um ſie am näch⸗ 
ften Abend bezw. Tage anszuführen. 


f Reviſion im Frenzel⸗Prozeß 


13 [Teleagrapbiſche Meldung . 


Potsdam, 3. Dezember. Gegen das Peru- Die Penſionsanſprüche 


füngsurteil gegen den früheren Bornimer Amts- 
us Ehrhardt 
. vorſteher Frenzel werden die Verteidiger Re. je rn = e Ar “ ung) 


vifion beim Reichsgericht anmelden. Die aus- x * - ; 
führliche Begründung wird allerdings erſt erfol⸗ e er pA 5 an Kab. g pie 
| gen, wenn die Begründung des Urteils ſchrift teiligten Kapitäns Ehrhardt gegen das Dente 
| lich vorliegt. Der Vorfipente, Nandgerichtairel. jde Reich bat das Hei gericht feine Entidei- 
l tor Hellwig, hat geäußert, daß er etwa brei dung verkündet. Das Urteil des Kammergeri ts 
| Monate brauchen werde, um die Begründung 
ſertigzuſtellen, da er ſich in erſter Linie mit den 
wiſſenſchaftlichen Gutachten auseinanderſetzen 
müſſe. Rechtsanwalt Dr. B randt will vor allen 
Dingen darum erſuchen, den Prozeß nicht wieder 
5 nach Potsdam zurückzuverweiſen, falls der Revi⸗ 
fion ſtattgegeben werden ſollte, ſondern den Fall 
nach Berlin zu verlegen, um ihn der „Pots⸗ 
bamer Atmoſphäre“ zu entrücken. Mit einer Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichts kann man früheſtens 
im März des kommenden Jahres rechnen. Deshalb 
| werden die Verteidiger auch ſofort die Haft 
beſchwerde einreichen. 


Ein Verschütteier nach drei 
Tagen noch am Leben 


Caſtrop⸗Rauxel. Auf der Zeche „Viktor I. 
war ein Strebepfeiler zu Bruch gegangen, wobei 
2 Bergleute verſchüttet worden waren. Nach 
3 Tagen ift es nun gelungen, mit einem der Ver- 
ſchütteten in Verbindung zu treten und ihm durch 
ein Rohr flüſſige Speiſe zuzuführen. Er war 
unberfehrt und guten Mutes. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten werden noch mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. Es beſteht aber die begründete Hoff- 
nung, daß fie zu einem glücklichen Ende geführt 
werden können. Leider kann nicht damit gerech⸗ 
net werden, daß auch der zweite Verſchüttete noch 
am Leben iſt. 


Aus aller Welt 


im Spiel erschossen 


Gotha. Der 11 Jahre alte Cramer in 
Gräfentonna war vormittags von ſeiner nach 
Gotha fahrenden Mutter allein in der Wohnung 
zurückgelaſſen worden. Um ſich die Zeit zu ver⸗ 
treiben, holte der Knabe den 6jährigen Nach⸗ 
barsſohn Weida zum Spielen in die elterliche 
Wohnung. Der junge Cramer fand den gelades 
nen Revolver feines Vaters und zielte mit der 
Waffe auf den Spielgefährten. Dabei ging ein 
Schuß los und traf den kleinen Weida über 
dem Auge in die Stirn. Der Getroffene ſtarb 
ſofort. Der Tatbeſtand wurde von der Behörde 
in der Wohnung Cramers, der Führer der 
komm. Oppoſition ift, feſtgeſtellt. 


Ein Hahn kräht drahtlos bis 
nach indien 


Der Schleſiſche Seim ſoll Mitte Dezember ein- 
berufen werden. Seimmar ſchall dürfte wie- 
derum Rechtsanwalt Dr Wo [Iny werden, und 
zwar mit Unterſtützung der deutſchen Abgeord · 
neten. 


Badeſaiſon an der Riviera, 


+ p - ; 

Das neueſte Strandpyjama in Blau und Rot. 

Oberbürgermeifter Dr Jarres hat den Där eg nicht praktiſcher und billiger, die „beiden 
Vorſitz im Rheiniſchen Städtetag niedergelegt. Röcke“ gegen nur einen auszutauſchen? 


der geruhſame Zopf f 


Bon Oskar Franz Schardt 


* 

Bei der Urteilsverkündung war es zu leb- 
bafter Unruhe gekommen, da die Zuhörer im 
Gerichtssaal und eine ſtarke Menſchenmenge, die 
ſich vor dem Gebäude angeſammelt hatte, in 
Kundgebungen für den Verurteilten Partei nahm. 
Ehe das Urteil bekanntgegeben wurde, hatte 
Frenzel durch ſeinen Verteidiger den Gerichtsvor⸗ 
ſitzenden gebeten, man möchte ihm ein Glas 
Waſſer geben laſſen. Landgerichtsdirektor 
Hellwig hatte dieſe Bitte abgeſchlagen. 
Großes Aufiehen hat ein an ſich harmloſer, aber 
merkwürdiger Vorfall erregt. Als das Urteil 
verleſen wurde, ſprang plötzlich eine große 
ſchwarze Katze in den Gerichtsſaal und konnte 


Toni und Sebaſtian ſaßen auf ſorglich 
ebreiteten blendend weißen Taſchentüchern zwi⸗ 
chen den Haſelſtauden des Albrandes. Hinter 19 
hatten fie knorrige Fichten und Ane um ſi 
eine belebende Flut reinſter Sommer uft und vor 


ſchleudert, um das dumme Mädelszeug zu ver⸗ $ 
jagen. Heute mußten fie ih wie „Männer“ be- 
nehmen. 2 

Grenzenlos einfältig ſagte Sebaitian: „Ich + 
möchte jetzt nicht gehört werden“ Toni nickte. 


: 2 7 2 a 1 
ä i wellenſtation, urch das offene Fenſter das] lih im Weiten den erntefarbigen bunten Teppich Sie verharrten eine Weile, bis der Zopf zwiſchen $ 
2 een, > 7 ar d 95 Fa lee 72 Hühner does zum ikrophon e · bt achen Albtäler mit blauſchwarzen Wald- Schlebenbuſch und Wacholder männlein fh be- I 
ges Vo 1 ne langte, was bei örern der holländiſchen ſchöpfen, Dörfern und Höhenweilern. ie wegte und die kleine Geſellſchaft verihmand. j 
— mAr vorher in der Gegend nie geſehen Kolonien beſonderes * auslöſte Der] Ihr Gemüt wußte nichts von dieſen ſchönen „Na endlich!“ ſagte Toni erleichtert, als ſie E 
is Anſager ftellte nun eines Morgens das Mikro. Din en. Es war belaftet mit zwei waſſerreichen auf die Heide binaustraten Sebaſtian ſagte 2 
phon direkt in dieſes Hühnererwachen pinpin; Bachläufen, denen fie übermütig durch einen mäch. | nichts. Er war mit fih nicht im klaren. Die CH 
Anſchlag auf ein holländiſches Daraufhin berichtete ein Hörer aus den Ko onien, tigen Klammdeich den Weg zum Fiſchweiher ver- Sache mit dem Zopf war aufregend, ohne daß er * 
daß fein Hahn durch das Krä des tauſende ſperrt hatten, bis der Damm riß und beide Teiche Hätte ſagen können, warum. * 
Konſulat Kilometer entfernten Kollegen wach geworden ſei ſchmutzig wie ein Hochwaſſer fee. den Fiſchen Sebaſtian drehte das Wort zehnmal im 2 
und prompt darauf ntwortet ir] in die 11. tieferliegenden Wieſen ſtürzten, fie unde. Dann ſagte er langſam zu Toni, indem Í 
(Telegraphifóe Meldung wollen“, ſtand in dieſem Brief, „diefen Hahn p 2a Ta en A a at er dabei wegſah: „Man müßte eigentlich wiſſen, 
Dortmund, 3. Dezember. Mittwoch mittag nicht ſcklachten, f u we n bis er folte dies fein. So ſtanden fie unkenntlich ber- wer die Leute find und wie fie in dieſe gottver⸗ 


wurde eine Korridorfenſterſcheibe zu den Ge⸗ 

ſchäftsräumen des hieſigen holländiſchen 

Konſulats eingeſchlagen. Der Täter, der 

25jährige Student der Medizin, Kurt Winkel- 
- mann, ergriff nach ber Tat die Flucht und gab 
auf einen ihn verfolgenden Konſularangeſtellten 
einen Schuß ab, der fehlging. Nach längerer 
Verfolgung wurde Winkelmann von Beamten des 
inzwiſchen alarmierten Ueberfallabwehrkomman⸗ 
dos verhaftet. Anſcheinend handelt es ſich 
um einen Racheakt Winkelmann hatte ſich 
vor kurzem einige Zeit in Holland aufgehalten 
und wurde wegen Gefährdung der öffentlichen 
Ordnung ausgewieſen. 


Staatspartei in Fraktionsſtärke 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 3. Dezember. Der in Schle ſien 

für die Deutſche Bauernpartei gewählte Reichs⸗ 

. Hillebrand Bi ſich als Ho⸗ 
an 


laſſene Gegend hereingeraten“ ; 

Toni widerſetzte ſich nicht, und ſo prozeſſio⸗ 
nierten ſie in weitem Abſtand hinter einigen 
Menſchen her, zwiſchen denen ein flinkes Mädchen 
mit einem ſchwarzen Zopf, der ein gelbſeidenes 
Band trug, ahnungslos einherſchritt. Kom Heide- 
berg ging es burd das ganze Dorf, vom Dorfe 
durch die weiten Wieſen, von den Wieſen gar über 
den Donnerberg, und als ſie ſich, um nicht be⸗ 
achtet zu werden, lücklich ſeitlich hinübergeſchla⸗ 
gen hatten, waren fie zwei Stunden von ihrem 
Aufenthaltsort am Ziele. 

Als das Mädchen, das ſich nicht ein einziges 
Mal umgedreht hatte, verſchwunden war, 17 Aes 
ſich Toni und Sebaſtian im Schatten einer Bad- 
end lief Na Set elten Kopf und 
Gliedern und ſämtlichen Fundamenten der Seele utery und liefen nach Haufe. 

f den F i Am nächſten ai fie, ohne davon zu 


ten hn fl i 
eines natürlichen Todes ſtirbt, weil er doch der 
erſte Hahn geweſen ift, der perſucht hat, eine 
internationale Verſtändigung der Tiere durch 
e e e Tennis ic 
er gute Hahn nun wirklich recht lange, um ſi 
feines wohlverdienten Rufes in ag te zu 
erfreuen. 


larot mit einer EHE auf dem geborſte⸗ 
nen Werk, und Sebaſtian deklamierte feierlich den 
Satan in Klopſtocks „Meſſias“: „O, wie bin 
ich zermalmt!“ 


Amokläufer tö tet sechsi ersonen menſch, der Herr der Wälder und der Berge, 
it 8 A Ein eingeborener Soldat, der fh | wurde übergelegt. Toni ſah hilflos zu und war⸗ 
mit einem burmeſiſchen Polizeikommiſſar verfein⸗ tete, bis auch er an die Reihe kam. Es war der 
det hatte, lief plötzlich Amok. Er tötete den Kom- Onkel Sebaſtians, der die beiden Fünfzehnjähri⸗ 
miſſar, als dieſer auf der Polizeiſtation ankam, | gen züchtigte. 
durch einen Gewehrſchuß und feuerte dann blind. 
lings auf alle Menſchen, die ihm zu Geſicht kame 
ünf Dorfbewohner wurden i 
rſonen ſchwer verletzt. 
der Amokläufer ſelbſt durch einen Kopfſchuß. 


Augsburg. Schon ſeit Wochen wurden in 
Augsburg und Umgebung ſchwere Raubüber⸗ 
i Dr 1 obne daß man auf die Spur der 

ä 


jetzt fein, rief man ihnen mit Verachtung zu, und 
keine Buben mehr 

Eine nachdenkliche Nacht folgte. 

Am anderen Morgen, als ſie erſt mit den 
Ohren erwachten und dann eh. die Augen 
öffneten, entdeckten ſie in ſich neue efühle. Sie 
begriffen, daß ſie von nun ab Männer ſein müß⸗ 
ten. Sie kleideten ſich ſorgfältig, kämmten ſich 
ordentlich und zogen die Krawatte ſorgſam unter 
Kragen und Milchgeſicht. Als ſie gar noch eine 
kleine Gartenblume ins Knopfloch geſteckt hatten, 


e 


[pre en, um dieſelbe Zeit durch den Wald, auf 
te Heide, und als ſich nichts rührte, mit der 
ſelbſtverſtändlichſten Miene über den Donner- 
berg. Es war eine heiße Wallfahrt in der Auli« 
jonne. Aber vor ihren Augen gaukelte der 
ſchwarzſeidene Zopf mit der gelben Schleife. Er 
gaukelte ſo ſtark, daß ſie gar nicht Zeit hatten, 
über ihn zu ſprechen. 

Sie batten Glück. Auf einem Bänklein ſaß 
das Mädchen, ihnen abgewandt. Der Zopf hing 
feelenrubig hernieder und ließ ſich anſtarren 
„ Als Toni ſich bemerkbar machen wollte, kam 
eine alte Frau aus dem Hauſe. So ſaßen ſie ver⸗ 
ſtummt in der Hecke und wandten ſich heimwärts 

Als ſie am nächſten Tage den gleichen heißen 

eg gingen, waren fie entichloffen, zumindeſt das 
Mädchen zu fragen, wie es heiße 

Wie immer, näherten ſie ſich vorſichtig von 
dem Wieſenweg an der Hecke. Das Mädchen ſaß 
unter dem Baume und las. Mit heißen Augen 


e h blickten fie nach ihr, und jeder träumte von ei 
würdevoll ſchreiten und ſich langweilen wie die feenhaften Geſchöpf. 3 EN 


roben Leute. 8 
große 5 Das Mädchen wurde unruhig, klappte das 


Sebaſtian tobte innerlich, Toni verdrehte nach e : 
manch ſchönem Apfel die Augen. Aber es war ja Geht n ſtand auf und wandte ihnen das 


nichts zu machen, ſie waren nun eben Männer. 
„Schlafen hätten wir zuhauſe auch können“, 
brummte Toni. . 

„Du haft unrecht“, ſagte Sebaftian. „Wir 
müffen uns jetzt daran gewöhnen, Spazier- 
gäuge zu machen und irgend etivas zu erle⸗ 

en wie Erwachſene“ 
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In dieſem Anzug ſaßen ſie zwiſchen den Ha⸗ 
Morane auf blendend wei- 


1 ßen Taſchentſchern und litten an der leife ver⸗ 
aus der . zu locken und zu betäuben. Die narbenden Wade ihrer geborftenen elt 


Der rechtsradikale Bauernführer amfens 
ift zu 6 Monaten Gefängnis und 500 Mart Gely- 
ſtrafe verurteilt worden. } 


der- großen Weikhuachbeischäuß s.. 


Ein jeder hat feine befonderen Wünſche! 


Q 


einander. Ja, es war fade und langweilig, ein 
Mann zu fein. Man durfte nicht mehr durch den 


p: 


Toni und Sebaſtian erſtarrten. Unter einer 
überlangen Stirne hing, in die Breite und in die 
9 gezogen, eine ganz unmögliche Naſe. Die 
Backen waren feiſt wie Fliegenpilze. .. Mehr 
ſahen ſie nicht. 5 


Sebaſtian gab es einen Ruck. E lte in 
Gebüſch hoch, Toni desgleichen. „ 


Erſchreckt lief das Mädchen dem Hauſe zu. 
1 a onirin ei er in einem Sans 3 1 
urch die Wieſen über den ſteinigen Donn 93 
nette der ſtumpfe Kegel des Spf anſteigt. Sie durch Dorf, 1 und Buchenwald i 2. 
ſtanden, wie von allen guten Einfällen verlaffen, hielten erft ſtill als der ſchöne Berg mit ſeinen 13 
am Waldrande und wußten mit dieſer vollkomme - beiden weißen Türmen und der Hohenſtaufen in J 
nen Einſamkeit nichts Rechtes zu beginnen. 


zarteſten Fernen blau nach dem Albrande her⸗ 
Indes war es doch nicht gar ſo einſam. untergrüßten. 


Asia 


3 s è ú- b DS 
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So ſchritten ſie durch den endloſen Laubwald 
nach der Seite, wo an einem ſchönen Heideſtreifen 
vereinzelte knorrige Eichen ſte 
peoa Kornfeldern mit beinahe italienischer Sil- 


Verlobte denken an den künftigen Hausſtand. Jeder 
Ehegatte, jede Mutter iſt um ein paſſendes Geſchenk 
bemüht. Die Kinder bereiten Aeberraſchungen für 
ihre Eltern vor. 


Kurzum: Jeder will dem Nächſten eine ſchoͤne Feſt · 


Toni ſtieß Sebaſtian n It ife in bi i i S i en 

gabe bereiten. Seite. Durch einen CRASH Re be 50 1 wi 157 N Lee Ag 

Wie konnen Sie aus biefer Kaufluſt Nutzen ziehen? pó i kee efper aud al ener e puch Rad piner Maie nte ber eine die Hand des Şi 

i er und an einer Stelle, die Bu t. í ie ſti ER 

Indem Gie in der Zeitung der Kauffräftigen, der iche n cholder Freigaben, einen _Baufhigen, kund feum werilich nnb einer füt ih fie 1 

„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, zu Ihrer Kundſchaft von . e 5 5 Zopf. me 8 um ihren erſten Traum 5 

| war ganz natürlich, daß fie, v von onheit, der ihnen zerr A * 

Ihren vorteilhaften Weihnachtsangeboten ſprechen. 1 ben, Bopi ken dere Er 1 u ane ihn noch geahnt. zerdonnen wär, Ahr fie = 

N ig ruhig und korrekt in der Sonne und geſtattete 2 ; ; 5 

. s ei l kelnen Mick auf ſeine Trägerin. e ub Tape mg Alan: Tua Senin oi 8 
> EEE 5 A 5 8 7 Helles Mädchenlachen tönte herein. heraus und ſagte: Darf ich dir eine Zigarre — ax | 

1 eeuc JE ih der OLA 4 Sebastian und Toni fingen an ſich unbehag | bieten, lieber Tonis“ BA 


lich zu fühlen. Geſtern noch hätten ſie einen So rauchten fie beib inſ Mlb- 7 
Roosbroden, ein faules Stück Haſelholz oder] rande be Ben Bi 22721 b Mae = A 
vielleicht gar einen weißen Kalkſtein hinausge⸗ zweiten Schmerz zu dem erſten. 3 


* 


. über dem Tiefstand 


Beendigung der 


Seit kurzem sind zum ersten Male seit langer 
Zeit für einige wichtige Weltmarktwaren 
Preissteigerungen zu verzeichnen. Gegen- 
hat z. B. der Preis für 
Kupfer sich erhöht um rund 15 Prozent. der 
für Zinn, Blei. Zink um 5 bis 7 Prozent: die 
Textilpreise (Baumwolle, Jute, Hanf) haben um 
6 bis 11 Prozent angezogen; der Gummipreis 
ist sogar um 28 Prozent in die Höhe gegangen: 
auch die verschiedenen Getreidesorten (Weizen. 
Mais, Hafer, Roggen usw.) haben um 2 bis 6 Pro- 
zent angezogen; Zucker, Kaffee, Petroleum sind 
sogar um 20 bis 30 Prozent in die Höhe gegan- 
gen. Auch Eisen hat in den letzten Tagen an- 
ziehen können. Von 16 besonders wichtigen 
Waren haben im Laufe einer Woche 8 ihren 
r erhöht, 2 sind gleich geblieben, ö sind ge- 
sunken. 


Die Ursachen für diese Erscheinung sind 
je nach der Ware verschieden. Für Kupfer 
spielt z. B. eine Rolle die Absicht. die Erzeu- 
gung erheblich (män spricht von 15—20 
Prozent der Vorjahreserzeugung) einzu- 
schränken. 


Von den Zinngruben haben viele ihren 
Betrieb stillgelegt, 


60 daß bei Zinn mit einem allmählichen Ver- 
schwinden die Vorräte und infolgedessen mit 
Preiserhöhungen gerechnet wird. Für das An- 
ziehen der Preise für Baumwolle ist be- 
stimmend gewesen der mengenmäßig geringere 
Ausfall der diesjährigen Ernte; auf diesem Markt 
scheinen sich allerdings-auch Anzeichen einer 
Konsumbelebung bemerkbar zu machen. Auf 
dem Gummimarkt spielen französische 
Käufe eine Rolle, die in Erwartung einer Ein- 
fuhrzollerhöhung getätigt worden sind. Für 
das Anziehen der Eisenpreise ist bestim- 
mend gewesen die Tatsache der. Belebung des 
französischen Inlandsmarktes. die die franzö- 


sische Eisenindustrie von preissenkenden Ver- 
käufen auf dem Weltmarkt fern hält. Man 
sieht also, daß die Ursachen für die Preis- 


beraufsetzungen fast überall markttechni- 
scher Art gewesen sind: eine allgemeine 
Marktberuhigung scheint noch nicht eingetreten 
zu sein. wie sich auch aus dem inzwischen wie- 
der. erfolgten neuen Rückgang mancher 
Standardpreise (z. B. für Kupfer) schließen läßt. 


Handel - 


Weltpreishrise? 


Gegen ein plötzliches und starkes Anziehen der 
Preise sprechen im übrigen auch die hohen Vor- 
räte; die Zinnvorräte sind z. B. um 
25 Prozent höher als vor einem Jahr; die Men- 
gen an amerikanischer Baumw Ile 
sind doppelt so hoch wie die Verbrauchsmöglich- 
keit; bei Jute ist .die diesjährige Ernte in In- 
dien um über 10 Prozent höher gewesen als im 
Vorjahr; an Kuba-Zucker übersteigt der 
Vorrat die Absatzmöglichkeit bei weitem; an 
sämtlichen Getreidesorten sind die Weltvorräte 
viel höher als der Bedarf. Wenn es deshalb 
auch verfehlt wäre, schon jetzt eine allgemeine 
Beendigung des Weltpreisrückgangs zu behaup- 
ten. so scheint doch auch richtig zu sein, daß 
sich gegen die bisher ausschließlich abwärts ge- 
richtete Tendenz die entgegengesetzte einer Auf- 
wärtsbewegung allmählich zu regen scheint. 
Völlig undurchsichtig ist aber, ob . diese Auf- 
wärtstendenz grundsätzlicher Natur, d. h. von 
Dauer ist oder ob es sich nur um eine vor- 
über gehende Erscheinung handelt. 
Jedenfalls tut man gut daran, mit einer Auf- 
lockerung der einseitig erstarrten 
Preis fronten zu rechnen. Die Ueberlegung, 
daß die Preisentwicklung auf jeden Fall rück- 
läufig sein werde, und daß infolgedessen ohne 
Preisrisiko Bestellungen zurückgehalten werden 
könnten. ist in ihrer bisherigen Unbedingtheit 
jedenfalls nicht mehr am Platze. Es ist deshalb 
nicht ausgeschlossen, daß sich aus der Verände- 
rung der Preise auch eine Aenderung der Kon- 
junktur ergibt. e 

Alle diese Weltmarktvorgänge wirken beson- 
ders auf solehe Länder zurück, die finanziell und 
wirtschaftlich so schwach sind wie Deutsch- 
land. Wenn gerade Länder wie Deutschland 
sich nicht zu willenlosen Objekten von Welt- 
marktvorgängen machen lassen wollen, müssen 
sie ihren nationalen Markt stärken, 
wobei natürlich im Fall Deutschlands Mittel- und 
Südosteuropa, die den zusammengehörenden 
mitteleuropäischen Wirtschafts- 
raum darstellen. einzuschließen sind. Die Stär- 
kung des Binnenmarktes und eine möglichst gün- 
stige Preisgestaltung zur Erleichterung des 
Kampfes um die auf dem Weltmarkt in kritischen 
Zeiten besonders stark umkämpften Aufträge ist 
die Lehre, die gerade Deutschland aus den 
Weltmarktvorgängen der letzten Zeit ziehen 
sollte. - 


Berliner Produktenmarkt 


Beruhigt 


Berlin. 3. Dezember. Nachdem die Regie- 
rungsmaßnahmen zum Schutze der Landwirt- 
schaft nunmehr bekannt geworden sind, hat sich 
am Produktenmarkte nach der gestrigen Ner- 
vosität eine gewisse Beruhigung geltend ge- 
macht. Das Inlandsamgebot von Brot- 
getreide bleibt gering. Weizen war heute an- 
gesichts der festeren Auslandsmeldungen und 
auf Grund der Tatsache, daß der hohe Zoll und 


Vermahlungszwang den Preisen einen guten 
Halt bieten, behauptet. Im Prompt- und Lie- 
ferungsgeschäft waren 1 bis 2 Mark höhere 


Preise durchzuholen. Roggen in guten Quali- 
täten bleibt von Mühlen und Reporteuren ge- 
fragt und wurde wiederum 1 bis 2 Mark höher 
bewertet. Es zeigt sich, daß infolge der un- 
günstigen Lagerverhältnisse die Qualitäten doch 
gelitten haben. Der größte Teil der heute be- 
sichtigten 810 Tonnen entsprach nicht den Be- 
dingungen des handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäftes. Der Lieferungsmarkt war 


unter Deckungen nur bis 2% Mark befestigt. Das 


Mehlgeschäft hat sich etwas belebt. höhere 
Preise sind jedoch nur für Roggenmehle durch- 
zusetzen. Hafer bei verringertem Angebot 
befestigt. Gerste gut behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


> Berlin, 3. Dezember 1980 
Weizen 


Weizenklele 10-10% 
Märkischer 251—252 Weizenkleiemelasse — 
z — — 3 Tendenz steigend 
= Ar: 278 
> Nat“ 287% 256% | Roggenkleie 0-53 


Tendenz: sehr fest 


Tendenz: stetig für 100 kg brutto einschl. Sack 


Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 158—100. a ir x 9 
. — 15 
„ Mar, fete bur. 1000 kg in lu. ab Stationen 
. Mai 1974-197 | Leinsaat — 
Tı : Tendenz: 

e ree tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00—31.00 
Braugerste 198—220 Kl. Speiseerbsen 23,00—25,00 
Futtergerste und tererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 183-190 Peluschu en 20.00—2 1,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 17.00—18,00 

Wicken ` 17,00—21,00 

Hater Blaue Lupinen — 

Märkischer 140—147 Gelbe Lupinen > 

- Dez. 155½ —157½ | Seradelle alte — 

3 März 171½—173½ F neue 2 
Ma 183 Rapskuchen 8,70—9,70 
Tendenz fest Leinkuchen 15.00— 15,80 

für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 

Mais prompt 5,40 — 5,90 
Plata a Soiaschrot 13,30— 13,60 

Rumänischer — Kartoffelflocken — 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Ablades tat 
Weizenmehl 2914-37 märkische Stationen für denab 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartofl. weiße 


Tendenz stetig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


do. rote — 

in M. frei Berlin =” 
Feinste Marken ub. Notiz bez, rt —— 7 = 
Roggenmehl 36 En 2 
ieferung 24½—37½ Fabrikkartoffeln 2 


Tendenz fest Dro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen weiter fest 


Breslau, 3. Dezember. Die Tendenz für 


Brotgetreide, besonders für Rog ge n, ist weiter] 


fest, bei knappem Angebot werden heute etwa 


2 Mark höhere Preise bezahlt. Auch Weizen 
ist knapp angeboten und im Preise gleichfalls 
1 bis 2 Mark befestigt. Auch Hafer und Ger- 
sten liegen freundlich. Futtermittel sind gut 
behauptet. Heu und Stroh sowie Saaten unver- 
ändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


3. 12. | 2 12. 
Weizen (schlesischer) 1 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,90 24,90 
. ® 1 25.10 25,10 
4 „ 72½ „ 24.40 24.40 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg 16.40 16.20 
s „ 68.8, 15.90 | 18,70 
Hafer, mittſerer Art und Gute 15,80. | 15,80 
Braugerste. feinste 400 | 24,00 
7 gute 21,00 ] 21,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 18,00 
Wintergerste —.— | 1700 
Industriegerste — — 
Mehl Tendenz stetig 
3 n 
Weizenmehl (Type 70%) 36.50 | 36.50 
Roggenmehl*) (Type 70%) 26,50 26,50 
Auzuemen: 42,50 42,50 


6% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 3; Dezember 1930 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviöhmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1283 Rinder, 791 Kälber. 320 Schafe 
3288 Schweine. . 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 54 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 52 
2. ältere 43-47 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 41-45 
: 2 ältere 41—43 
c) fleischige i A N 25 
d) gering genährte . $ fer 
B. Bullen 451 Stu 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 50—51 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 42-44 
c) fleischige N 25-30 
d) gering genährte ° $ 3 — 
C. Kuh e 616 Stuck“ 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . 4142 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 31—33 
c) fleischige > 4 í 23—25 
gering genährte ~” 5 A 18 
D. Färsen 145 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 48-50 
b) vollfleischige . 2 A . à 4-42 
o) fleischige % i ö ` . 33-34 
E. Frosser 17 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieb . . . . = 
5 Kälber 
a) Doppelender bester Mast 5 ag 8 — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . Å 65-68 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 57 50 
d) geringe Kälber s 3 x . . 45—48 
; Schafe „ 
a) Mastlämmer und ilngere Masthammel . « — 
1. Weidemast s - 5 . — 
2. Stallmast; ; \ ; ; a 60—65 
b) miitlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genäbrte Schafe = $ ~ : 48—50 
o) fleischige Schafe 3 . . $ ` u 
d) gering genährte Schafe , N R w — 
Schweine 
a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lebendgewicht . 61—62 
D vollil, Schweine +. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 59 
e vollfl. Schweine . 200-240 „ ; 58 
d) vollfl, Schweine 160—200 „ E 56-57 
e) fleischige Schweine v.ca. 120— 160 Pfd. Lbdgew. - 
0) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber — 5 5 J 52-64 


— — ———ẽ ẽ— ä ;ʃ2-¼c 4 —ũ—4— ä ——ͤ—6 . — e —ĩ— — — —— — ʒ——́—4zl! — ist irÜß t ↄ—¹“!ñ— — —:ʃ3̃ Ä; ẽͤ ꝗ— — ꝛꝛꝛꝑ•— —2ꝛæ.,½ ——y—ł 


Gewerbe + Industrie 


Geschäftsgang: Bei. Rindern schlecht, Kälber, Schafe und 
Schyeine mittel, P 


Voraussichtlicher Ueberstand: 80 -100 Rinder, 


1 Schwein. $ 5 


— Schafe 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche ee des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. T 


Metalle 


Berlin, 3. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, -cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 114%. 


London, 3. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 49% —498/10, per drei 
Monate 49459 ¾1, Settl. Preis 19%, Elektrolyt 
55—56%, best selected 51—52%, Blektrowite- 
bars 55%, Zinn, Tendenz ruhig, Standard per 
Kasse 114%—114%, per drei Monate 115% — 
115%, Settl. Preis 114%, Banka 119%, Straits 
118%, Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 15%, 
entf. Sichten 15%; Sett]: Preis 15%, Zink, Ten- 
denz willig, gewöhnl. prompt 14/1, entf. Sicha 
ten :14%, Settl. Preis 14%.. Quecksilber 22%, 
eye c. i. k. 15%, Silber 16/4, Lieferung 


ie Handelshochschule 


Lehrbuch der Wirtschafts wissenschaften, her- 
ausgegeben von Univ.-Prof. Dr. F. Sehmidt. 
— Industrieverlag Spaeth & Linde. Ber- 
lin W 10, Wien 1. i 

Während die Fachschule, die Fortbildungs- 
schule und die für sie bestimmte Literatur den 
jungen Kaufleuten die ersten Grundlagen der 
Wirtschaftswissenschaft vermitteln, kaben die 
Handelshochschulen die Aufgabe, dureh streng 
wissenschaftliche Ausbildung rei- 
ferer Menschen Handel und Gewerbe hochquali- 
fizierte Kräfte und: Wirtschaftsführer zur Ver- 
fügung zu stellen.: Das gleiche Ziel stellt sich 
das große Sammelwerk „Die Handelshoch- 
schule“ das wie im Namen so auch im Auf- 
bau und der Darbietung des Wissensstoffes sich 
bewußt an Lehrplan und Lehrmethoden der 
genannten akademischen Lehranstalten anlehnt 


** 


Berücksichtigung der Bewertungskragen, der 
Bilanzkritik und der Bilanzrevision in über 280 
Seiten .behandelt wird. Besonderen Wert hat 
das Werk durch seine zahlreichen Beispiele und 
Uebungen, die das Verständnis erleichtern- und 
den Studierenden zur eigenen Mitarbeit zwin- 
gen. Sehr eingehend sind auch die kalkuw- 
latorischen Probleme behandel und in 
der Abteilung Buchführung die verschie- 
denen Buchführungsmethoden unter besonderer 
Berücksichtigung der modernen maschinellen 
Buchungsweisen. Auch die auf das Grundsätz- 
liche und wirtschaftlich Bedeutsame eingesetllte 
Abteilung Recht ist berufen. eine Lücke aus- 
zufüllen, weil weder die großen für die Spezia- 
listen bestimmten Kommentare noch die kurzen 
Repetitorien für die Einführung in das Wirt 
schaftsrecht geeignet sind. Ebenso dürfte die 
Abteilung Steuerwesen von besonderem 
Werte sein, da ja dieses trotz der Konsolidierung 
nach den vielen Steuernotverordnungen. der 
Goldmarkumstellung usw., noch sehr kompliziert 
ist und sieh nachgerade zu einem eigenen 
Wissensgebiet entwickelt hat. Zu begrüßen ist 
auch die zeitgemäße Behandlung der Natio- 
nalökonomie. 


Das, Werk ist alles in allem das. Standard- 
werk zur Einführung in die Kaufmannswissen- 
schaften: Schon der Name des Herausgebers 
bürgt für eine hohe Stufe des Gebotenen. Die 
einzelnen Abteilungen bilden ein in sich ge- 
schlossenes Ganzes. Das abwechselnde Erschei- 
nen von Teilen der vier Abteilungen bringt 
stets neue Anregung und ist geeignet. einer 
ewaigen Ermüdung vorzubeugen. Die sinnvoll 
gewählte verschiedene Farbe der Umschläge er- 
leichtert die getrennte Aufbewahrung und. die 
spätere. Vereinigung in Buchform. Das Werk er- 
scheint in 14 tägigen Lieferungen zu je Mk. 1,50. 
Im ganzen werden es rund 80 Lieferungen in 
einem Gesamtumfang von etwa 5000 Seiten. 


Devisenmarkt 


Dabei ist der Stoff aber doch wieder in so faß-| BuenosAires 1P. Pes. 1,484 1,438 1,434 1,438 
licher Weise angeordnet und behandelt, daß fans e, due | 4,196 Bel en 
eine Bewältigung dem ernsthaft strebenden und | kai | a | aoas | os | 200 
seine Bewältigung ernsthaft strebenden und] Kairo ıägypt- st. | 2088 20.90 20,86 20,90 
fleißigen praktischen Kaufmann durchaus mög- Fee < E R 5 
lich ist. Wie im Lehrplan der Handelshochschufe] Nen Vos . Pell. | 20,387 | 20,877 | 20,338 | 20,978 
: & i York . 4.1890 4,1970 4,1895 |. 4,1975 
8 8 . des vorliegenden Werkes in Riede jgneifoa Mit: 0,414 0.416 0.415 0,417 
je großen Hauptgruppen, Betriebswirtschafts-| Üfuguay 1 Hold bes.] 3,257 | 3,263 | 3.253.203 
lehre, Volkswirtschaftelehre, Rechts wissenschaft Ny ey —.— 100 f, r er ber 
as Ergänzungsfächer, umfassend Genossen- Faaa oa 58,415 | 58,535 58,415 58.585 
schaftswesen, Nachrichten- und Güterverkehr, | Bukarest hada a 2AS i dags 
> 2 A 2 3 3,22 ò 2 : ; 
Wirtschaftsgeographie und Wirtschaftsgeschichte, 7 e Ss sn 4 3167 
Bücher- und Bilanzreviston. Steuerwesen, Re- Maat e e nen 11 10.54 2288 
8 51 talien ire 2 21,995 21,945 21, 
Bu = N ee geteilt. Erste Jugosiawien10 Din. ar al arr ok 425 
Hochschulen nah für KISS BER rag Nonnen 100 Kr. dei iiao Nor 1123 
eingehende Darstellung des Stoffes, wie er dem] “Sbon io seuge | ie, | 1885 f 1891 | 18,36 
Ai ERT 9 Den] nr vsio 100 Kr. 4 35 Haid 111,99 112,21 
Inhalt der grundlegenden Vorlesungen der Han-] Saris 100 Fre. 716.49, 6,165 ¼ 16,498 
delshochschule entspricht. Für. das Gebiet ar 00 Kr e eee 
Organisation unter besonderer Berück- 8 ee ee a ht 
150 par 1. Hilfsmittel sind gegen] Schweiz 10 Fre | 1.14, 31,300 h18 016 
1 iten Lexikonformat zur Verfügung gestellt, | one 10uLieva e er 
wozu noch eine besondere Abteilung mit Bei- er. di 11282 1423 Eh 
spielen aus der Organisationspraxis kommt, wäh-] rann 100 estn. Kr. 11% of 111,07 f los %% 
rend das Bilanzwesen unter besonderer l Wien 100 seil. I 895 | 59.07 f 58.6% 


Berliner Börse 


Zurückhaltung der Spekulation — Im Verlanf Aufwärtsbewegung — Speziulbewegungen 


In Reichsbank und Salzdetiurth 


Berlin, 3. Dezember. Die Börse eröffnete 
heute in uneinheitlicher, teilweise etwas schwä- 
cherer Haltung. Vormittagsverkehr und Vor- 
börse wurden durch die innerpolitische Unsicher- 
heit leicht beeinflußt. was sich besonders in 
stärkerer Zurückhaltung der Spekulation aus- 
wirkte. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs boten 
festere Auslandsmeldungen zwar der Stimmung 
eine gewisse Stütze, Kursverluste ließen sich 
jedoch auf kleinere Verkäufe an verschiedenen 
Märkten nicht vermeiden. So lagen Aku, 
Schultheiß, REW., Harpener, Kali-Aschersleben 
und Gesfürel bis zu etwa 2 Prozent unter Vor- 
tagsschluß. Thörls Oel gaben 3 Prozent und 
Chemische Heyden verloren nach anfänglicher 
Minus-Minus-Notiz 3% Prozent. Andererseits 
besserten sich Schubert & Salzer um 2% Pro- 
zent und Svenska um 3% Mark. Zunächst war 
die Umsatztätigkeit recht gering, im weiteren 
Verlaufe wurde es auf Deckungen der gestrigen 
Abschwächungen keine größeren Verkäufe vor, 


was zu der ‚freundlicheren Grundstimmung bei-“ 
trug. Im Zusammenhang hiermit hatten Reichs-] 


bankanteile besonders feste Haltung aufzuwei- 
weisen. Hier regte die für die näehste Woche zu 
erwartende Ausschreibung des bekannten Gratis- 
bezugsrechtes an, und dieses Papier gewann im 
Verlaufe 7%, Prozent. Hiervon beeinflußt, setz. 
ten sich auch-an den übrigen Märkten Gewinne 
bis zu 3 Prozent durch. Salzdetfurth zogen um 
7 Prozent, Hamburg-Süd um 4% Prozent an. 


Vorübergehend drückten Realisationen ‚etwas 
auf die Märkte, doch nahm die Aufwärtsbewe- 
gung bald wieder ihren Fortgang. Chade-Aktien 
wurden verspätet 2% Mark unter gestern fest- 
gesetzt. Anleihen ruhig, Ausländer 
etwa behauptet. 5prozentige Mexikaner waren um 
weitere % Prozent gedrückt, Pfandbriefe 
nicht ganz einheitlich. Liquidationspfandbriefe 
und Industrieobligationen eher freundlicher, 
Reichsschuldbuchforderungen bis zu % Prozent 
schwächer. Devisen still, Dollar und Schweiz 
international schwächer. Madrid schwach, Am 
Geldmarkt blieben die Sätze ` unverändert, 
Tagesgeld 6 bis 8 Prozent. Monatsgeld 6% bis 
8 Prozent. Warenwechsel etwa 5% Prozent. Der 
Kassamarkt zeigte unausgeglichene Hal- 
tung. Bis zum Handel an der Berliner Börse | 


neu. zugelassenen Hoch- und Tiefbau AG. sollen 
am Montag erstmalig notiert werden. Ge- 
brüder Stollwerck wurden gestrichen 
Brief notiert, nachdem sie vorher auf den Divi- 
dendenrückgang etwa 7 Prozent niedriger be- 
rechnet wurden. Privatdis konten wurde 
beute eher mehr als gestern angeboten, trotz: 
dem blieb der Satz unverändert. Reichs- 
wechsel gingen dagegen nicht um, Im wei- 
teren Verlauf der Börse kam zu den bereits er- 
wähnten Spezialbewegungen der Reichsbank und 
Salzdetfurth-Aktien eine kräftige Steigerung von 
Hamburg-Süd, Conti-Gummi und Schultheiß- 
Aktien. Aber auch sonst schlossen die Papiere 
überwiegend 1 bis 3 Prozent über Anfang. Die 
Stimmung blieb weiter auf Deekungen sehr 
freundlich. 

Die. Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
bee Still 


Breslau, 3. Dezember. Die Tendenz der hem- 
tigen Börse war still, bei kleinem Geschäft. Am 


‚Aktienmarkt gingen Schlesische Immobilien 


auf 93% zurück, sonst notierten Reichelt chem. 


‚etwas fester mit 87, Kramsta 4%, Rütgerswerke 


47%. Am Anleihemarkt gingen Roggen- 
pfandbriefe weiter sprunghaft in die Höhe 6,30, 
dagegen war der Altbesitz auf 51.60 abge- 
schwächt. Leicht befestigt Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe 80. die Anteilscheine 11. 
8% Landschaftliche Goldpfandbriefe unverändert 
94,40. Liquidations-Bodenpfandbriefe 85%. die 
Anteilscheine 13. Im freien Verkehr waren 
Hilfskassenobligationen 1 Geld, 1,10 Brief. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 3. Dezember. Roggen 18,50—19, Wei- 
zen 2526.50, Roggenmehl 32, Weizenmehl 44,50 
47,50. Roggenkleie 11,50 12,50, Weizenkleie 


13—4, grobe Weizenkleie 14.50 15,50, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 

— —-— —¼: — a aa 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Müller, Sp. ogr. 08 


Druck; Kirsch & odp., Beuthen 


